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Die vobrudfcha vom Zemde gesäubert.
Lin französisches Torpedoboot gesunken. — Fortschritte der Zriedenssache. —Kus Griechenland.

Zum-ritten ttriegrweihnachten.
Bon Professor Dr . theol. Martin Rade-Marburg.

Wie auf eine glückliche Zeit schauen wir heute auf bas
ßt'fie Kriegs Weihnachten 1914 zurück. So viel Schweres öer
Krreg brachte - - aller Schimmer der Romantik umfloß dies
Erlebnis : heiliger Abend im Felö ! Drin im Quartier
brennenöe Bäume , reiche Sendungen aus öer Heimat. Scherz
und Wehmut, dazu öie lieben alten Weihnachislieder.
Draußen auf dem Posten weißer Schnee, strahlender Ster¬
nenhimmel , sehnsüchtiges Gedenken nach Hause, und von
ferne der Gesang der Kameraden. Vielleicht galts auch zu
kämpfen: vielleicht griffen gerade in dieser festlich-feierlichen
Nacht die Franzosen an .- aber auch in den Kampf ging öie
seltsame deutsche Wcihnachtsstimmung mit hinein, durch den
Kontrast nur noch herausgefordert und gesteigert. Hier oder
da gab es aber vielmehr über die feindlichen Linien hin¬
über einen Gruß menschlisch-christlichen Verständnisses: dem
deutschen Liede antwortete ein französischer Gesang. Und
danach schrieb öer deutsche Soldat einen Brief nach Hause
von seinen Wcihnachtserlebnissen und mit seinen Weih¬
nachtsgedanken.

Weihnachten 1815 war schon ernster. Es war (Berzeih-
ung, daß ich's so heraussage) — langweiliger . Einmal
Weihnachten im Kriege, das gibt eine große Erinnerung.
Aber wiederholen sollte es sich nicht! Die Fülle und
Ueberfülle der Pakete, die kaum zu bewältigen das erstemal
hinausgegangen war , wich einer geordneten Beschränkung.
Die Lücke daheim wurde schmerzlicher gespürt: die Sehn¬
sucht nach Hause unterdrückte draußen alle Poesie. Nun,
übers Jahr wird Friede sein! >

Und es wurde kein Friede . Weihnachten 1916 kam. Wo
waren jetzt die begeistert sich regenden Herzen und Hände?
Gewiß, treue Liebe tat das Ihre . Und was zu organisieren
war , wurde organisiert . Aber es ist diesmal wenia ge¬
schickt worden im Verhältnis zum erstenmal, und die Tren¬
nung wird noch härter gespürt als das zweitemal.

Was folgt daraus für unser diesjähriges Weihnachts¬
fest? Wenn der äußere Zauber versagt, wenn all öer Kriegs¬
kontrast keine Stimmung mehr wecken will, so folgt daraus,
daß die innere  Kraft des Festes umsomehr triumphieren
soll.

Es ist doch auch diesmal das alte Weihnachten. Wie es
die Christenheit nun schon feiert durch Jahrhunderte . In
all dem Wechsel der Schicksale, den wir härter spüren als
je, grüßt uns willkommener als je Beglückendes, das bleibt
und standhält. Was ist das ? Lassen wir es uns von einem
Spruche sagen, den wir allb kennen: „Nun aber bleibet
Glaube . Hoffnung , Liebe , diese drei : aber die
Liebe ist die grüße ste unter ihnen ."

Oder ist es nicht so? Vieles haben wir gelernt , vieles
verlernt in diesem Kriege. Was wird er uns noch alles zu¬
muten? Und wir werdens tragen und leisten. Aber ob
wir selber uns noch so sehr gewandelt hätten unter diesen
Erfahrungen , die unser Leben umgestalteten, ja umwarfen,
im großen und im kleinen, — eins ist doch obenauf geblie¬
ben, hat Macht und Gewalt behalten über unser Dasein:
die Liebe. „Liebe ist stark wie der Tod". Und der Tod
war doch nun in diesem furchtbaren Zusammenbruch das
Stärkste : ist es noch. Aber die Liebe ist so stark wie er! Sie
nimmt es mit ihm auf! Wir lieben und leiden, lieben und
überwinden : wir lieben die, welche in Todesgefahr sind,
und lieben öie, welche gestorben sind. Und es geht Kraft
von ihnen aus zu uns herüber , und von uns zu ihnen. Ja.
Kraft geht aus noch von den Toten . Es kann nicht anders
sein, sie sind segnend und wirkend und schaffend unter uns,
bei uns : blieben sie nicht mit ihren segnenden Händen, wie
sollten wir öie Arbeit leisten können, die es gelten wird zu
tun, wenn wir erst einmal an den Neubau gehen werden
auf dem Trümmerfeld ? Die Liebe glaubt alles , ste hofft
alles: sie rechnet auf den Beistand der Toten und weiß, sie
sind nicht tot. „Ihm leben sie alle", steht geschrieben: näm¬
lich Gott.  Warum nicht uns ? Und öer Sinn wird freier
und froher, wenn öie Liebe so ihre Stärke fühlt. Ob man¬
ches keinen Weihnachtsbaum anznndet vor laute Todestrau-
rigkeit, es leuchten die ewigen Sterne durchs Fenster her¬
ein und bringen Trost und Licht.

Bleibt die Liebe stark, uns auch mit unfern Toten ver¬
eint zu halten , wieviel mehr mit den noch Lebenden drau¬
ßen! Es sind ja viele gefallen, aber Gott Lob, cs leben noch
viel mehr. Sie leben an den Fronten , und in den Etappen,
und als Gefangene im ungastlichen Feindesland . Und die¬
selben Sterne , die uns scheinen, scheinen auch ihnen. Und
°ie Liebe kann ihnen zwar nicht viel Freundliches antun,
öie Entfernung wills nicht leiden. Doch tut sic, wie sie kann,
alaubt und Hofft, daß sie wieöerkehren, und daß es dann
viel schöner werden wird als ie zuvor. Und das muß es
»uch. Haben wir unsere Allernächsten so lange nicht bei uns,
können wir ihnen keine WcihnachtSfren.de machen. Auge
>n Auge, Hand zu Hand — so speichern wir unsere Liebe auf:
vnd sie soll sehr aroß . sehr reich, sehr glücklich und beglük-
«nd sein, wenn sie dann heimkommen! Da§ aber sei nicht
v«r ein Wort , sondern ein Wille!  Denn der Friede und

Friedenslebcn wird uns auf die Probe stellen. Es
ö>ird sich dann zeigen, ob das nur sentimentale Stimmun-
^ sind, flüchtige Vorsätze, wohl gar eigennützige An
prüche, was wir da Liebe nennen, oder ob es echte, wahre I
Ad wirkliche Liebe ist. Mag das Leben, auch das künftige *

Zusammenleben, wieder seine Anstöße, seine Konflikte
bringen : „Liebe ist stark wie bas Leben" — Liebe nimmt es
auch mit dem Leben auf wie mit dem Tode, Liebe überwin¬
det das Widrige, das Hemmende, das Selbstsüchtige, das
uns immer wieder zu schaffen macht. Liebe, die da mit dem
Glauben und öer Hoffnung  im Bunde steht, glaubende
hoffende, handelnde Liebe.

Solche Liebe wollte triumphieren in der Welt, als Jesus
Christus zur Welt geboren ward. Da sollte aller Welt klar
werden: Gott liebt uns Menschenkinder! Gott ist die Liebe!
Denn das wir Menschen abhängen von der Gott¬
heit.  das wußte und weiß man in allen Religionen . Daß
es einen letzten Grund der Dinge gibt, auf dem wir stehen,
sine ewige Fülle , aus der wir nehmen, eine alles bewe¬
gende Absicht, öie auch uns vorwärtsleitet , ein endliches
Ziel , dem es entgegengeht, das begreift jeder nachdenkende
Mensch. Aber die Geburt Christi will die Menschheit wei¬
ter bringen als zu dieser Erkenntnis . Sie will uns lehren,
wie wir mit öer Gottheit dran sind. „Das ewige Licht geht
da herein, gibt der Welt einen neuen Schein: es leucht wohl
mitten in der Nacht und uns des Lichtes Kinder
macht" sLnther). So hat die Welt einst die Weihnachtsbot¬
schaft verstanden: „Gott ist die Liebe, und wer in der Liebe
bleibet, der bleibet in Gott und Gott in ihm". Da haben
wir wieder das Bleibende, das Wesentliche im Wechsel öer
Dinge.

Und wie notwendig ist uns nun eben diese frohe Bot¬
schaft zu dritten Kriegsweihnachten. Die Welt ist zerrissen,
die Christenheit ganz bankerott und will sich aus ihrem
Bankerott noch nicht aufrichten. An der Liebe ist sie banke¬
rott : das ist doch das Kapital, von dem sie leben soll. Aber
der Glaube und die Hoffnung sind auch noch da, die trösten
und helfen. Noch währt die Krisis: aber niemand verzwei¬
felt. Es regt sich die innere Kraft : sie macht uns heute ge¬
duldig, morgen, wenn die Bahn frei wird, stark zum Auf¬
bau einer neuen Welt. Ein Gefühl, daß des Krieges
nun bald ein Ende  sein muß und Raum werden muß
für Friedensarbeit und Friedenssinn, erfüllt uns alle.

Noch ist Nacht — aber Weih - Nacht!  Da funkeln öie
Sterne so seltsam verheißungsvoll. Am hellsten das Drei
gesttrn : Glaube, Hoffnung, Liebe. Liebe das grötzeste un¬
ter ihnen. In diesem Zeichen warten wir geduldig des
neuen Tages.

Abendbericht der Großen Hauptquartiers
Berlin . 23. Dez. (Amtlich.)

Im Weste » wegen ungünstiger Witterung nur ge¬
ringe Gesechtstätigkeit.

Auf der Oft front  nichts Wesentliches.
Die Dobrndfcha  ist bis auf das Gelände zwischen

Maci« «nd Jsaooca vom Feinde gesäubert.
Am Doiransee  vorübergehende Artillerietätigkeit.

ZranzSsischer Torpedoboot gesunken.
Lnga « ». 23. Dez. (Wolff-Tel.)

Das französische Torpedoboot F00 lief am 1. Dezember
1916 vor Le Havre a«f eine Mine «nd sank.

Der Seekrieg.

Amtl. öfterr.-nngar. Tagerbericht.
Wien.  28. Dez. (Wolff-Tel.)

Amtlich wird verlantbart:
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Im Mcstecanesci-Abschnitt wurde« von österreichisch-
ungarische« Truppe» mehrere russische Vorstöße abgewiese«.

Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts zn berichte«.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes,
v. Höser.  Feldmarschallentnant.

Begnadigung österreichischer Hochverräter.
Berlin,  23 . Dez. (Privat -Tel . zb.)

Die „B. Z." meldet aus Wien:  Wie verlautet , wurden
der gewesene tschechische Abgeordnete Dr . Kramarsch, der
wegen Hochverrats zum Tode verurteilt war , zu 15 Jahren
schweren Kerkers, öer gewesene Abgeordnete Rastn zu 10
Jahren , der Parteisekretär Ccrwenka und der letzte Ange¬
klagte Zamasal zu je 5 Jahren Kerkers begnadigt.

Amtlicher bulgarischer Tagesbericht.
S of i a, 23. Dez. (Wolft-Tel .)

Mazedonische Front : Es ist nichts Besondereszn meioen.
Nnmänische Front.  I « der Dobrndfcha wurde

"C e erbitterten Kampf auf der Linie Ba-badagsc Baschkoe—Kamceara- Tucrkoatza a » f der gan-U9* kckgeworfen.  Die bulgarischen,dc«t-
ichen und turt,scheu gruppen machten weitere 885 Russen
S« Gefangene» und erbeutete« 3 Maschinengewehre,

Nach einer Meldung des „Petit Journal " aus Genua
wurden in Sen letzten Tagen zwischen Genua , Narvi
und Arenzano zwei Unterseeboote bemerkt.
Der Ueberseeöampfer „Principe Tomaso" wurde versenkt.
Nach einer weiteren Meldung desselben Blattes aus Cher-
bourgh wurde öie Goelette „Alertei versenkt. Die Be¬
satzung wurde durch den Dampfer „Tajo " gerettet , der im
Nebel bei Cap Levi scheiterte.

Lloyds meldet: Der britische  Dampfer „Murat"
(3564 To.) wuvöe wahrscheinlich versenkt.

Der norwegische  Dampfer „Avons" (2896 To.)
wurde versenkt.

Die Mannschaften der als versenkt gemeldeten Damp¬
fer „Castle Maersken" (dänisch ) und „Bayhall"
(englisch) sind gerettet.

Portugals Uriegsteilnahme.
London,  23. Dez. (Wolff-Tel .)

Meldung des Reuter -Bureaus : Der Präsident von
Portugal Macheöo erklärte in einem Interview mit einem
Vertreter der „Brooklyn Eagle", daß Portugal im Begriffe
stehe, in einem größeren Maßstabe an dem Kriege teilzu¬
nehmen. Die britische und französische militärische Mission
erwäge die Verwendung portugiesischer Truppen in Flan¬
dern und Frankreich, sowie in Ostafrika und hätten 69 000
Mann in Anspruch genommen. 6000 Mann seien zur Ver¬
stärkung hinausgesanöt worden. Jetzt sei Portugal bereit,
auf der westeuropäischen Front mitzuwirken . Es wird es
tun , sobald der britisch-französische und portugiesische Ge-
neralstab die Ueberzeugung gewonnen hat, daß die Hilfe
Portugals größtmöglichste Wirkung haben werde. Eng¬
land habe so viel Geld gegeben, als Portugal nötig hatte,
um den Krieg in modernster Art zu beginnen.

wichtige Erklärungen des Papstes.
Genf,  23. Dez. (T.-U., Tel .)

„Echo de Paris " meldet aus Rom: Der Papst wirb am
Weihnachtsabend das heilige Kollegium empfangen. Bei
dieser Gelegenheit wirb der Papst eine Ansprache halten,
die interessante und wichtige Erklärungen enthalten wirb.

3J( französische Abgeordnete für den Zrieden.
B u b a p e st. 23. Dez. (T.-U., Tel .)

Dem hiesigen Blatte „Vilag" wird auS Lugano ge¬
meldet: 31 französische Abgeordnete gaben ein Manifest her¬
aus , in dem ein sofortiger Friedensschluß vertreten wird.

Selbstmord eines rumänischen Generals?
Budapest,  23 . Dez. (Privat -Tel ., zb.)

Wie aus Bukarest gemeldet wird , verbreitete sich nach
der Schlacht am Argesul wie ein Lauffeuer das Gerücht,
der rumänische Generalstabschef Cottu sei gestorben. Bald
hieß es, der General habe sich erschossen, auch wollte man
wissen, daß gegen ihn die Anklage auf Landesverrat er¬
hoben werben sollte, indem man behauptete , durch seinen
Verrat seien die vielen Niederlagen verschuldet worden.
Tatsache sei es, daß der General am 1. Dezember noch
frisch und gesund war und bereits am 3. Dezember ohne
alle militärischen Ehren begraben worden ist.

Oie Flushungerung Griechenlands.
Lugano,  23 . Dez. (Privat -Tel .. zb.)

Der Athener Berichterstatter des „Corrtere della Gera"
drahtet seinem Blatte , daß infolge der Blockade der Entente
nur noch Maisbrot in der Stadt vorhanden sei.
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<3 ein u» - -
Zwischen den Finanzverwaltungen des Reiches und

ssreutzen wurde vereinbart , daß für .Beamte nn e^
Diensteinkommen bis äu 4500 Dkark elnschlretzlrch anfangs
Januar eine Erhöhung der im Dezember EgewUten
einmaligen Kriegsteuerunzszulage , »um 1. Februar i»
eine Erhöhung der laufenden Krrcgsberhrlfe erfolgen s ll.

Ein kostbares Geschenk aus Württemberg.
Stuttgart .-23. Dez . (Privat -Tel .)

Herzog Albrecht von Württemberg hat für die Hmden-
burgfpende der Landwirtschaft mehrere tausend Schweine
zur Verfügung gestellt.

Kurse politische Nachrichten.

mmmmäM
Fundament feiner Tätigkeit.

Heer und Aotte.

Die Zchweiz an der Seite töilfoits.
Berlin,  23 . Dez . (Privat -Tel ., zb.)

Wie verlautet , steht im Anschluss an die Vermittlung !,-
note des Präsidenten Wilson ein gleichlautender Schritt
des schweizerischen Bundesrats bevor.

Schweizer Zeitungsstimmen.
Bern.  23 . Tcz . (Privat -Tel . zb.i

' Die Sc Zur . Ztg ." meldet aus dem Haag: Die Note
'Wilsons "bringt die Entscheidung. Man hält jetzt ernc
abweisende Antwort der Entente für unmög¬
lich.  Tie Note Wilsons kam den Londoner Resierungs-
kreisen völlig überraschend. — Das „Berner Tagbl . meint
gleichfalls , der Schritt Wilsons scheine den Rezrerungen der
Entente sehr ungelegen  zu tommen » da btt Uebe .̂nttt-
Jung der Nachricht an die Neutralen absichtlich von thnen
verzögert worden sei. Ein erst gestern abend erngetroftenes
erstes Havas -Telegramm bemüht uch offensichtlich. die Wrm-
tiqkeit der Intervention der Vereinigten Staaten von Ame¬
rika herabzudrücken. — Die „Zür . Post" sagt:. Die amerrta-
rrische Note kann in der Tat von folgenschwer,teb Bedeutung
für die Schaffung des Friedens werden . S ° oder so nt esL*® hrttj endlich der mächtigste ^ raar

Die Parlamente im Januar.
Ter kommende Januar wird ein mit politischer Arbmt

sehr reich bedachter Monat sem. Falls der Reichstag
nicht durch besondere Ereignisse veranlaßt wird . schon frü¬
her zusammenzutreten , so wird er Ende Januar s
beiten wieder aufnehmen und wahrichernlrch einige ^ och .
zusammenbleiben . Für ihn gilt es vor allem.. den̂ neuen
Staatshaushalt für das Jahr 1917 zu beraten. Di ^ er wrrd
sich zwar in seinen Grundlagen wenig von dem Etat von
1316 entfernen , aber ganz ohne Aenderungen geht es natür¬
lich nicht ab. Neben dem Staatshaushalt sind noch allerIer
kleinere Vorlagen zu erledigen . KrregsverorLnunzen und
Notstandsgesetze sozialpolitischen Etzarakters. In Rusncht
hebt ein kleiner Gesetzentwurf, der dre Rechte der Rerch. tags-
abaeordneten auf freie Eiscnbahnfahrt erweitert . Dre Vor¬
lage wird aber erst eingebracht werden , wenn die preußische
Diätenvorlagc verabschiedet rit, da sie mit dieser rn ursäch¬
lichem Zusammenhang steht. Inzwischen wrrd auch
neue Inschrift am Rcichstagsgebauöe  Ange¬
bracht worden sein, was aber hoffentlich kernen neue » » trm
über die dabei verwendete Schriftart entfachen wrrd. Sc
dem Reichstagsplenmn nehmen zugleich auch dre verschie¬
denen Ausschüsse des Reichstags ihre Arbeiten wieder am.
die zum Teil das lebhafteste Interesse für sich haben, « o
behandelt der Ausschuß für Handel ûnd Gewerbe gerade
die wichtigen Fragen der Uebergangswrrtschaftz l̂us-
ickiuß für Bevölkermrgspolrtrk erörtert da» brovrem oer.n st. . s.. .. Auch der Woh-

LZ " Rücküit ? des G?n7rL ». Biffing schcrut sich zu

^Personalverätrdermrgerr in der Ar»»»̂ « urd'̂ uMer
Wocheubl." meldet : Jur aktiven sanr a Assistenzarzt
Belassung in semer Krreg^ tell g si «t Beförderung

»»:02*8*"&TSSS  S » w <v
SÄÄ . ». ' p . ; » » 3
Feldstelle im aktiven Sam -Ko^ s und zwar v. 3 r
Nr . 116 angestellt Zu ^DnReÄel (I

fca«

SääÄÄM  I SÄ 'SS Äg£
Arbeit für die Herbeiführung des Friedens voranzugehen . | nunasausschuß des . Rerchstagŝ wrr- ^ erue^ Ausschuß für

Kopenhagen,  23 . Dez . (T .-U.-Tel .i
Zu der Friedensaktion wird „Politiken " aus London

berichtet: Der Eindruck der Note rn ,- vndon rsi eure
große Ueberraichung,  und nr einigen Kreisen ern
n i cht g e r i n g c r S chr e cke n. Dre Note kam rn London
Montag Nacht an, wurde am Dienstag dechiffriert und am
Mittwoch im Auswärtigen Amt überreicht, sre war all
in London, ehe Lloyd George seine Rede gehalten hatte,
und sie wußte geschrieben worden fern, bevor der beut,che
Reichskanzler im Reichstag gesprochen hatte. Bonar Law
wußte von ihr schon, als er ferne Rede rm Pari men
hielt und darin sagte, die Wiederherstellung der Rechte,
für die die Nation käwpse, sei dre ern zrge Be¬
ringung,  unter der sie die Waffen nieöerlegen wurde.

nurrgsausichuß des . -stermsiags wilv  i m Ausschuß fürEine reiche Tätigkeit steht dem AUS,cyuu ruc
Bittschriften bevor , denn im Kriege sind bereits mehrere
Daukend Btttschriften aller Art dem Reichstage zugegangen.
^ILn ^ dem Reichstag -oird im Januar auch -ms preu-
L l s cke A b a e o r d n e t e n h a u » tagen . Auch Stet tut
vrenkiicken Landtag steht der neue Staatshaushaltsplan zur
sS S ä8Ä “ :S teS .m
Anträge , die bereits rn den Ausichüffen stecken. *>k  eiir?
Sitzung des preußischen Abgeordnetenhauses findet am 16.

'̂ Das Herren haus  tritt einige Tage später zusammen.

Italienischer 5enat.
Bertranenskuudgebung für dre Regierung.

R o m, 23. Dez . (Wolsf -Tel .j
Meldung der Agencia Stefaui : Boselli dankte zunächst

den Rednern , die insgesamt ihr Vertrauen zur Regierung
ausdrückten und führte aus : Die Bertrauenstagesornung
des Senats vervollständige das Kammervotum und be- . und auch öurchfuyrvar ,er. / c»e e.« »» -rr
4ff<-1t » fu>« Beschluß der Regierung , in vollem Einverneh - I besonders die südwcstdeutlchen. äußerte '
S« C mtt ta « föttSä « .. Die Antwort der bettgeber. ^ Gesetzentwurf sieht nun rn Aussicht.
Alliierten an die feindlichen Machte wird vervftentlicht . so-ist Die ariechi che Frage ist heikel

Ein Gesetzentwurf über die Nachtarbeit in den Backereien.
Zm Kriege ist das Verbot der Nachtarbeit rn den Bak-

kereien durchgeführt worden , und die Verbraucher haben
sich damit abqefmrden. Wie wir aus Relchstag - kreiien uoreu,
sind nun im Reichsamt des Innern Erwagunzen unbestellt
worden , ob es nicht möglich und erwünscht ist, die Nachtai-
beit in den Bäckereien dauernd zu untersagen . ®-i der
Rrüsuna Meser Frage sind auch die Vertreter der Arbett-
/*eV\er  mtfi Arbeitnehmer im Bäckergewerbe gehört worden,
Da ^ i wurde von iämtftch?« Vertretern der Arbeitnehmer
?nd von der überwiegenden Mehrheit der Arbeitgeber an-
tsrfirnnt  öte Beseitigung öer Nacktarbett i.w In eteile
Ä - B * £ V S . mUt. nlg . nS «■
wünscht und auch durchführbar sei. Nur ein Teil der 7

. . . .iichtapprobicrt-n .

% ^Äinei !^ .̂ Tchreiner (I Darm-
SftS , Äe | (! te fee«)

*  Kotnmeffet , ^ 2SeKr ^ Kremet
(Mainz ), ^ Lehn (Matburg ). a M ), * Batet-
(Kreuznachs. * Rosenmeoer (II ^ ^ ach fOberlahnsteinl,
nahm (II Frankfurt a^BeZ. * ~weno *n Regts .-
ch Seuser (Neuwieds . * A<t . n3  seines Ab-
Arzt d. Inf .-Rezts . -ii. . (- gestellt und m. d.
schiedsgesuchsm. d. Schetzl. Pe a- , diensttuenden San .-
Erlmrbn. z. Tr . seiner bisher . Unif . »um ^ er Ab-
Offiz . b. Bez .-Komdo. I Frankfurt a. - ^ ^ Erlaubnis z.
schied mit der geietzlichen Pension uns oer Krause,
Tragen der bisherigen Umform ben ibigt . M Re-
Gen.-Ob.-Arzt m Königsberg , . Vt.  ^ nef Mil .-Neu-
qierungsbaumeister rn Mmnz . «lea -erungsbaumeister in
vauamts nach Munster , ch Mik.-sreubanamts nach Orb

sa « rrs saftsWff*
Hof Md

Alliierten an die ieinoricyen iwuwt ^ f eI
bald sie vereinbart ist. Die griechische Frage , st heikel
Man bat aber Grund zu der Hoffnung , daß dre verwickelte
Lage durch die gewünschten Bürgschaften geregelt wird.
Unsere Ziele sind einfach und klar. Wir wollen mtttels
der nötigen Vorsichtsmaßregeln die Sicherheit der allnerten
Truppen in Mazedonien bewerkstelligen. Wir wollen auf
Griechenland keinen Druck ausüben , um es zur Aufgabe
feiner Neutralität zu veranlassen und uns « 'Ht rn bre
inneren Parteikäwpfc des Landes e'nmlichen. Diese vom
Minister des Aeußcrn verfolgte Politik , erklärte Boielli,
'fei weise und entspreche den italienischen Ueberlieserungen.
sowie dem Grundsatz gesunder rnternationaler Be,leh-
unaen Das natiouale Ministerium werde , ede auf den
Mea abzielende Tätigkeit entfalten , Auch der italieni¬
sche Senat müsse dem heutigen Ministerium den Weg zum,che « ewu raum, vc» L crtrauenstagesordnung
wurde hierauf ein stimmig  angenommen^

Gras Czernins Programm.
Stack einem Wiener Telegramm vom 23. Dezember

faiih dort heute mittag die Vorstellung des Beamtenkorpers
des Ministeriums des Aeußern bei dem neueruannten >>,-
»iiie, . lAralen Czernin statt. Der Minister wurde von dem
ersten Sektionschef , Botschafter Freiherr v. Macäsio be-
orüßt der ihn der treuen Mitarbeit der Beamtemchaft ver¬
sierte und um sein Wohlwollen für diese bat, Gras Czer-
uin ernttderte tti einer kurzen Rede , in der er für den freund¬
lichen Empfang dankte und die Hoffnung auf ern sedei iliche»
gickowwenarbeiten ausdrucktc. Er betonte ivoann , rag er
nicht beabsichtige, jetzt ein voNtischeK Programm »» ent¬
werfen daß er aber an den Richtlinien de . P o c iii,
Buri 'a ns unv e r ä n d er t f e sth alt en werde, n»be-
ftndere identifiziere sich der Minister mrt den von ' »fŜit ^ etbiiubeten gentnEken letzken

Der Krieg versetzte dieses wichttgue un. ^ ,^ ^ tuirts

schaftftchen unö ^ ozialen ^ rmelegenhM
SS SSS &ÄÖ UytfS

Mitgliedern des H Gewerbe-
Als Vorsitzender des Vereins «ur ^ öroerung v »

genswünsche weiter Kreiie^gewißTei^

. Roman von Horst Bodemer.
,18. Fortsetzung ., .Nachdruck verboten .)

DaS Kerlchen quiekte vor Vergnügen , geiferte sich den
ganzen Sapperlatz voll und nickte, als habe es die Worte
verstanden. Da wußte auch ferne Mutter lachen.^

„Ihr Trebbelows seid doch eine Ra,ielbandel ,
"Aber eine liebe , Ta'ntchen!" , - -
„Natürlich ! Aber nun klettere erst einmal ins Bad.

Siebt dein Gepäck noch auf dem Bahnhof -'
„Ja , aber auf welchem zwischen Stettin uud Straßburg

kann ich dir wirklich nicht sagen! Das ist suttch, voraus¬
sichtlich in alle Ewigkeit ! Mutz mir neue kaufen.

Werde ich heute Abend mit dir tun ! Nach dem Bad
wirst du frühstücken und dich dann sofort in die Kaicrne

^^ Die Ersatzeskadron der Husaren setzte sich Mm größten
Teile aus kriegsfreiwilligen Studenten der Straßburger
Universität und aus den Söhnen höherer Beamter der
Stadt zusammen . Außerdem war ein ..Reservehusaren-
regiment in der Bildung begriffen . Christoph ^-rebbelow
war einfach selig . Da er gut reiten konnte, war der übrige
Dienst für ihn ein Kinderspiel, obgleich den Kriegssreiwil-
liaen nichts geschenkt wurde . Sie mußten Pserdepflege
und Stalldieust tun , dursten aber außerhalb der K^ ernc
wohnen . Er hatte das Fremdenzimmer bei ,einer Tante
beroaen . Trotz allen Dienstes fühlte er uch al » freier
Bursch! Saß abends mit den Offizieren und Kriegsfrei¬
willigen beim Glas« Bier in der „Germania ' benannncn,
->i» ew aroßen Bier - und Speisehaus . Freilich kamen -rage,
in denen die Gesichter sehr ernst waren . „Mülhamen von
Sen Franzosen genommen !" "̂ ie vorsiedrungen
(bis nach Münster , halbwegs der Grenze bis Kolmar.
' Anr Donon , bei Schitmeck und Nothau wutHen wrt zutt ck-

'geworfen !" . ! „Saarburg und Dienze sind genommen,
französische Patrouillen streifen bis in die Nahe von f lz-
jburg!" . . . „Und aus dem Osten ist überhaupt nichts zu er-
ffahten: aut witd es da auch nicht stehen.
1 5 Aber man ließ sich den Glauben an den Sieg nicht um°
wersen . Die Feinde hatten sich schon längst auf den Nassem
(tanz vorbereitet . In Deutschland wickelte st 1 d
Tagen die Mobilmachung zielbewnßt und rn aller icuyc

Hier im Westen stieß sich der F«lyd vorläufig bic Kopfe
i«m Le« Festuusen ein„

Da kam guteH ^ Lüttich iw Sturm genommen!
Die Franzosen aus Mülhausen b^ ausgeworfe ^ . . . Und
einiae Tage später: Die erst« groye Schlacht! Der Kron-
pünz von Bayern hat sein Meisterstück geklesert! Sieg

Der R̂Mircister Lieberkühn sah sich anr nächsten Tage
die Meiterabteilüng genau an. ^ amig aû der Schader Kriegsfreiwilligen und den Fahueniunker von ^ reooe

^ ^ ..Seme %l Sw ittflS *werden wir ö.uw ersteumG - nf den
Desaix -Schießständen icharf schießen, / das Regiment Y
Verluste gehabt, es ist wöglich. daß Lie die GewandtestLn.
schon in einer Woche vor dem ^ einde stehem

Es waren alles Jungmanner . von Kindhert ân
reiten konnten und „Schliff iw Leibe schon mit »ur Truppe

Da b̂litzten die Augen , die Brust reckte sich heraus,
wild schlug das Herz — kawpfesfroh . . . . ^

Ä “ t
aäünte r war d ch7° ziemlich der Aelteste . und daun war
etwas in ihm das die kameradschaftlicheVertrautheit ferrl-
hielt . Man M in dem Kriegsfreiwilligen ,m gleichen Rock

Freund es Majors sü^ Der Feldwebel Krumbiegel hatte

Uder , worden war . begriff man nicht. Der Dienst wurde
mit «nleiwlichem Hochdruck betrieben , fodaß man abends

firfi all  die .Klappe " warf , und dann boten dre
Krieasereignifse , die in unmittelbarer Nähe tobten, einen
Gesprächssttsif, der allen anderen zurückdrängte.

Vaiüts fuhren sie nur ein kleines Stuck Mit der Bahn,
^onnenaufnana waren sie bereits auf dem Gesechtsseld
^ecksttal Zerschossen das aktive Jägerbataillon , mit

dem 'sie hier aushalten , wenn möglich wieder Vordringen
snUlen ^ erscklisien die Nniforw . GroH iahen dre

o«8? eJetBeIte « ©extern . I « dem steilen , felstgen
Zecksttalc war es meistens ein Buichkamps Mann gegen
Mavu gwen Ueberwacht. Scharf die Züge der Leute.
SSSU I°« » nb! Die wenigen Tage hatten ihre Runen
eingemeißelt . Und doch war unverwellltcher Lorbeer SS

pflückt worden ! Zähnek»irsche« d> üeballten obsten.

« « 3 *'
K-'tÄSÄ biÄbenEeH
Höhen hinan , Hinauf nach dem Grb:rg»mum,
deutschen Grenzpfähle gestanden , ^ Weiter,tttrfif röterer erricktet werHen, wnhthartrg ntai.

WiÄfttSS ?»-ÄÄ rÄÄ «—- *" •,
““‘ä 'Ij"«?!;2S,SSS iS
gefallen !" — Warum nicht? Es aab kerne -̂-taiid , ke
Parteien mehr, es gab "ur noch em Deut 'chlau rmWaf-
fen ! . . . Dort oben ging es vorwartsl Und Mer u
weiter südlich? . . . Ja . wenn man siebzig -öelfort wtt halt
pWüprfeit können! . . . Aber da hatten sta, ^ vgivnv »
Rußland ins Mittel gelegt ! Jetzt batte man auch * .e g
der Klinae ! Diesmal durfte kern „Neutraler ultt bn -
reden , wenn der siegreiche deutsche' Kar,er: auf den̂ Dch
scklna und s-a-gte: „Tv will tch, sv befehle *̂ * *** *-ri.g,!
Zähne anseinandergebisien und - - vorwärts vorwärts.
Falle , was fallen mag, falle , was fallen — v ûsi- - - -

Die Offiziere des Reserveiagerregiments umstanden
den General der hier kommandierte : von vorn fielen v
cinzeltc Schüsse: eine einzige züsammengeichossene Ja
® riier in Reserve . Es hieß aushalten bw

noch heute angesctzt werden zum Sturm auf den ^
vier Gehöfte da vorn , den der Feind genommen . --
durfte er nicht Vordringen , denn stieß er durch, daß er dic
Bahn Straßburg -Mülhausen mit innen Geschützen iw
Feuer nehmen konnte, so war der Aufmarich nach der
?cke des Reiches schwer gestört! Also koste g ger mußte zuriickaedrängt werden - bis Perstariunge-
den nächsten Taacn kamen, bis mau ,hn hinauf re
konnte zum Höbenkawm , um dann oen Kampf wen-
zufübren in Feindesland , um Bettorst vom Nereen
bedränaen . Dann würde » auch seine Stellnngen vow - v^
zer Belchen über Thann nach Dammerski -ch .j

6eero §t. (Fortsetzung folgk4 ^ ^ v '
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Die ttriegsziele und der Reichstag.
von Ernst Vassermann , Mitglied des Reichstags.

Eine inhgltsreiche Tagung des Reichstages liegt hin¬ter mns.
Wir sehen mit Befriedigung auf die Verhandlungen

zu ruck.
m Verhandlung des Reichstags über die auswärtige
^ ,1:l- Oktober stattgefunden. Das Parlament
hat sich« elbstbeschränkung auferlegt und ist an einem Tage
zu Ende gekommen. Das ist gut und richtig. Bei den
durchaus notwendigen, in regelmäßigen, nur Monate aus¬
einander liegenden Zeiträumen sich wiederholenden Ta¬
gungen des Reichstags dürfen die Verhandlungen nicht
ins Useriöse gehen. Der Reichstag hat sich auch in der
Behandlung der Frage des Unterseebootskriegs
auf wenige Bemerkungen beschränkt. Er folgte darin dem
W uni che des Reichskanzlers,  der in der breiten
öffentlichen kontradiktorischen Verhandlung einen Nachteil
für die vaterländischen Interessen erkannte. Dadurch wur¬
den weitere Kreise unseres Volkes, über deren rein sach¬
liche, vaterländische Beweggründe kein Zweifel obwalten
kann, enttäuscht. Sie müssen sich aber gesagt sein lassen,
daß man in eingehendsten gründlichsten Besprechungen im
Ausschüsse sich überzeugen mußte, daß so und nicht anders
gehandelt werden mußte,  wenn man nicht Schaden an-richten wollte.

Gewiß: die Verhandlungen hinter verschlossenen Türen
weichen so sehr von der Regel parlamentarischen
Wesens ab, daß man nur bei außerordentlichen
Verhältnissen davon Gebrauch machen soll. Aber
außergewöhnlich ist die Lage, und bei der gespann¬
ten Aufmerksamkeit, mit der feindliches und neu¬
trales Ausland auf uns schaut und lauscht, kann vieles,
das Beste an Gründen , nur hinter verschlossenen Türen
gesagt werden. Immerhin ist in kurzen prägnanten Sätzen
der Standpunkt der Fraktionen in den wichtigsten Fragen,
auch in der Sache des Unterseebootkrieges niedergelegt
worden.

Ein weiteres darf festgestellt werden.
Der Ton der Verhandlungen war ein würdiger . Man

vermeidet allseitig in diesen schweren Kriegszeiten den
scharfen Kampf der Parteien . Wir marschieren mit ge¬
dämpftem Trvmmelklang,  und das gellende
Kampfgeschrei vergangener Tage,- das von mancher Seite
beliebt wurde , ist verhallt.

Diese Neuorientierung in der Art der Debatte ent¬
springt der Empfindung , daß das ganze Volk in diesem
Krieg um Leben und Tod seine Schuldigkeit tut , und daß
jeder nach bestem Wissen den Weg sucht, der Deutschlands
Zukunft vor Wiederholung so furchtbaren Ueberfalls
sichert. Wir wollen diese würdigere Art der Verhandlung
in die neue Zeit nach dem Frieden hinüber retten und den
politischen Kampf in nicht verletzenden Formen führen.
Aus den Reden, die in den Kriegszielen wie bisher weit
auseinander gingen, ergab sich der entschiedene Wille, den
Krieg siegreich zn beenden,  und klang hinaus
ins feindliche Ausland . Je fester wir in diesem Ziele sind,
je klarer dies dem Auslände zur Erkenntnis gebracht, wird,
desto näher kommen wir siegreichem Frieden . In allen
Reden aber war das Vertrauen zu dem Generalfeldmar-
schall Hindert  b u r g und seinem Generalauarticrmeister
Luöendorff  verankert , den Männern , die es verstan¬
den, in kühner Offensive den Feind zu schlagen und den
deutschen Boden von Russenhorden zu säubern. In diesen
Männern sieht das deutsche Volk die Verkörperung des
deutschen Osfensivgeistes.

Die Offensive im Denken und Handeln, der frische
Wagemut im Kampfe, das Siegesbewußtsein hat in allen
Zeiten den Sieg verbürgt.

„Wir müssen wieder offensiv denken lernen . Erst
diese in langem Frieden überall vermißte Aktivität des
politischen Denkens wird uns lehren, alles innerpoli¬
tische Leben unter den Gesichtspunkt stärkster nati¬
onaler  K r a f t e n t f a l t u n g zu stellen."
So schreibt Professor Friedrich Lenz  in seinem

kürzlich erschienenen vortrefflichen Buche „Macht und
Wirtschaft". Mit Recht chavakterisiert er die dem Weltkrieg
vorangehende Zeit als eine solche, in der die unmittelbare
Geualt der nationalen Ideen nachließ, die äußere Politik
eine verhältnismäßige Sättigung und Friedfertigkeit auf¬
wies, die zu der allgemeinen Unersättlichkeit und Fried¬
losigkeit unseres inneren Lebens in fühlbarstem Gegen¬
satz stand.

In der Tat , in
unserer AnslandSpolitik fehlt«» die Wibonbe» MachtLdjern
und darunter litten vor allem auch die diplomatischen
Vertreter des Deutschen Reiches, die mangels fester Richt¬
linien auf unsicherem politischen Boden standen. Im
Auslande aber erzeugte dieser Zustand Verdacht und Miß¬
trauen : weil klare Ziele nicht erkennbar waren , war der
Kombination und Phantasie , der Verdächtigung weitester
Spielraum gegeben. Man unterschob uns wilde Er-
aberungsgelüste.

Der verstorbene und vortreffliche Botschafter Freiherr
v. Marschall  hat mir darüber einmal in einem langen
Gespräch lebhafte Klage geführt und darin den Kardinal¬
fehler der deutschen Politik gesehen, daß niemand wisse, w v-
hin die politische Fahrt geht, und dashalb das Schlimmste
vermute. Die Herren Scheid -cmann , David und
Haase  in ihrer Resignation hinsichtlich der Kriegsziele
gaben die Stimmung derer , die klar erkennen, daß in
diesem Kriege um das Schicksal des Reichs gespielt wird
und der künftige Frieden über die Zukunft unseres Vater¬
landes entscheidet, nicht wieder. Wir stellen uns den
Frieden ganz anders vor , als die Wortführer der Sozial¬
demokratie beider Richtungen. Auf dem europäischen Kon¬
tinent entscheidet sich unser Geschick für Generationen.

Unsere Weltgeltung beruht auf unserer kontinentalen
Macht. Die Wiederherstellung und Abrundung unseres
Kolonialreiches ist gewiß eine wichtige Frage : gegenüber
der Notwendigkeit unserer Sicherstellung auf dem Kon¬
tinent, gegen die Gefahren in Europa tritt sie zuruck, im
Zentrum des Krieges , in Europa : nicht in Afrika, nicht am
Kongo wachsen unsere Siegespalmen . Das hat der Reichs¬
kanzler erkannt und ausgesprochen in dem Worte, dag nach
[° ungeheuren Geschehnissen die Wiederherstellung
des Status auo ante eine Unmöglichkeit  rst.
Diejenigen aber, die im Reichstag davon lvrechen, daß
französisch bleiben soll, was franzöftlch, belgisch bleiben,
d>as belgisch war , haben Hohn, Spott und Beichimpfring
dafür im Anslande erfahren . Ein franzomches Gehirn be¬
greift solche deutiche Ideologie einfach nicht, alaubt ste nicht
klnuial. Man hofft, durch solche Reden dem Frieden naher

zu kommen, und rückt ihn nur weiter hinaus . Davon zeugt
der Widerhall der Auslandspresse, die in diesen Reden das
Bekenntnis der deutschen Niederlage sieht.

Wie die homerischen Helden vor dem Kampfe, schelten
die führenden Staatsmänner unserer Feinde , dieselben,
die am Konferenztisch dereinst über Frieden reden sollen.
Und weß Geistes Kind die Führer unserer Feinde sind,
davon haben uns die jüngsten Aeußerungen Briands , Pro-
kowskys. Sonninos und Llod Georges wieder einmal Klar¬
heit gegeben. Darin ist nirgends Friedensbereitschaft zu
erkennen, sondern das Gegenteil.

Nein, weich werde« dürfen wir nicht!
Unseren stählernen Heldev an der Front ebenbürtig,

mutz unsere Politik stahlhart sein. Sentimentalität haben
wir nicht mehr, so wurde uns mitgeteilt . Die Ethik in der
Weltanschauung ist von unseren Feinden außer Kurs ge¬
setzt worden, und es gilt , der brutalen Wirklichkeit mit dem
Egoismus des Selbsterhaltungstriebs ins Auge zu schauen.

Wegen des Hasses und der Feindschaft, die eine Welt
gegen uns erfüllt , brauchen wir Grenzsicherungen, neue,
bessere Grenzen,  die unseren Feinden die Lust zu
einem neuen Kriege benehmen. Für den Frieden , der uns
nottut , sind lediglich unsere eigenen Lebens¬
interessen , nicht sentimentale Rücksichten
auf andere Völker  maßgebend . Eroberungen sind
»ns nicht Selbstzweck, sondern sollen nur denr Zwecke der
Selbsterhaltung und dauernder Friedenssicherung dienen.
In dieser Zweckbestimmungliegt auch ihre Grenze.

Der Ausgang des Krieges entscheidet über die Mög¬
lichkeit von Annektionen. Fällt der Krieg so aus , daß wir
als Preis für diese erschütternden Menschenverluste den
deutschen Sieg ' heimbringen, woran nach der Eroberung
der Walachei, nach dem Fall , von Bukarest und der Be¬
setzung des weiteren rumänischen Hinterlandes erst recht
kein Zweifel in deutschen Herzen ist, bann wäre es un¬
verantwortlich , „kümmerlich und jämmerlich ",
wie dies Wort aus dem Munde einer maßgebenden
Persönlichkeit fiel, den Sieg nicht restlos ans-
z u n u tze n.

Siegen unsere Feinde , dann heißt es, „Finis Ger-
maniae", denn Zerstörung unseres Reiches ist ihr Ziel.
Wir wollen keine Reiche zerstören, die Lebensberechtigung
haben, aber zartfühlende Schonung der Interessen anderer
Völker zu unserem Schaden und zur Förderung künftigen
Kriegs wäre ein Frevel an unseren Toten.

Welch ein Wahnwitz,  wenn sogar die Wiederher¬
stellung Serbiens  verlangt wird ! Dieses Land, in
dem der politische Mord zur Methode wurde soll wiederum
selbständig neu erstehen, so verlangt Herr Haase. Welche
Perspektiven eröffnet die Zukunft den kleinen Staaten?
Der Abgeordnete Naumann konnte mit Recht sagen, daß
England die Selbständigkeit der kleinen Nationen aufhebt.
Er verwies auf die englische Presse, in der ausgesprochen
wird, daß die Neutralen aus Selbsterhaltungstrieb sich in
Zukunft der einen oder anderen Gruppe anschließen und
sich stets zum Kriege bereit halten müssen, im Falle ih«e
größeren Nachbarn sich wieder in die Haare geraten.
Daraus können wir ohne weiteres entnehmen, was das
unabhängige Belgien , für das Herr David sich erwärmte,
bedeuten würde. Die Wiederherstellung des status quo
ante in Belgien , welche der Reichskanzler, ausdrücklich ab¬
gelehnt hat, bedeutet daß wir den künftigen Krieg unter
viel ungünstigeren Bedingungen führen, als den gegen¬
wärtigen . Belgien würde das Aufmarschgebiet und Ein¬
salltor unserer Feinde sein. Rheinland und Westfalen
unser Wichtigstes Industriegebiet läge unter den feindlichen
Kanonen, genau so wie unser Industriegebiet in
Lothringen schon heute unter den weit-
tragenden Kanonen ' ber französischen Grenz-
f e st nnge  n liegt.

Friedlich war unsere Politik in 43 Jahren :' keine Er¬
oberungspolitik haben wir getrieben. Welch' ein Kontrast
in dem Wachstum der Weltreiche England , Rußland und
Frankreich und dem Stillstand Deutschlands, dessen Kolo¬
nialbesitz von 1902 bis zum Kriege nur von 3*6 ans 3 Mil¬
lionen Quadratkilometer wuchs.

Die koloniale Vergrößerung Frankreichs und Englands.
Frankreichs koloniale Expansion,  seit 1871

durch die BisMarcksche Politik befördert, die Schaffung
eines Kolonialreichs in Afrika und Asien, die Eroberung
von Tunis , die Erwerbung von Tonkin und Madagaskar,
die Eroberung von Dahomey, von Siam die Erwerbung
Marokkos, zeugt von der nationalen Energie unseres
Feindes , lenkt ihn aber nicht ab von der Revanchcidee,
sondern stellt diese farbigen Hilfsvölker und Stämme in
den Dienst des Krieges. England  aber nimmt Cvpern,
Aegypten, Birma . Witüland , Uganda, Sansibar , Betschuana
und Matabeleland ? den Aegyptischen Sudan , die Buren¬
republiken in seinen Besitz.

Gerade die beiden Westmächte. die Erreger und Trieb¬
federn des Weltkrieges, erfüllen die beiden letzten Jahr¬
zehnte des vergangenen und den Beginn des neuen Jahr¬
hunderts mit ihren Eroberungen und vermehren die
Reiönugssläkn'n in aller Welt.

Und doch sind wir in den Augen der feindlichen und
neutralen Welt der Störenfried , dessen Utilitarismus un¬
schädlich gemacht werden muß, ist Deutschland der Feind,
der von der Länderkarte verschwinden muß.

Haben unsere Feind -' dir . Mackst Deutschland aui die
Kniee zu zwingen, dann ist es aus mit der deutschen Herr¬
lichkeit und Zukunft . Daß sie dies Ziel nicht erreichen, da¬
für muß und wird deutsche Volkskraft, das herrliche Heer
sorgen.

Wer aber bedenkt, wie schwer der Krieg angesichts der
Ucbermacht unserer Feinde ist, wie er schwerer geworden in
langer Kriegszeit , dem tritt mit elementarer Stärke die
Forderung entgegen, daß Deutschland nicht geschwächt,
sondern stärker  aus dem Kriege hervorgehen muß . wenn
es künftige Kriege bestehen und nicht untergehen soll.

Streitigkeiten , so sagt der sozialdemokratische Redner
am 11. Oktober 1.916. sollen nicht durch brutale Gemalt , son¬
dern durch

internationaleVerträge
geschlichtet werden, das Völkerrecht müsse ausgebaut werden
durch Rechtsordnungen zwischen den Völkern sei die Sicher¬
heit zu schaffen, daß nicht wieder durch Katastrophen und
Vernichtungen dieser Art das Kulturleben Aller zurttck-
geworfen wird.

Niemals war die Welt ferner von solcher Entwicklungals beute.
Niemals seit es Kriege gibt, also seit Erschaffung der

W-Kt. nt mit «olcher Erbitterung. Grausamkeit, mit solchem

Fanatismus gekämpft worden, wie in diesem technisch-
industriellen Krieg, der mit allen Waffen, die Menschen¬
witz und Erfindung erzeugt, die Vernichtung des Feindes
erstrebt, der gegen uns die ganze Welt, Farbige aller Welt¬
teile, Stämme , die aus der Grenze zwischen Mensch und
Tier stehen, ins Gefecht schickt, ein Krieg, in dem wir
schaudernd erleben, wie Englands Brutalität den Er¬
trinkenden niederkartätscht, wie französische Grausamkeit'
unsere armen Gefangenen in sadistischer Rohheit , in Schmutz
und Hunger zu Tode quält.

Wie kann man, nachdem Haß und wildester Vernich¬
tungstrieb , alle schlechten Instinkte gegen uns ausgepeitscht
sind, von einer Versöhnungsperiode träumen.

Eine eiserne Zeit , die blutige Wunden schlägt, ist an¬
gebrochen und nur das Volk wird bestehen, das mit
eisernem Willen für seine Macht kämpft. Diese Gedanken
klangen aus den Verhandlungen über die auswärtige
Politik heraus.

Verstärktes Kontrollrecht der auswärtige« Politik.
Ein wichtiger Schritt vorwärts ist die Einrichtung'

eines ständigen Ausschußes für auswärtige Politik . Als
solchen hat der Reichstag den Haushaltsausschntz eingesetzt.
Die Staatssekretäre v. Jagow und Helfferich haben die Be¬
reitwilligkeit der Regierung , dem Wunsche des Reichstags
engerer undd dauernder Fühlung in den Fragen der aus¬
wärtigen Politik Rechnung zu tragen erklärt , und so trat
erstmalig der Haushaltsausschuß während und trotz der
Vertagung des Reichstags zusammen. --

Es ist nur ein Anfang,  der in diesem verstärkten
Kontrollrecht des Reichstages in Fragen der auswärtigen
Politik liegt. Die furchtbaren Gefahren , in die dieser
Weltkrieg uns stürzt, bedingen eiye Erweiterung , eine
Stärkung der Reichstagsrechte. Wo es um Leben und
Zukunft des Reichs geht, muß das Volk in seiner Volks¬
vertretung ein gewichtiges Wort mitsprechen, mttß durch
eingehende Unterrichtung der Volksvertreter in regel¬

mäßigen Zusammenkünften ein festerer Boden für Dis¬
kussion und Kritik geschaffen werden. In drei Lesungen
hat der Reichstag am 27. Oktober einen neuen 12 Milliär-
öen-Kredit bewilligt. Insgesamt belaufen sich die bewil¬
ligten Krjegskredite auf 53 Milliarden . Auf diese 52
Milliarden sind 47 Milliarden Mark Anleihe gezeichnet
und .45 Milliarden einbezahlt : gewiß ein glänzender Er-
solg dieser Anleihepolitik unserer .Staatssekretäre Helfse-
rich und Graf Rödern u»d unseres ausgezeichnten Reichs-
bankprästöenten: das glänzendste Zeugnis für Kriegs - und
Siegeswillen unseres Volkes.

Die Sozialdemokratie stimmte zu, nur die sozialdemo¬
kratische Arbeitsgemeinschaft lehnte ab.

lieber Lebensmittelfragen
verhandelte der Reichstag in zwei getrennten Abschnitten.
Mit Recht durfte als Ergebnis der eingehenden Verhand¬
lungen des Hauptausschnsses Graf Westarp in seinem vor-
tr-efflichcn Bericht sagen: „Ich kann auf Grund gewissen¬
hafter Prüfung feststellen, daß keine  Gefahr besteht, daß
wir nicht bis .zur neuen Ernte durchhalten werden. Wenn
jeder seine Pflicht tut , der Erzeuger wie der Verbaucher,
der Sparsamkeit zu üben hat, dann ist es absolut sicher,,
daß der Plan unserer Gegner , uns durch Aushungerung
zu schänden zu machen, scheitern mutz, wie es bei dem un¬
endlich schwierigeren Vorjahr der Fall gewesen ist."

Wie hergebracht trugen die Fraktionen ihre Beschwer¬
den über

Handhabung der Schutzhaft,
des Belagerungszustandes , der Zensur in mehrtägigen
Verhandlungen zur Sprache. Die Wortführer fanden
kräftige Töne und der Staatssekretär befand sich in einer
wenig beneidenswerten Lage. Die Stimmung , des Reichs¬
tags war unter dem Eindruck vorgetragener Einzelfälle
erregt und wer Wetterzeichen am Königsplatz richtig zu
deuten vermag, konnte der Regierung nur raten , mit
fester Hand einzugreisen, um berechtigten Klagen Abhilfe
zu schaffen. Das ist geschehen. Die Einführung gesetz¬
licher Garantien für die Schutzhaft schlug ein national¬
liberaler Gesetzentwurf vor , in der Kommissionsberatung
erfolgte Einigung , und der Gesetzentwurf wurde verab¬
schiedet und ist von dem Bundesrät angenommen worden.

Eine Tat , aus der gewaltigen geschichtlichen Berant-
mortnng , die auf uns allen ruht , entsprungen , ist

das Gesetz über d?n vaterländisechn Hrlfsdi -onst,
das der Reichstag beschlossen hat. Ein gewaltiger Schritt,
vorwärts zur Mobilmachung des ganzen Volkes ist. damit
geschehen.

Immer klarer ist es geworden , daß wir um unser Da¬
sein kämpfen, Englands Kriegswille ist. unerschüttert.
Deutschland soll als Weltmacht ausgelöscht werden , der
industrielle Wettbewerber soll erschlagen, das Weltmeer
unter die alleinige Herrschaft Albions gebracht werden.
Um dieses Ziel zu erreichen, ist dem kalten Rechner Eng¬
land jedes Mittel recht. Mit dieser vaterländischen Tat
krönte der Reichstag für das Jahr 1916 seine Tätigkeit.
Eine heroische'Zeit erfordert heroische Mittel . Und die
Durchführung der vaterländischen Dienstpflicht ist eine
energische Tat , eine Ergänzung der allgemeinen Wehr¬
pflicht,,eine Warnung an das feindliche Ausland , der Aus¬
druck des festen Kriegs- und entschlossenen Siegeswillens.
Gegenüber manchen Aeußerungen , die fälschlicherweiseals
Zeichen des Erlahmens von unseren Feinden gedeutet
wurden, beweist die Tatsache, daß der Reichstag nahezu
einstimmig dies Kriegsgeietz annahm , daß wir entschlossen
sind, den Krieg, den in Deutschland niemand geivollt, bis
zum Ende siegreich burchzuführen, unsere ganze Kraft ein-
zusctzen, um Deutschland künftig in besseren Grenzen gegen
die Wiederholung so furchtbaren Geschehens zu schützen.
Das ist das große Gewaltige, das in dieser Bewilligung
liegt : mit Flammenschrift steht es aeichrieben: wir wollen
siegen und werden siegen. Daneben steckt in diesem Gesetz
ein Stück Neuorientierung.

D«r Friedensvorschlag.
Nochmals trat — überraschend einberufen — der Reichs¬

tag zu einer Sitzung zusammen, um eine Rede des Reichs¬
kanzlers entgegenzvneümen. Eine Haupt- und Staatsaktion
vollzog sich am 12. Dezember 1916, an welchem Tage 'eine
gemeinsame Note Deutschlands und seiner Verbündeten
durch Vermittelung unserer Schutzmächte an unsere Feinde
übergeben wurde, in der Deutschland seine Bereitwilligkeit
z» Friedensverhandlungen ausspricht. Aus dem Vollge¬
fühl unserer Stärke und dem Bewußtsein unserer Erfolge
heraus erwächst diese Frieöensbereitschaft Deutschlands.

Wiederum hat sich die. unvergleichlicheFeldherrnkunst
eines Hindenburg und Ludendorff bewährt, und das von
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unseren Feinden zum Kriege verleitete Rumänien ist
unter wuchtigen Schlägen zusammengebrochen. In emem
solchen Augenblick, in dem wir zu neuen « chlägen auf an¬
deren Kriegsschauplätzen Truppen in großer Zahl frerve-
kommen. in öem sich auf allen Gebieten die Energre un¬
serer Heeresleitung geltend macht, in dem die vaterländ¬
ische Dienstpflicht inkraft tritt , wird es selbst englischer
Lüge kaum mehr möglich sein, den Völkern der Entente
einzureden, daß dieser deutsche Entschluß aus dem Gefühl
der Schwäche geboren ist. Nein, weil wir die Sieger sind,
können wir vom Frieden reden und dürfen hoffen, nach¬
dem der deutsche Friedensvorschlag unter erlogenen Be¬
schimpfungen Deutschlands abgelehnt worden ist, den Fete-
den zu erreichen, der uns eine glückliche Zukunft unieres
Vaterlandes verbürgt . ,

Wir hätten die Besprechung dieser Kanzlerretze rm
Reichstage gewünscht; es entspricht nicht der Würde und
Bedeutung des Parlaments , wenn zu so großen geschicht¬
lichen Ereignissen das Parlament schweigt und nur die
vollzogene Tatsache htnniwmt . Unter der Führung des
Zentrums , unterstützt von der Fortschrittlichen Bolks-
partei , ist man über den Wunsch der Nationalliberalen
und der Konservativen zur Tagesordnung übergegangen.
Auch die sozialdemokratische Fraktion hat für die sang-
und klanglose Verabschiedung der Kanzlerrede gestimmt;
sie kommt auf diesem Wege um unangenehme Erörterun¬
gen mit ihren früheren Fraktionsgenossen in der sozial¬
demokratischen Arbeitsgemeinschgft herum.

Auch wir wünschen den Frieden , aber nrcht den Frie¬
den »m jeden Preis , sondern einen Frieden , würdig der
Riesenopser, die Deutschland an Blut gebracht hat , einen
Frieden , der «ns bessere Grenzen bringt und uns eine Zu¬
kunft Deutschlands sichert, der unsere Kinder «ud Kmdes-
kinder, .vor neuem Ueberfall geschützt, ihrer friedlichen Ar¬
beit nachgeheu läßt. , , ' 0

Wenn der Plan , der am 12. Dezember 1916 uns enthüllt
wurde, dieses Ziel erreicht, möge er gesegnet sein!

Weihnachtsgrüße der deutschen Slotte
an das deutsche voll.

Das sich fetzt rundende Jahr 1916 sah nicht nur den
neuen, beispiellosen Siegeslauf der verbündeten Heere unter
Hindenburgs beknadeter Führung . Es war zugleich das
Jahr , in dem die deutsche Flotte die kühnsten in ne ge¬
hegten Erwartungen durch unvergeßliche Ruhmestaten
überbot. Es tat nicht not, die deutschen Ratten aus ihren
Löchern auszugraben . Als sich Englands stolze Armada —
endlich! — zeigte, da brachen sie hervor , siegessicher, trotz
ihrer Minderheit und fügten den Kreuzern, den Panzer¬
kolossen und der schwarzen Waffe des wert überlegenen
Feindes in offener, großer Seeschlacht, der größten , die dre
Welt je erlebt hat, eine, die britische Glorie von Jahrhun¬
derten empfindlich treffende Niederlage bei. Den Sieg der
deutschen Waffen bestätigte die Folgezeit, nt der sich die
britische Hochseeflotte nicht mehr herauswagte . den,che
Kriegsschiffe feindliche und mit Bannware beladene neutrale
Schiffe dicht vor der englischen Küste fcsthalten und evn-
bringen konnten. Ja , sie stießen weit in den Kanal vor,
ohne auch nur dem Feinde zu begegnen, und pochten wieder¬
holt mit ihren Geschützen vergebens an Englands Tore.

Dasselbe Jahr 1916 ließ uns schon in den ersten Tagen
das endgültige Scheitern des feindlichen Ansturms auf
Gallipoli erleben. Auch hier hatte die deutsche Flotte , ins¬
besondere ihre U-Boote, die der Schrecken der englischen
und französischen Dreadnoughts wurden , hervorragenden
Anteil an der erfolgreichen Verteidigung Konstanttnopels
diesseits und jenseits der Dardanellen . Dre deut,che Ma¬
rine ließ der Welt in diesem Ruhmesiahr nre Zeit , sich von
ihrem Staunen zu erholen. Das „Emden -Gespenst gei¬
sterte wieder durch das Weltmeer: unt Erstaunen horte man
von der Beutefahrt und glücklichen Heimkehr der „Möwe
des Grafen Tohna -Schlodien. und kaum hatte das erste
Handels-U-Boot den Riesenraöius deutscher U-Boote durch
seine Hin- und Rückfahrt erraten lassen, wurde es schon
von „U 33" noch weit überboten. Unsere U-Äreuzer tauch¬
ten °n den fernen Küsten Nordamerikas des n»
Eismeeres , Madeiras ufw. auf, und von Monat M Monat
stieg, zumal im Mittelmeer , die Zahl ihrer Opfer. Mit
Recht konnte der Kanzler die Heldentaten unserer Untersee¬
boote als vollwürdig neben die großen Geichehnisscm ^ande^

stellen, weil sie den Hunger, den unsere Feinde gegen uns
aufrufen wollten, diesen selbst auf den Hals gejagt haben.
Immer mehr schwoll der Zorn Englands gegen die deutsche
Flotte , immer herzlicher jubelte ihr das deut,che Volk zu
das sich erst jetzt vollbewutzt wurde, wie unendlich viel es
ihr in diesem Kriege zu danken hatte.

Mit besonderer Freude werden es daher unsere Leser
aufnehmen, daß auch die maßgebenden Männer und r u h m-
reichen Führer der deutschen Flotte  öre innigen
Beziehungen zwischen ihr und der Heimat mit aller Le¬
bendigkeit empfinden und auf unsere Bitte dem deutschen
Volke herzliche Weihnachtsgrüße und Weihnachtswumcheent¬
bieten. Aus jedem ihrer Worte spricht der starke, beiahende,
siegessichere offensive (Heist, der allein sie zu ihren großen
Taten befähigen konnte.

Se. Etzellenz der Chef des Admiralstabs der Marine , Ad¬
miral von Ho Itzendorfs,  sendet uns den verheißungs¬
vollen Spruch:

Volldampf vorans mit Gott «nd Selbstvertrauen!
Das Ziel ist nahe « nd wird erreicht
werden! ,

Seine Exzellenz der Staatssekretär des Reichsmarine-
amts , Admiral v. C a p e l ke, mahnt zur Einigkeit:

Möge die Erkenntnis , daß nur Einigkeit
uns stark macht, diesen Krieg siegreich durchzu¬
kämpfen. dem deutschen Volke allezeit gegenwärtig
sein.

Berlin , de« 11. Dezember 1916.

Starke Schiffe, starke Waffen, starke Herze« des
deutschen Volkes Losung allezeit.

X
Ai 'dJ

Vizeadmiral Souchon,  der Oberbefehlshaber der tür.
kischen Seestreitkräfte, dessen Ruhm dauernd mit öem Na¬
men „Göben" und „Breslau " verknüpft bleiben wird,
schreibt unS:

Daß wir durchhalten, daran zweifeln letzt kaum
noch unsere Feinde ; zeigen, daß wir siegen, das ist
der Rest, der uns noch zn tnn bleibt. Drnm feste
weiter draus «nd durch!

Exzellenz von «chroeder,  der kommand̂ rende Ad¬
miral des Marinekorps in Flandern , das von Beginn des
Krieges an die Seeflanke unserer Westfront gedeckt und von
den belgischen Stützpunkten aus dem Feinde gewaltig zu¬
gesetzt hat, schreibt uns:

Daß es der Marine vergönnt sei« möge, von
Flanderns Küste aus in immer steigendem Matze
ans, «nter und über Waffer unserem erbittert¬
sten Gegner Abbruch zn tnn,  ist mein Wunsch
für das Weihnachtsfest 1916.

H i

<}/ ? ■ «

Bei den innigen Wechselbeziehungen zwischen unserer
Kriegs- und Handelsflotte wird man auch einen der erste»
Wortführer unserer stolzen Handelsschiffahrt, die in der
Zeit aufgezwungener Ruhe zu neuen Taten rüstet, hier gern
vernehmen. Der Direktor des Norddeutschen Lloyd. Heiz
neken,  schreibt uns:

Pioniere des Welthandels nannte man in frü¬
heren Zeiten zuweilen wohl die deutsche Handels¬
schiffahrt, und wir setzten unsern Stolz darem, die¬
ser Bezeichnung Ehre zu machen, soweit es in un¬
seren Kräften stand. Der Krieg hat unserem Wirke«
ein jähes Ziel gesetzt. Verschlosien ist uns unser
Wirkungsfcld. das Weltmeer, und Abwarte« ist
auch unsere Losung. Wenig genug mag dies er,
scheinen im Vergleich z« dem. was «u,ere Brüder
drautze« im Felde für »ns tagtäglich tu«. Nur der
Eingeweihte weiß, daß auch wir hier in der Heimat
bisweilen gute Nerven habe« müsien! Die Kraft
z« diesem zähen Dnrchhalten schöpfen wir ans de»
herrlichen Großtaten unserer braven Jnnge « z«
Waffer. zn Lande und in der Lnft. Ihrer gedenke«
wir in tiefster, herzlicher Dankbarkeit in der dritte»
Kriegsweihnacht.
Bremen, de» 7. Dezember 1916.

Die beiden Sieger in der Se eich lacht am
Skagerrak,  Admiral S che e r . der Chef der Hochseeflotte,
und Vizeadmiral v. Hipper,  der Chef der Aufklarungs-
flkeitkräfte geben folgende Losungen aus:

Mein Weihnachtswnnsch für das dentsche Bott
lastet:

„Gottesfurcht, Opferwille, Bertrane «. Aus¬
dauer, Zielbewntztsei«. Sieg !"

weihnachtrgmtz Mb.
Noch hämmert der Krieg mit wuchtigen Schlägen
Auf Völker und Länder , ohn' Rast, ohne Ruh,
Und wie wir es wenden, drehen und wagen.
Wir können's nicht ändern. — „Vater , hilf du.
Stärke die Reihen der feldgrauen Streiter.
Schenk' ihnen Kraft , Heil, Glück unb Steg;
Schirme die Heimat, sei Weabereiier,
Latz uns bestehen den schweren Krieg!
Was du beschlossen, uns soll's nicht ichrecken.
Dein ist die Kraft ! Dein ist das Reich!
Wir aber wollen uns recken und strecken,
Kämpfen und siegen, den Vätern gleich.
Mögen die Feinde vorweg frohlocken,
Schimpfen und wüten mit maßlosem New,
Uns stärken klingende Weihnachtsglocken.
Helfen uns tragen Not , Kummer und Leid.
„Heiland und Meister!" Großer Vermittler.
Bleibe uns Freund , Hirt , Stecken und Stab.
Wie du, so wollen wir kämpfen und wachen,
Mutig und stark, treu bis ans Grab.
Schwinget ihr Glocken, klinget ihr Lieder.
Uns zwingen Feinde und Teufel nicht nieder;
Welt war verloren , Christ ward geboren,
Heit dir. mein Deutschland! Hoffe auf Steg!

Hermann Bönin  g, Hauptmann d. R., rm Felde.
*

hosianna.
Bon Ri charü Dehmel.

Wo liegt mein Heimatsgarten,
wo steht mein Weihnachtsbaum'?
Ich seh übern Schützengraben,
da winkt kein Friedenstraum

Hosianna.
Durch den zerschossenen Hochwald
zu wüstem Zeitvertreib
mit zechenden Kriegsgeno -sien
trag ich mein Herz im Heil,,

hartes Herz.
Es hängt wie ein Tannenzapfen
zwischen Eiszapfen steif und star
Ich hör's im stillen knirschen:
einsamer , alter Narr!

und lache.
Was blinkt da durch die finstern
Wipfel zu mir her?,

und winkt wie Engelsfinger,
und schimmert immer mehr

zum weinen schön,
O Sterne , wie viel Herzen
starr« jetzt euch an wie ich!
Ich spür's , nun regt sich eines,
fern, fern, das bebt für mich

heiß und weich.
Da schmilzt die kalte Rinde
vom ganzen Weltenraum.
O weiter Heimatsgarten,
o hoher Weihnachtsbanm.

Hosiannas
*

Weihnachten Mb.
Zum dritten Mal senkt sich hernieder
Die sonst so stille heil'ge Nacht.
Wo statt der Engelchöre Lieder
Sie grüßt das Toben wilder Schlacht,
Wo in der Weihnachtsglocken Tönen
Sich mischt unsäglich Weh und Leid.
Ein Meer von Blut und heißen Tranen,
„O fröhl ' che, sel ' ge Weihnachtszeitk"
Und dennoch darfst du nicht verzagen.
Mein Volk, mein deutsches Vaterland!
Nicht mutlos jammern in den Tagen.
Wo jeder Wunsch Erhörung kand.
Durch Nacht zum Licht, durch Komps zum Stege.
Bis wir vom „D ü m o n" sind befreit.
Der Menschheit Heil liegt in der Wiege.
Zfröhl ' che. scl ' ge Weih « achtszeit !"
Und schmücken heute weniger Kerzen
Wie sonst den deutschen Weihnachtsbaum.
Füllt Jubel doch Millionen Herzen
In der Erinnerung Märchentramm
Die Hoffnung, daß aus blutigen Saaten
Die Ernte segensreich gedeiht,
Zum Heil der Welt durch Gottes Gnaden.%fröhl'che.sel'ge Weihnachtszeit^
Noch übertönt das Kampfgetöse
Der Friedensbotschaft ZaubermmK,
Noch ringt das Gute und das Böse
In stiller Nacht, in hetl'ger Nacht.
Laßt nur die grimmen Fetnde toben.
Gott selbst«ns Sieg auf Sieg verleiht.

von der zreiheit der Meere.
Bon Dr . P . Stubman »,

Vorsitzender des Vereins Hamburger Reeder.
Wenn man von den Großtaten der deutschen Flotte in

diesem Kriege spricht und sagt, daß dieser Kampf um die
Freiheit der Meere gekämpft wird , dann sollte man, gerade
um unserer Kriegsflotte gerecht zu werden, bei der Wieder¬
gabe dieses großen Zieles nicht stehen bleiben. Man sollte
weiter denken! lieber den Krieg hinaus . Freiheit ist für
Mann und Volk ein hehres Ziel , aber nur dem zum Ge¬
nuß bereitet , der sie auch wahrnehmen kann. Die » reihert
einem zu bescheren, der sie nicht ausnutzen kann, ist ein
grausames Spiel . Dafür Opfer gebracht zu haben, wäre
noch grausamer . , _ „ ., .

Darum scheuen die Engländer den Kampf mit der
Flotte und versuchen mit allen völkerrechtswidrigen Mit¬
teln unsere Seegeltung zu vernichten, jene Seegeltung , die
sich im Frieden in dem wachsenden Außenhandel des deut¬
schen Volkes und in den deutschen Handelsschiffen de«
Augen der überseeischen Welt offenbarte. Diese Betätigung
des Deutschen Reiches wollen sie vor allem durch einen w
die Länge gezogenen Krieg ihrer Zukunstsmöglichkeiten
veraubemWenndanr ^ chlimmsten̂ Falles ^— ŝô cchnê dn

Voll Demut blicken wir nach oben.
„0 fröhl ' che, sel ' ge Weihnachtszeit !"

Und heißen Dank , wie alle Liebe,
Und was nur Liebe kann verleih«,
Laßt uns im heil'ge« Weihnachtstrtebe
Henk' den gefallenen Helden weihn.
Ob drauß ! daheim! wir Deutsche gliedern
Uns treu für Zeit und Ewigkeit
Zu einem Volk von Schwestern. Brüdern!
„O fröhl ' che, sel ' ge Weihnachtszeit !'
Mag leider auch kein Echo finden
Das Viervundfriedensangebot.
Und auch die letzte Hoffnung schwinden,
Daß endige die Kriegesnot.
Bevor noch weitere Millionen
Dem sichern Tode sind geweiht.
So klingt's doch hell in allen Äonen: '
„O fröhl ' che, sel ' ge Weihnachtszeit!

< I . Chr. Glücklich femok.*

Der weihnachtsftern.
Bon Marie Sauer.

ist" einst" aû Bethlems Flur der Stern erschienen-
Hirten wachten im Feld
und Könige kamen, ihm zu bienen.
Aus tiefer Nacht
hat eine Welt in Schmerzen rhn erwacht,
Völkersehnsuchtwallt ihm voll Inbrunst entgegen.

- Aus Wüstenwegen-
auf Meerespfaden.
harrt sie gläubig des Sterns der Gnaden.

*

Wir wandern durch allertiefste Nacht.
Wir singen das dunkle Lied von der Not
aus Grauen und Tod.
Sie wachen . . wachen im Fel»!
Feldgraue Treue hält
schirmend die Heimat umfangen — —
Schwertwacht schützt Mutter und Krvd.
Ob Sterne erloschen sind:
furchtbar erfüllt sich die Zeit
und aus dem meertiefen Leid
löst uns die Gnade des Herrn.
Allsiegend strahlt uns der Stern:
Friede — Friede auf Erden!
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tühle Geschäftsmann an der Themse — die Freiheit her
Meere zugestanden werden muß, dann soll sie wenigstens
nur einem in seiner Seegeltung geschwächten Deutschland
zugute kommen. Deshalb die Diebstähle an deutschem
Eiglentum in aller Welt : deshalb die Wegnahme deuticher
schisse in Portugal und Italien , ohne daß von diesen
Ländern damals der Krieg gegen Deutschland erklärt war.

Deshalb aber auch Hie ohnmächtige Wut über den
Unterseebootskreuzerkrieg, den unsere Flotte gegen die
englische Hanöelsschifsahrt und ihre Vasallen führt . Mit
jedem Handelsschiff unter britischer Flagge , bas in öie
Tiefe sinkt, verringert sich die Möglichkeit für England , das
Meer zur englischen Domäne zu machen. Darum ist der
Unterseebootskrieg nicht nur ein Mittel , den Krieg für
nns auch auf dem Meere zu gewinnen, sondern auch die
notwendige Vorarbeit für den Frieden. Die „Freiheit
der Meere" wird um so fester stehen, je weniger drückend
nach dem Krieg Englands Handelsflotte ihre Ausnutzung
betreiben kann, je größer der Anteil ist, den die ehren¬
werten Lords auch den anderen Schiffahrtsnationen daran
überlassen müssen.

Die Weiterverfolgung dieses Geöankenganges darf
aber nun an den Tatsachen nicht vorübergehen. In Frie¬
denszeiten ist' oft auf die nationale Bedeutung der Han-
delsschiffahrt hingewiesen worden, namentlich darauf,
welche Aufgaben sie im Kriege zu erfüllen haben werde.
Was die deutsche Reederei tatsächlich in diesem schwersten
aller deutschen Kriege geleistet hat, darüber wird eine
spätere Zeit Auskunst erteilen können. Noch ist die Stunde
dazu nicht gekommen.

Wenn aber Dulden und Ausharren eine
Leistung  ist , dann darf heute schon davon gesprochen
werden. Es ist kein Geheimnis , daß die deutsche Handels¬
schisfahrt unter dem Krieg schwer gelitten hat, nicht nur
durch die Verluste -an Schisfsmaterial , sondern auch an
finanzieller Kraft infolge der .ausgezwungenen Untätig¬
keit Lei gleichzeitigen erheblichen Unkosten, dann aber auch
infolge der Umwälzungen , die zum Beispiel vom Kriege
in den Schiffbauprcisen der kommenden Jahre und' in
anderer Beziehung herbeigeführt worden sind. Das alles
fällt umso schwerer ins Gewicht, als im Ausland — auch
in England — die am Weltverkehr beteiligten Reedereien
ungeheuer an Kraft gewonnen haben, finanziell also
unserer deutschen Schiffahrt weit überlegen sind. Dazu
kommt, daß unsere  Schiffsverluste sdurch Vernichtung
und Wegnahme) bis jetzt verhältnismäßig weit
stärker  sind als die englischen, und daß Großbritannien
auf seinen zahlreichen Werften, die einstmals sechs Zehntel
des gesamten Weltschiffbaus bewältigten , eher in der Lage
sein wird , mit Hilfe seiner Reederei-Kriegsgewinnc Schiffs¬
verluste aus dem Kriege wieder auszugleichen.

Darum scheint es mir eine nationale Forderung von
überragender Bedeutung zu sein, daß das Deutsche
Reich den Wiederaufbau seiner vom Feinde
verwüsteten wichtig st en Außenprovinz  —
denn das ist die deutsche Seeschiffahrt — beizeiten  und
nachdrücklich wieder in die Wege leitet.  Ich kenne den
Einwanö , daß der Krieg die Reichsfinanzen bereits un¬
geheuer belastet hat. Wir wissen, daß uns jede weitere
Woche Krieg hunderte von Millionen kostet: wir geben
sie aus , weil es sein muß. Es muß aber auch etwas ande¬
res sein: wir wollen die Freiheit der Meere nicht
nur gewinnen,  sondern sie auch benutzen.  Deshalb,
nur deshalb — nicht, weil es sich dabei um kriegsgeschädigte
Privatunternehmer handelt —, muß meines Erachtens der
deut'Kcn Reederei alsbald mit großzügigem Entschluß die
finanzielle Kraft von rcichswegen wiedergegeben werden,
die ihr um des Reichs willen vom Feinde genommen
worden ist. Dabei darf es nach vielleicht dreißig Kriegs¬
monaten nicht darauf ankommen, ob die Kriegsabrechnung
mit einer Wochenbelastung mehr oder weniger abschließt.

Der großzügige Wiederaufbau unserer Handelsflotte,
der sich nur ermöglichen läßt , wenn unsere deutschen Reeder
sich von den Kriegswirkungen rasch freimachen können, ist
die Vollendung des Kriegszieles , das unsere Flotte sicher
erkämpfen wird : Die Freiheit der Meere wird uns erst
beschert werde«, wenn die deutschen Handelsschiffe sie kraft¬
voll für ein starkes Reich ansnutzen könne».

Der deutsche SM.
Von Geh. Rat Prof . Rudolf  E u cke n.

Schwere Zeiten machen es besonders wichtig und wert¬
voll. daß ein Volt nicht auf den bloßen Augenblick ange¬
wiesen ist, nicht vom bloßen Tage zu leben braucht daß
es vielmehr in seiner Geschichte ern Stammkapital besitzt,
worauf es zurückgreifen und woraus es dre Gegenwart
verstärken kann. Es wird nicht nur die Spannung des
Kampfes steigern, wenn der Kämpfende weiß, wieviel an
ererbtem Besitz seiner Treue und^Tapferkeit «"Etrmft ist.
es wird auch öie Gemüter , oft über ,hr beruhtes Wollen
hinaus zusammenftthren und zur Gemeinschaft des Wir¬
kens verbinden. Namentlich in Zeiten welche den Men¬
schen ans den Grund seiner Seele zuruckwerfen und Höch¬
stes von ihm verlangen , werden aus lenem gemeinsamen
Besitze frische Quellen hervorbrechen, die der trage Ver¬
lauf des Alltagslebens sonst mit einer Kruste uberzog.
Solche Zeiten treiben zur Besinnung auf den äcmclnsamen
Geist und rufen seine ganze Kraft für die Aufgabe der
Gegenwart auf.

,an teüt dem deutschen Volk in den ungeheuren
Fo^ iernngen^ d̂ieftS ĝewaltigen . Weltkrieges der dent' chefpftp (Stüfee und eine unerschöpfliche

(Beist konrtte sich nicht entwickeln ohne eine Anlage
SÄ t  in Wahrheit schon die ersten ge¬
schichtlichen Anfänge unseres Volkes zeigen: bann aber
haben Jahrtausende daran gearbeitet, ihn auszubckdê und
zu befestigen. So umfängt er «̂ns ^ tzt aug
unse?en"nebê enannge>. und Lebenszielen. Er macht uns

KkILLNUMMML
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teuc echte Größe und „0[ij t0 bescheidenen
Vürde, die sich auch ini eine : auBetum noco £ ” 6cg
Stellung voll zu erweisen ve-mag. Gemüter.
rflichtgedankens schlingt emi größte deutsche Denkerder größte preußige König und der größte oeurmn

fanden einmütig in der Pflicht ,öie höchste Höhe des
Lebens,  zugleich aber ist sie auch dem schlichtesten Menschen
verständlich und vertraut.

Wo der Gedanke der Pflicht voransteht, da gewinnt bas
Leben einen tiefen Ernst und kann nicht als eine Sache
leichten Spiels und bloßen Genusses gelten, aber aus
treuer Pflichterfüllung quillt unmittelbar eine innere Freu¬
digkeit auf, auch begründet sie daraus die Ueberzeugung,
daß, soviel Dunkel über unseren äußeren Geschicken liegen
mag, unser Leben keineswegs sinnlos ist, daß es eine hohe
Aufgabe in sich trägt und geistigen Zusammenhängen ange¬
hört , die den Menschen weit über alle bloße Natur erheben.

Auch das hängt eng mit dem Pflichtgedanken zusammen,
daß dem Deutschen die Lebensbewegung nicht bloß ein
Wirken nach außen, sondern an erster Stelle eine Bildung
der Seele ist. Aber die Sorge für die Seele bedeutet dem
Deutschen nicht eine Flucht in die stille Klause des Gemütes
und eine Entfremdung gegen die Welt, wie es bei den
Indern der Fall war , vielmehr drängt es ihn , das , was im
Innern erwuchs, nach außen hin voll zur Wirkung und
Geltung zu bringen die Seele in öie Arbeit hineinzu¬
legen, Seele und Arbeit einander gegenseitig burchdringen
zu lassen. Nur bei der daraus erwachsenden Beseelung
konnte der deutschen Art die Arbeit um ihrer selbst willen
lieb und wert , konnte sie zu einem völligen Selbstzweck
werden : ohne das hätte sie nun und nimmer die Tüchtig¬
keit, die Gewissenhaftigkeit, die Präzision bis ins Kleine
erreicht, öie selbst unsere Gegner widerwillig anerkennen
müssen.

Diese Verbindung von Seele und Arbeit  hat den
Deutschen im Verlauf der Geschichte zu Leistungen geführt,
die sich getrost allem Großen der Völker und Zeiten zur
Seite stellen dürfen, sie wirkt lebendig auch in die Gegen¬
wart hinein sie begründet, um nur eines anzuführen , die
stolze Höhe der deutschen Wissenschaft. Aber jene Art mit
ihrer Tüchtigkeit reicht in alle Verzweigung des Lebens
und in alle Bolksklaffen hinein. Der deutsche Arbeiter wie
der Bürger , der deutsche Lehrer wie der Beamte bekunden
sie, mit gleicher Deutlichkeit. Vor allem aber öurchdringt
sie mit belebender und erhöhter Kraft das deutsche Heer sie
hat es zu einem unerschütterlichenHalt des deutschen Volkes
gemacht, sie hat es herrliche Taten vollbringen lassen, sie
wird ihm auch weiter die Kraft verleihen, durch den
Gei st die Masse zu überwinden  und durch alle
Stürme hindurch endgültig den Sieg zu erringen.

Dritte Urkgsweihnachten.
Aus dem Felde wird uns geschrieben:
Zum drittenmal Weihnachten im Felde — das Fest, das

unsere Gedanken mehr als irgend ein anderes nach der
Heimat lenkt, nach dem Elternhause , zu Weib und- Kind,
an dem uns die Trennung von den Lieben besonders stark
fühlbar wird. Klagen wir etwa darüber , daß der Kampf
noch immer kein Ende hat? Trauern wir über das Los,
das uns noch immer im blutigen Ringen draußen fest¬
hält ? Mit Nichten. Wohl sind Herz und Sinn in diesen
Tagen daheim, aber Klage und Trauer haben trotzdem
keine Statt bei uns.

Wir sind gewachsen am Kriege, nicht nur äußerlich, son¬
dern auch innerlich. Die erste Kriegsweihnacht haben wir
als etwas Selbstverständliches hingenommen. Haben wir
doch damals in nicht allzu weiter Ferne den Frieden zu
sehen geglaubt . Nicht ohne Grund , denn wir standen sieg¬
reich in West und Ost in Feindesland , hatten in Frank¬
reich gerade um die Weihnachtszeit den große» Ansturm
auf die deutsche Mauer blutig abgewiesen. Wir hatten
uns getäuscht. Es kam zum zweitenmal das Christfest
heran . Wir blickten auf noch größere Erfolge , hatten den
Ruhm unserer Waffen bis weit »ach Rußland hinein und
bis nach Mazedonien getragen . Und wir feierten die
zweite Kriegsweihnacht in der sicheren Hoffnung, das
wenn abermals die Lichte am Baume brennen , wir am
häuslichen Herd mit unseren Lieben vereint sein werden,
froh des erkämpften Sieges . Wieder täuschten wir uns.
Aber waren das Enttäuschungen? Keineswegs . Denn
auch das dritte Kriegsjahr brachte uns an Erfolgen und
Siegen mehr als uns die kühnsten Träume erhoffen ließen.
Getäuscht wurden wir nur , weil es uns »och nicht zum
vollen Bewußtsein gekommen war , um was es sich in diesem
Kriege für uns handelt.

Wohl hatte uns die Wucht des Geschicks, das in den
letzten Julitagen 1814 über uns gekommen war , mächtig
angepackt. Wie ein Mann hatte sich unser Volk gegen
den Ueberfall von allen Seiten aufgebäumt. Aber trotz¬
dem haben wir den ganzen Ernst unserer Lage lange nicht
begriffen. Wir meinten, unsere Waffensiege würden den
Krieg über kurz oder lang beenden. Wir glaubten an ein
Völkerrecht. Nach und nach erst erkannten wir , daß sich
in diesem Kriege nicht nur öie bewaffneten Streitkräfte
als Kämpfer .gegenüberstehen, sondern die ganzen Völker,
Frauen , Greise und Kinder eingeschlossen. Unsere Feinde
wollen es so. Wir wissen jetzt, daß ihnen Recht und Gesetz
nichts sind. Sie haben nur e i n Ziel vor Augen : die
Vernichtung des Deutschen Reiches. Langsam nur ist dem
deutschen Volke die Erkenntnis davon aufgegangen, daß
es in diesem Kriege um Sein oder Nichtsein zu kämpfen
hat. Heute wissen wir es alle. Wissen, daß uns mehr als
die halbe Welt haßt und daß sich ein Freudengeheul über
den ganzen Erdball erheben würde, wenn unsere Feinde
ihr Ziel erreichen würden . Bis in die letzte deutsche Hütte
ist diese klare Erkenntnis unserer Lage gedrungen — in
ihr liegt heute aber unsere Stärke.

Sie gibt den Grundton für unsere heutige Weihnachts-
stimmung. Er ist anders als die beiden Jahre zuvor. Die
himmlische Botschaft vom Frieden auf Erden klingt zwar
auch jetzt in unsere Herzen wie immer. Auch heute packt
uns der ganze Zauber deutscher Weihnacht. Aber wir
wissen, daß die deutsche Weihnacht uns verloren wäre,
wenn wir den Kampf, der uns auferlegt ist, nicht siegreich
durchkämpfen. Und deshalb bannen wir heute alle weich¬
liche Stimmung . Das Schwert und nur das Schwert ist
heute unfere Losung. Der Friede wird auch uns einst kom¬
men, dessen sind wir gewiß. Aber wir plagen uns nicht mit
dem Wann. Nur an den Sieg denken wir . Und wie dessen
sichere Verheißung klingt es aus der Heimat herüber , wenn
wir hören, daß dort alles, was Arme hat , sich anschickt,
für die Kämpfer draußen Waffen zu schmieden. Kann es
einen schöneren Weihnachtsakkord zwischen Front und
Heimat geben, als solch entschlosseneWillensbetätigung,
als ein einzig Volk von Brüdern in aller Not und Gefahr
zusammenzuhalten? Gehen wir den harten Weg bis ans
Ende zusammen, dann wird auch uns dereinst wieder der
ungetrübte Glanz einer friedlichen, fröhlichen, seligen,
deutsche« Weihnacht erstrahle». Leutnant Truchsätz.

w * v - '- J-sr* ' *w v ' V y
. \ V 'V ' V- J >

Ztadtnachrichten.
Wiesbaden» 24. Dezember.

Kriegsereigntffe vor einem Jahre.
24. Dezember.

Italienische Angriffe. - Der Abbrnch der Dardanellen¬
offensive.

Auf dem italienischen Kriegsschauplatz dauerte das,Ge¬
schützfeuer gegen den Tolmeiner Brückenkopf an, im übrigen
fanden keine nachhaltigenAngriffe statt. — Wie man jetzt er¬
fuhr, wurde der Abbruch der Dardanellenoffensive auf Kct-
chencrs Vorschlag beschlossen, nachdem dieser mehrere Tage
an der Dardanellensront geweilt hatte.

25. Dezember.
Türke» bei Knt el Amara. — Ansprache des Königs von

Rnmänie «.
Die Türken machten an der Jrakfront bei Kut el Amara

den Engländern viel zu schaffen: mit großer Mühe mußten
sich Letztere der Umfassungsbewegungder elfteren entziehen,
indes erlitten die Engländer starke Verluste . — In Rumä¬
nien richtete der König an eine Abordnung des Senats eine
Ansprache, in der er die Interessen des Landes mit Weis¬
heit und Kraft zu wahren versprach: inzwischen ist ein Jahr
vergangen und der König hat sein Versprechen damit ein¬
gelöst, daß er das Land der Vernichtung entgegenführte.

26. Dezember.
Italienische Angriffe.

Die italienische Artillerie entfaltete lebhafte Tätigkeit
gegen die Tiroler Süöfront : südlich von Rovereto erlitten
öie Angreifer eine Niederlage.

Oer werhnachtssetertage wegen erscheint die
nächste Nummer der „Wiesbadener Zeitung"

Mittwoch früh» zur gewohnten Zeit.

Weihnachten 1916.
Von tausend Wunden ist die Welt zerrissen.
Und doch! Wir wollen, deinen Glanz nicht wissen,
Du ernster Weihnachtsbaum, umwebt vom Licht.
Dein milder Schein soll uns das ' Herz entzünden,
Auf daß wir fester unsere Hoffnung gründen
Auf ihn, den sichren Fels der Zuversicht.
Er blickte in des Todes tiefstes Grauen
Mit Augen, die den Sinn des Lebens schauen, —
Das Bleibende in der Vernichtung Wut.
Zu Zeugen seines Sieges laßt uns zählen.
Sv wird sein Geist das müde Herz uns stählen
Zu frohem Opfersinn und Heldenmut!

Wieder ist das Christfest gekommen, wieder vernehmen
wir seine Botschaft von der heiligen Weihenacht, da das
Christkind kam, das bestimmt sein sollte, der Weltheiland
zu werden. Der alte, liebe Gruß klingt uns entgegen:
Friede auf Erden! Aber da möchte es sich auch gleich bit¬
ter im Herzen zusammenkrampfen. Friede ! Und es ist
doch ein Krieg, wie ihn noch nie öie Erde sah. Ein Krieg,
so hart und grausam, so langwierig und so verwickelt, daß
man schier zweifeln möchte an den Kräften des Christen¬
tums , die nach bald zweitausendjührigem Walten nun so
beinahe vergeblich gewirkt zu haben scheinen. Diese trübe
Stimmung stellt sich wohl zuweilen ein, und gerade bei
einem dritten Kriegsweihnachten möchte sie hier und dort
die Weihnachtsfreuöe verdüstern. Dennoch, dennoch! Ein
wirklicher christlicher Weihnachtsglaube kennt einen Frie¬
den — auch in Sturm und Wetter. Der Herzensfriede ist
die große Hauptsache. Ihn wollen wir am Weihnachtsseste
haben. Von ihm hoffen wir 's , daß er draußen und daheim
eine wunderbar erhebende, echt tröstliche Sprache verkünden
kann und wird. Der Heilandsfriede ist kein leerer Wahn.
Der Wcihnachtsglanbe bedeutet eine tiefinnerlichste Ge¬
wißheit. Mag die Weihnachtsfreuöe. soweit das glitzernde
Drum und Dran in Frage kommt, diesmal naturgemäß
etwas Gedämpftes haben, die .innere Freude soll doch nicht
fehlen, die hoffende, lebensstarke Christsestfreude! Und so
möge denn auch das Kriegsweihnachten von anno 1916 ge¬
segnet sein! Wir wollen sie immer noch in ihrer poetischen
Schönheit und religiösen Kraft auf uns wirken lassen, die
alte, schlichte Erzählung von fiem Kinde zu Bethlehem.
Die bekannten Weisen von der stillen, heiligen Nacht mögen
Klein und Groß in tiefster Seele rühren und erheben. In
den Häusern, wo man lieber Menschen qedenkt, die heute
nicht mit dabei sein können, oder die vielleicht überhaupt
nicht mehr in diesem Leben sind, weil der Krieg sie jählings
dahnraffte , in den Schützengräben und Etappengebieten,
in den Lazaretten und Erholungsstätten , allüberall soll ge¬
segnete Weihnacht sein! In unserem deutschen Gemüts¬
leben ist ein sehnliches Verlangen nach Licht, Liebe, Leben,
und dieser Dreillang bekundet sich zu keiner Zeit als so
hohe, herrliche Wahrheit und Wirklichkeit, wie am fröh¬
lichen, seligen Weihnachtsseste. Deutsche Art und christliche
Weihnacht, das paßt wundervoll zusammen. Mag es so
bleiben immerdar!

Kolonialwcrrenverteilnng. In der Woche vom 28. bis
31. Dezember gelangen 78 Gramm Gerstenmehl, 78 Gramm
Maismehl und 128 Gramm Würfelzucker zur Verteilung.

Bezug von Kartoffeln betr . Im Anzeigenteil dieses
Blattes ist eine Bekanntmachung enthalten , durch die mit-
aeteilt wird, daß dieienigen Haushaltungen , die für den
Bezug von Kartoffeln die Kommissionsgebühr bezahlt,
aber keine Kartoffeln erhalten haben, die eingezahlte Kom-
miffionsgebühr im Rathaus , Zimmer 4L, zurückcrhalten
können.

Weihnachten im Hanptbahnhof. Wie jedes Jahr , pran¬
gen auch in diesen Weihnachtstagen die beiden Wartesäle
des Hauptbahnhofs im Glanze zweier mächtiger, prächtig
geschmückter Tannen , um den Reisenden, öie zu kurzem Auf¬
enthalt Einkehr halten, Weihnachtsstimmung zu vermit¬
teln . Die Installation der etwa 508 elektrischen Christbaum-'
lichter wurde auch diesmal von der Firma August Ieckel-
Wiesbaden, Ziethenring 1, ausgeführt.

Liebe Schuljugend! Es aeht uns folgender Weihnachts¬
wunsch aus dem Felde zu: Der Feldgraue wendet sich an
euch mit einer Bitte . Ihr legt, so oft ihr in eine höhere
Klaffe aufsteigt, immer einige Bücher fort , weil ihr sie nicht
mehr braucht. So habt ihr auch manche Liederbücher fort¬
gelegt, aus denen ihr in der Schule gesungen. Der Feld¬
graue richtet nun die Bitte an euch, ihm diese abgelegten
Schulliederbücher  hinauszuschicken ins Feld , damft
er nach harter Kriegsarbeit in dem Ruhequartier sein Ge¬
müt an diesen schönen Liedern der Jugend stärken kann.
Dankbar wird er dann der lieben Spender gedenken, die
auf ihre Art ein ganz klein wenig mitgeholfen an dem gro¬
ßen Werke des Weltkrieges. Wenn ihr also jetzt in de«
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ZSeiYnachtZferien zu Hause seid, daun , sucht die ulten Sieb« -
bücher heraus unö aeht sie an die nächste Musrkalrenh rnölung
ob mit der besonderen Bitte , sie an die „No tens am mei¬
st elle der Königlichen Hausbiblro t he k. Ber¬
lin  C 2" weiterzubefördern. Und wenn ihr euren Namen
nnb Adresse in das Buch geschrieben habt, so sendet euch
der Feldgraue gern einen Gegengruss in Sie teure Hermat.

! 1 Mk.
Imona! lieh

Förderung des Gemüsebaues. Um den in den Früh-
iahrsmvnaten sicher eintretenden Gemüsemangel möglichst
zu beheben, haben die gärtnerischen Bereinigungen der Pro¬
vinz Hessen-Nassau unter Führung des Verbände» der
Handelsgürtner Deutschlands beschlossen, die Einrichtungen
der Ziergärtnereicn dem F r ü h g e mü s eba u so wert als
irgend möglich dienstbar zu machen. Die Gernul egartner
und deren Vereinigungen haben tatkräftige Unterstützung
»«gesagt. Durch Zusammenschluss ist zu erwarten , dass da¬
durch die besten Methoden zur Anwendung kommen. Es
soll damit die Anzucht sowohl als auch die Verwertung des
Frühgemüses gewährleistet werden. Hosfentlrch fehlt es
nicht an genügend Arbeitskräften.

Anmeldung und Ausnutzung vo« Werkzeugmaschinen.
Bekanntlich muhten alle Werkzeugmaschinen, die nicht voll
für Heereszwecke benutzt werden, bis zum 20. Dezember
dem Waffen- und Munitionsbeschaffnngsamt lFeldzeugmer-
stereis in Berlin gemeldet werden. Der Zweck dieier Mel¬
dung ist die Ermöglichung eines Ausgleichs, um alle Ma¬
schinen in vollkommenster Weise für den Heeresbedarf aus¬
zunutzen. Um bei dieser Regelung ,die örtlichen Verhält¬
nisse zu berücksichtigen, hat das Waffen- und Munrttvnsbe-
schaffungsamt durch den Verein deutscher Ingenieure
„Maschinenbauausgleichsstellen" gebildet, welche neben der
Bearbeitung der eingelaufenen Bestandsmeldungen auch
die Feststellung des Maschinenbedarfs mrszufuhren haben,
verbunden mit einer Nachprüfung der Bedarfsberechtlgung
und der Entscheidung über die Zuteilung der ^
Maschinen. Für den hiesigen Bezrrk kommt die „Maschinen-
ausqleichsstelle" in Wiesbaden. SerrengartenstrasseS . 1.
Stock, in Betracht. Es wird dmngend gebeten, den Maschi¬
nenbedarf für direkte und indirekte Heereslrefcrnngen da¬
selbst schnellstens anzumeldcn.

Die Zuckerung der 1916er Weine. Der Bundcsrat hat
durch einen Beschluss vom 21. Dezember gestattet, dass Be
Weine  des Jahrgangs 1916 über das nach dem Weinae-
fetz zulässige Höchstmaß von zwanzig Prozent hinaus . b r s
zu 28 Prozent  der Gesamtflüsssgkertgezuckert  wer¬
den dürfen und gleichzeitig die Frist , innerhalb der dies ge¬
schehen kann, bis zum 30. Juni 1917 verlängert : auch Be
nachträgliche Zuckerung ungezuckerter Weine früherer Jahr¬
gänge wird innerhalb dieser erweiterten Frist zugelassen.
Zugleich wurde festgestellt, dass bei bereits gezuckerten Wei¬
nen des Jahrgangs 1916 die wiederholte Zuckerung
innerhalb der erweiterten räumlichen Grenze und inner¬
halb der angegebenen Frist zulässig  ist . Hicrourch ist
den auhergewöhnlichen Eigenschaften des Rurigen Herb..es
und den Schwierigkeiten der gegenwärtigen Lage Rechnung
getragen . _ __ __

Kurftaus, Thealer , vereine . Vorträge usw.
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Uebersichtsaufstellung der Schwerstarbeiter.
Um auf dem schnellsten Wege für das Kriegsämt die

Anzahl der zur Zeit im Korpsbezirk und im Befehlsbereich
ider Festung Mainz beschäftigten Schwerstarbeiter festzu-
stellen. ergeht in allen Amtsblättern eine Bekanntmachung
des stellvertr. Generalkommandos 18. A.-K., auf die be¬
sonders aufmerksam gemacht wird. Danach sind von allen
industriellen Betrieben , der Eisenbahn, Post und sonstigen
Behörden , welche Schwerstarbeiter  beschäftigen. bis
28. Dezember 1916 genaue Listen »ach angegebenen
Grundsätzen und vorgedrucktem Muster einzureichen, die
die Zahlen der in den Betrieben usw. tätigen Schwerst-
arüeiter , männlichen und weiblichen Geschlechtes, enthalten.

Es liegt im eigensten Interesse aller Beteiligten , dass
die Listen unter allen Umständen pünktlich zu dem anßt-
gebenen Termin eingereicht werden, da die Angaben al»
Unterlage für die Zuweisung von Lebensmitteln an die
Schwerstarbeiter dienen sollen. Eine genaue Nachprüfung
der Listen durch Sachverständige bleibt Vorbehalten.

Um dauernd über die vorhandenen Schwerstarbeiter
unterrichtet zu sein, haben die einzelnen Betriebe Behörden
usw. ferner jeweils bis zum 1. eines jeden Monats hier
eintreffend lerstmalig zum 1. Februar 1917s zu melden,
welche zahlenmätzigen Aenderungen in den einzelnen
Klassen eingetreten sind. Auch Nichtänderungen sind zu
berichten,

..

2 mal täglich
erscheint die „ Wiesbadener Zeitung‘
und kostet monatlich nur 1 Mk bei
freier Zustellung ins Haus , durch die
Post 1 Mk. ohne Bestellgeld . Unsere
Postbezieher werden gebeten, die Er¬
neuerung der Bestellung für das 1.
Vierteljahr 1917 gefl sofort  zu ver¬
anlassen , da det Weihnachts- und
Neujahrsv er kehr die Post ausseror¬
dentlich belastet und bei späterer
Aufgabe der Bestellung die pünkt¬
liche Weiterlieferung der Zeitung am
1. Januar in Frage gesteh t wird. Neu¬
eintretende Bezieher erhalten den
laufenden , ausserordentlich spannen¬
den Roman, „Die Blekendorfer Ecke“
auf Wunsch kostenlos nachgehefett.

miui » nc » ui

Tapferer Widerstand gescku feindliche Uebernracht.

1Mk.  !
jnonatA

lieh.  !

Nassau und Nachbargebiete.
t . Frankfurt , 23. Dez. Die Rache des Entlasse¬

nen.  Der Küchenmeister Brass vom stodtrichen Kr nkew
Hause wurde wegen umfangreicher Unter,chlagung von
Lebensmitteln seines Amtes enthoben und Sur Anzerge ge¬
bracht. Er hat von den ihm anvertrauten Lebensmitteln
seiner Familie und seinen Verwandten abgegeben.. » et
einer Durchsuchung seiner Wohnung fand man ein kleme^
Warenlager . Die Unterschlagungen kamen durch erneu
entlassenen Angestellten ans Tageslicht.

Am 23. September vorigen Jahres wurde der Vor¬
marsch der Division durch bei W. angesammelte starke rus¬
sische Streitkräste aufgehalteu . Die zweite Kompagnre res
Infanterieregiments Nr . 130 lag jn einer Waldparzellc am
linken Flügel des dritten Bataillons nördlich W„ als der
Befehl durchkam, dass das Bataillon sich auf die Bahnlinie
zurückziehen solle. Infolge der langen Ausdehnung der
Schützenlinie wurde der Befehl nicht an allen Stellen
durchgesaqt, sodatz der Unteroffizier Franz Kowalczyk
aus Ostrowo in der Provinz Posen sowie der Tambour
Johann Raten  aus Grotz-Mümchc in Posen und rer

1Wehrmann Franz L)üö ers aus Weilbach ber Wresbaden.
die liegen geblieben waren und weiterschossen, sich plötzlich
allein starken feindlichen Abteilungen gegenübersahen. Sie
eröffneten auf diese ein lebhaftes , Feuer , wodurch dre
feindliche Infanterie , die bis auf etwa zwanzig Meter
herangekommen war , stutzte und sich, wohl in der Annahme,
es mit einer grösseren Anzahl Gegner zu tun zu Habest,
für kurze Zeit in ihrem Vordringen aufhalten lress.
benutzten die drei, um sich dem Bataillon , das inznnicheu
an dem vvr-erwähnten Bahnkörper 'Stellung bezogen
hatte, wieder anzuschliesseu. Sie hatten aber noch nrcht

| fünfzig Meter znrückgclegt, als eine Abteilung Donloiaken.
' das kleine Häuflein bemerkte und die Verfolgung ans

nahm. Als die drei sahen, dass ein Entkommen uumpgUÄ
war , eröffneten sie ein rasendes Schnellfeuer auf dre rn
gestrecktem Galopp berankommenden Kosaken, von denen
zwei bald ans dem Sattel fielen . Infolge einer Ladehem¬
mung war Unteroffizier Kowalczyk am, weiteren Gebrauch
seiner Schusswaffe behindert . Kurz entschlossen pflanzte er
das Seitengewehr auf und ging dem zuerst ankowmendeu
Feind, der mit eingelegter Lanze auf ihn zuritt , zu Serbe,
konnte ihm aber infolge einer plötzlichen Bewegung des
Pferdes nur eine tiefe Schenkelwuyöe verbringen. Gleich¬
zeitig krachte ein Schuh aus dem naheliegenden Walde: und
durch den Kops getroffen sank der Reiter vom Pferde.
Diese Gelegenheit benutzte Unteroffizier Kowalczyk, .stch
zurückzuziehen, wobei er es nicht verhindern konnte, dass
seine Leiden Kameraden, die sich ebenfalls bis zum letzten
Augenblick wehrten , in Gefangenschaft gerieten. Es ge¬
lang dem Genannten , wieder zu seinem Bataillon zu
stützen, rvo er aeĝen Abend eintraf . Unteroffizier Kowal-
czyk wurde bald darauf mit dem Eisernen Kreuz aus¬
gezeichnet.

Katzenelnbogen, 23. Dez. Todesfall . Landes-
bank stelle.  Im Alter von 74 Jahren ist der SpeNgler-
meister Heinrich Lenz  plötzlich vom Tode dahrngerafst
worden, nur wenige Tage nach dem Hinschechen serner
Lebensgefährtin . Der allgemein hochgeschätzte Mann hat
seit vielen Jahren die hiesige L an d esb an ksamm el¬
fte  l I e verwaltet . Da bei der Lage des „Ernmchs mit
seiner Zentrale Katzenelnbogen, etwas abseits der Ber-
kehrszentren , andere Geldinstitute kaum in Betracht lin-
OTen ist der Umsatz der Sammelstelle stets gewachsen, und
sie hat jetzt die Spitze aller Sammelstellen eingenommen
Sie hat für unsere ganze Gegend eine grosse Bedeutung-.

I Heute, im Zeichen des bargeldlosen Verkehrs , genügt aber
eine blosse Sammelstelle, die zur Füllung von lausenden
Konten nicht in Betracht kommen kann, nicht mehr. Ernc
Ausdehnung der Tienstzewrge wäre sehr erwünscht, viel¬
leicht wäre auch die Umwandlung der Sammelstelle rn eine
Landesbankstellc oder -Agentur zu erwägen.

!? Katzenelnbogen, 23. Dez. Flottenverein.  Die
Ortsgruppe Katzenelnbogen beabsichtigt, am 21. Äauuar
einen Flottenabend mit Lichtbildervortrag über „Bilder
aus dem Seeleben" zu veranstalten.

# Dreifelden , 23. Dez. Ehejubiläum.  Am 31. De¬
zember können die Eheste Förster Gross das seltene
Fest ihrer goldenen Hochzeit  begehen . Das Ju ^eb
paar ist 76 beziehungsweise 78 Jahre alt und erfreut sich
noch einer seltenen qeistigen und körperlichen Fm,He Herr
Gross geht seinem Försterberns noch m gewohnter, pflicht¬
treuer W-eiie nach. Vor zwei Jahren wurde ihm anlässlich
seines goldenen Dienstjubiläums das Berdienstkrenz in
Silber mit der Zahl 59 verliehen. Er ist auch Veteran der
Feldzüge von 1866 und 1870/71.

-jss Niederbrechen, 24. Dez. P ersünliches.  Dem
Eiserrbahnroitenführer a. D. K ö u i g ste r n umride das au-
gemeine Ehrenzeichen verliehen.

Königliches Theater.  Wie bereits mUgeteilt.
geht morgen lam ersten Wcihnachtsfeiertag» « chilling»
Over „Mona Lisa" in der bekannten Besetzung in Szene
bis auf die Partie der Dianora , die diesmal Frau Pola
fingt. lAb. C. Anfang 7 Uhr.) Am zweiten Weihnachts¬
feiertag gelangt Webers Feenopcr „Oberon" rn Ser hie¬
sigen Festspieleinrichtung zur Aufführung . (Aufgeh.
Abonnement, Anfang 6^ Uhr.) Am Mittwoch, 27. Dezem¬
ber. gelangt das erfolgreiche Singspiel „Das Dreimaderl-
haus " bei aufgeh. Abonnement zur Wiederholung. (Anfang
7 Uhr.)

—ob. Wetzlar, 23. Dez. Verschiedene  s. Im hohen
Alter von fast 81 Jahren starb Stadtverordneter Georg
Allmenröder.  Seit dem 13. November 1888 war er
ein bewährtes Mitglied der Stadtverordnetenversamm¬
lung und galt gleichzeitig als Senior des Turnvereins -
Etwa 200 wahlberechtigte Gemeindeglieder aus Gar¬
benheim  haben jetzt den Antrag , auf Eingemein¬
dung  in die Stadt Wetzlar gestellt. Garbenherm zahlt
nahezu 1000 Seelen . Die Gemarkung ist 762 Hektar gross,
aber seine Steuerzuschläge sind heute auf 300 Prozent an¬
gewachsen. __

Spott.

Vorahnungen. Die seolische Hochspannung, die der Krieg
in den Gemütern erzeugt, war von scher ein guter Nähr¬
boden für allerhand ungewöhnliche Erscheinungen, die den
in ihrem Gleichgewichterschütterten Menschen wie Winke
und Fingerzeige aus einer andern , weisheitsvolleren Welt
erschienen. Den aufgerührten Gründen des Inneren ent¬
stiegen die Kräfte öeS Glaubens , aber mit ihnen auch dir
des Aberglaubens . Was wi" Merwunden geglaubt,
erwacht zu neuem Leben. Dem geängstigten Herzen bergen
Talismane und geweihte Spruchzettel noch immer wunder-
wirkende Macht, und dem aus den gewohnten Gleisen Ge-
ivorfenen wird das selbstverständlicheWissen um die Gren¬
zen der eignen Kraft zur Offenbarung übernatürlicher
Einsicht. Wie/sich jedoch alle diese Ahnungen und Voraus¬
sagungen psychologisch natürlich und einleuchtend erklären,
weist Hans Freimark in einer mit vielen beredten Erleb¬
nissen aus dem täglichen Leben erläuterten Plauderei in
Westermanns Monatsheften nach (Januarausgabe 1917).
Weitaus die meisten all der „Gesichte" erklärt er als -»dich¬
terische Akte", deren Wahrheit die Wahrheit der Dichtung
ist. das heißt, sie ist psychologisch wahr, indem sie innere Zu¬
stände. Willens- und Gefüblsrichtmrgen oder Anschauungen
und Betrachtungen von Entwicklungsabläufen offenbart.
Ihre äußere Bewahrheitung hat dabei die nämliche Wahr¬
scheinlichkeit für sich wie eine dichterische Vorweqnabme zu¬
künftiger Ereignisse. Wie diese zuweilen ins Schwarze
trifft , gelingt es auch det Ahnung. Und nur örese Erfül¬
lung bewertet der Mensch. Ein sehr gutes Beispiel bieter
in dieser Hinsicht ein Bericht Professor Gerstmanns . des frü¬
heren Schriftleiters der Berliner National -Zeitung . in sei¬
nen Erinnerungen . Es war zur Zeit der Berliner Hygiene-
Ausstellung. Gerstrnann wohnte damals am Kronprinzen-
ufer, von wo man das Ansstellnngsaelände übersehen
konnte. Eines Tages , kurz vor der Eröffnung , stand er am
Fenster und blickte auf die im hellen Nachmittagssounen-
schein liegenden Hallen, wo man gerade den Floggenschmuck
auSprobte. Völl' g iw Anschauen versunken, äußerte er ge¬
dankenverloren: „G'bt das ein Feuer , das ist 1a nicht aus-
^uöenken!", und setzte auf eine verwunderte Frage ferner
Mutter fiittäu: „Das brennt ja alles nieder !" — „Dabe: sab
-ch". schreibt er, „Flammen van den Hassen und Panissous
aufsteigen. die, von den chewiiHen Produkten der Ausstel¬
lung aenährt . in allerhand Farben leuchteten." Die Mut¬
ier lachte ihn aus . Das .unt -rb'-ach seinen Gedankenqang,
und die Vision verschwand. Es ist völlig ausser Zusamwen-
hang damit, dass wenige Tage darauf die AuSstellnna wrrk-
lich ein Raub der Flammen wurde. Eine grössere Rernck-
stchtiguna der Feuergefäbrlichkeit der chemischen Präparate
in Verbinduna mit den Holzballen, in denen sie lagerten,
uwfaiiendere Bo^benaungsmassnahmen hätten die Bewahr-
beitvng des „Gesichtes" verhindert , das fa lediglich auf die
Erwägung dieser Umstände zurückzuführen ist.

Galerie Banger,  Luisenstrasse 9. Das neu ern-
qerichtete graphische Kabinett ward mck̂,dem vollstandrgenWerk des bekannten Berliner Malerradrerers Ernst Opp-
ler (85 Originalradierungen und Lithographien) erösfnet.
Am ersten Feiertag bleibt die Ausstellung geschlossen, wah¬
rend sie am zweiten Feiertag wre Ŝonntag » von 11 brs 1
Uhr zu besichtigen ist. _ ___ _

Kinos , Unterhaltung und Vergnügungen.
Die Monovol-Lichtsviele bringen ern ausacsucht̂ sckom-

Festprogrammfür die Weihnachtsfeiertage heran», welches vom
->z "b vorgefübrt wird. Als Erstaufführung den ucnesten Film
lScrie 1916/17) mit der so beliebten Künstlerm Hennv dorten,
betitelt' „Gretchcn Wendlandt". Es ist das beste Filmwerk der
Gegenwart und beherrschte wochenlang den Svwlvlan der Ber¬
liner Lichtspielbübnen. Als zweite Neuheit ein entzuckenoes
drechMges Lustspiel „Bubi", mit Joseph Roemer -n den
Hauptrollen. „Bubi als Heiratsvermittler . sowie neue Aus¬
nahmen aus der Sächsischen Schweiz, van den Krregpichan-
olätzen und interessante Aufnahmen, vor dem Relchstagsgebande
ausgenommen, bei Berkünduns des Deutschen Friedensange¬
botes.

176 86S Mark ZSchterprämien find im verflossenen
Kriegssahr 1916 in Flach- und Hindernisrennen zusammen
von den deutschen Renn -Bereinen gezahlt wordem Es ist
also ein recht hübsches Sümmchen, das auf diese Werse den
Bollblutzüchtern zufliesst. und die Beträae wurden noch we¬
sentlich höher ausfallen, wenn alle Vereine und m gleicher
Höhe dazu beisteuern würden . Zu bemerken ist auch noch,
dass Graditz als Staatsgestüt keine Zuchterpramien erhalt.
Den höchsten Betrag stenerten die drei großen Berliner
Rennvereine , nämlich der Union-Klub mit 67 000, der Ber-
linei Renn-Verein mit 29 680 Mark und der Berem für
Hindernis -Rennen^ (Karlshorst ) nnt 28866 Mark be-.
Dann folgt der Hamburger Renn-Klub mit 12115 Mark.
Die von Graditz gezahlten Züchterprämren belausen sich am
6510 Mark Bon den Rennstallen entfallt der höchste Betraa
von 30 253 Mark ans Freiherr « S . A. von Ovpenheim. Auch
an zweiter Stelle steht ein Nicht für den öffentlichen Jahr-
Ungsmarkt, sondern für den eigenen Renustall züchtendes
Gcstütz nämlich das der Herren A m C. v. Weinberg nnt
16  882 Mark . Dagegen sind dw auf Frerherrn von Munch-
hgusen entfallenden 16  554 Mark von den Pferden der «
sstst ebensten Besitzer zusammengaloppiert worden. Die
nächsten sind Herr v. Schwieder mit 14 018. Herr R. Hanrel
mit 12 662 und Herr C. v. Lang-Puchhof mit 11974 Mark.

War der Herzog vou Reichstädt ein untergeschobenes
Kind? In der bekannten französischen Fachzeitschrift „Jn-
termödiaire des Eüerckenrs et Curieux" beschäftigt stch Oc-
tave U.zanne mit der bereits früher an anderer stelle von
ihm anfgeworfenen Frage , ob nicht der Herzog von Reich¬
stadt, jener Ähn des Kaisers Napoleon I.. der erst den
stolzen Titel eines Königs von Rum führte , ein unterge¬
schobenes Kind war . Tie Kaiserin Maria Luise soll. ,o wird
von Bielen behauptet und geglaubt, in Wirklichkeit einem
Mädchen im Jahre 1811 das Leben geschenkt haben und
dieses Mädchen wurde in der Wiege geaen das Söhnmen
vertauscht, das fast gleichzeitig die Gemahlin des kaiserlichen
Palast -Präsckten Marquis de-Bausset in die Welt letzte-
Das Mädchen wurde eine grosse Schönheit und hatte ttn
romantisches Schicksal: mH achtzehn Jahren wurde sie von
dem Sohn eines Posrineisters. Sicard de Barentc mit Na¬
men, entführt . Sie hieß Maria Luise, wie die Kaiserin,
und starb 1852. Man versichert, dass sie in ihren Zügen
eine unverkennbare Achnlsibkeit mit dem Kaiser vatre.
Der Marauis de Bausse-t iylgtr der Kaiserin Maria Lust -
als sie nach Napoleons zweitem Sturze Herzogin von
Parma wurde, und hatte an ihrem Hofe die -stelle erne^
Oberhofmeisters und Verwalters ihrer Paläste rnne. ckv
ihren Briefen an ihn spricht Maria Luise ständig von ihrem
- oder seinem? - Sohn . - Das Rätsel - falls in der Tat e«v
solches hier vorliegt, wirb wohl nie gelöst werden . . . .
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Sonntag, 24. Dezember 1916

heitere Ecke.
Erfrischungsstatton. „Wo kommst du her?" — «Vom

Osten!" — „Na. daun stärk' dir mal feste, du hast '« ganzes
«eues Königreich mit ausgerichtet!"

(Lin Sanitütsgesreiter hat die Ausgabe, für die Ver¬
wundeten, die vom Arzt zum Durchleuchten auf Ser Rönt¬
genstation bestimmt worden sind, entsprechende Anweisun¬
gen zu schreiben, mit der Angabe, welcher Körperteil durch¬
leuchtet werden soll. Eines Tages kommt der Unteroffizier I
X. mit einer Kopfwunde. — Der Gefreite schreibt folgende
Anweisung: „Ich bitte um Erleuchtung des Schädels des
Unteroffiziers £ ."!

Neulich fragte ich den Primas einer Zigeunerkapelle,
wie er die Ehrlichkeit icneS Musikers, der „abiammeln"
geht, zu kontrollieren imstande sei. „HLt. is ganz einfach,"
entgegnet« der Primas , indem er seinen schwarzen Schnurr¬
bart ringelte , „der was absammelt, tragt in linke Hand
Teller und in rechte muh lebendige Fliegst: halten und
zurückbringen. Weih ich dann , daß er mir g'stohl'n hat."

Ungeeignet. Der neue Hauptmann: „Aber Herr Feld¬
webel, Sie werden es wohl kaum lernen , einen Zug zu
führen ! — Uebrigens , was .sink Sie in Zivil ?" — Vizc-
feldwebel: „Zugführer, Herr Hauptmann 1"

Fm Vertrauen . „Ach, liebes Kind, meinetwegen könnte
der Krieg noch lange dauern — wenn nur diese verflixten
Jcachmusterungen nicht wären !"

Wahres Geschichtchcu. Im Hofe unseres französischen
Herbergsvaters steht ein Nuhbaum . der mit der Fülle feiner
Früchte schon oft die Begehrlichkeit anderwärts einauar-
tierter Kameraden wachgerufen hat. Natürlich wachten wir
eifersüchtig über unser „Vorkaufsrecht". Eines Morgens
in aller Frühe muhten wir aber Loch zu unserem gerechten
Zorn sehen, wie ein „Fremder ", der sich unbeobachtet
wähnte, mit affenartiger Geschwindigkeit in den Zweigen
unseres Nutzbanms herumkletterte . Wir vrotcstierten laut
und entrüstet, aber beschwichtigend und säst vorwurfsvoll
tönt es uns aus dem Geäst entgegen: „Hcrrfotte doch, reecht
Euch man bloß nich uff! Ihr wiht ja far nich, wat ick hier
vtzen will!"

Eine vorsoratiche Hausfrau hat sich, um der Fleisch-
kncvvbeit verzubeugen, ein Schweinchen angeschafft. Der
Reinlichkeit halber wird es von Zeit zu Zeit abqeseift. Die
Aufwartefrau die einmal Zeugin des Reirrigungsprozeiies
ist. ruft entrüstet aus : „Wenn gnädige Frau de:: Schwein
immer so vornehm behandele, dann wird es gar kein Or¬
dentliches Schwein."

n»

Verratenes Geheimnis . Bekanntlich mutz jeder, der
eine Hausichlachtung vornehmen will, das Schwein min¬
destens sechs Wochen in eigener Pflege haben, Notschlach-
tungen natürlich ausgenommen . Kürzlich kam nun der
kleine Adolf zum Metzger mit der Anfrage: „Ein schöne
Grnh vum Batter unn ich soll frage, ob uns Euer Adolf
die anner Woch schlachte kann, wann unser Sau nemmc
frißt ." fugend .")

Kleines Mitzverftänduls . „Seitdem Sie verheiratet
sind, kommen Sie feöeu Tag zu spät ins Geschäft: das darf
nickt wehr Vorkommen!" — „Nein, nein, ich heirate uicht
wieder!" /

Fm Eifer. Kunde: „Sie garantieren dafür , daß das
Hühnerauge nach dem Gebrauch Ihrer Salbe nicht mehr
schmerzt?" — Fabrikant : „Niemals mehr, mein Herr . . .
und wenn eine Dampfwalze drüberfährt !"

Aus einem Steckbrief. Besonderes Kennzeichen: „Ast
schwer zu erwischen!"

Zweierlei Aerger. Beachte: (beim Mitiagesiens: „Erst
Aeraer mit den Vorgesetzten und jetzt mit dem Bor-
gesetzten."

Gemütlich. „Aber Anna, was ist das?! Bor der Tür
steht schon 'eit zwei Stunden ein Soldat!" — „Na, dase -»- ««• [«»« m* '«««

Volkswirtschaft.
Berliner BvrfeuSericht vom 23. Dezember. Die Baisse¬

spekulation schritt zu Rückkäufen in Rüstungswerten, und
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Hnregelmässigkeiten in der Zustellung
unserer Extrablätter , vornehmlich der
täglich von uns verausgabten Tages¬
berichte der Obersten Heeresleitung,
bitten wir unverzüglich unserer Haupt¬
geschäftsstelle Nikolasstrasse 11, Fern¬
sprecher 5915, 5916, 5917 zu melden.

J
nur darauf war cs zurückzuführen, daß diese Papiere zum
teil beträchtliche Kursbefferunaen erfuhren. Eine wesent¬
liche Kursbesserung setzten Rheinmetall durch, aber auch
Rottweiler Pulver . Löwe und Waffen konnten sich prozent¬
weise befestigen, ebenso Daimler , Benz und Horch. Am
Montanaktrenmarkt war das Geschäft sehr still: die Kurse
blieben fast unverändert .. Schiffahrtswertc wurden zunächst
lebhaft umgesetzt, blieben jedoch ziemlich unverändert . Am
Markte der Kaliwerte waren Deutscher Kali und Ron¬
nenberg höher, Heldburg dagegen niedriger . Erdöl waren
unverändert . Am Markte der Bantattien wurden Darm¬
städter Bank etwas höher bezahlt. Am Rentenmarkt blie¬
ben die öproz. einheimischen gesucht: Japaner und Russen
waren etwas höher. Tägliches Geld 4 Prozent und dar¬
unter , Privatdiskont Ws Prozent.

Frankfurter Börsenberichtvom 23. Dezember. Es war
wegen der bevorstehenden Feiertage zurückhaltende Stim¬
mung zu beobachten. Schiffahrtsaktien und Schantung
hielten sich auf dem erhöhten letzten Stand . Wesentlich er¬
holt waren Rüstungspapiere . Bergwerksaktien zeigten nur
geringe Befestigungen. Aehnliches gilt von Elektro- und
chemischen Werten . Bankaktien blieben knapp behauptet.
Ziemlich fest hielten sich Aluminium : abgeschwächt waren
Steaua Romana , Erdöl und Heddernheimer Kupfer. Kali¬
aktien wurden zu behaupteten Preisen viel genannt . Die
heimischen Staatsfonds lieben leichte Befestigungen er¬
kennen. ' Privatdiskont 4% Prozent.

Berlin , 23.Dez, Devisenmarkt. Telegraphische Anseahlnngen. für
22 Dez. 191" ""

New-York.
Holland. . .
Dänemark.
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Norwegen. . .
Schweiz.
Oesterreich-Ungarn.
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Schach.
Schachaufgabe Nr. 35.

Bon W-v. Holzhausen.
abcdefgh

abcdefgh 15+ 8)

Weiß.
Weiß zieht an und setzt mit dem4. Zuge matt.

Auflösung der Schachaufgabe Rr. 33»
Zweizüger:

1. Df7- g7, Tc7xc5f . 2. Sb7Xc5 matt.
1. Lf5xb3 . 2. Dg7—e5 matt.
1. Sg3—e2. 2. Dg7 - g2 matt.

Spanische Eröffnung.
Letzte Partie des Wettkampfes Lasker - Tarräsch,  gespielt zr.

Berlin am 10. Dezember 1916.
Schwarz: Tarra sch,Weiß: Lasker.

1. «2—a4
2. Sgl —1’3
3. Lfl —b5
4. Lb5- a4
5. 0—0
6. 62- 64
7. Tfl —el
8. TelXe4
9. Sf3Xe5!

10. Teixea
11. Sbl —c3
12. D61—h5
13. Dh5- f3
14. Te5X65
15. Sc3X65
16. Lei —g5
17. S65Xc7f

e7 - e5 18. Sc7Xa8 Th8—e8
Sb8—c6 19. Df3Xf7 Te8- e7
a7—a6 20. Df7 - g8f 1468- 67
Sg8- f6 21. Sp.8 —b6f K67—c6

Sf6xe4 22. Sb6Xa4 Dg5—b5
Lf8 e7>] 23. Dg8 —c8f Kc6—66
b7—b5 24. b2 —b3 Dba—e2
67 63* 25. Dc8—c5-j- 1(66 - 67
Sc6X ®5 26. b2—hl K67 —e8
b5 \ a4 27. c2—c3 Te7 - f7
Lc8- e6 2 ;. Tal —fl Tf7—f5
g7—g6 29. Dc5 —c8f Ke8—e7
Le7- f6?2) 30. Sa4—c5 Ke7- f7
Le6X65 31. Dc8Xa6 De2—e8
Lf6- g7 32. Da6—c4f Ke7- f6
D68Xg5 33. g2—g4 Tf5 - f4
Ke8—68 34. g4 - g5f Schwarz

gibt auf.
l) Besser ist b7- b5. Tarrasch wählt diese von der Theorie

als ungünstig erklärte Spielweise, weil er sie durch eine Neuerung
verbessern zu können glaubt. Seine Ansicht erweist sich aber als
irrig. Bei dieser Gelegenheit weist Schachmeister Mieses rm
Bert Tagbl" auf die sonderbare Tatsache hin, daß -varrafch —

einer der größten Theoretiker aller Zeiten in ~eit
sechs Wettkampfpartien gleich in der Eröffnung rn entscheidenden
Nachteil geraten ist. ") Hier liegt der entscheidende Fehler. Der
richtige Zug ist o7—e6.

Mitteilungen aus der Schachwelt.
Schach für Jugendliche. Eine nachahmenswerte Anregung,

nicht nur für die jetzige Kriegszeit, gebt von leipziger
Schach freunden ans. Unter Leitung des dortigen Schachspielers
Oberlehrer Kirschner kommen jeden Montag nachmittag Schü¬
ler höherer Lehranstalten  im Klublokal bei„Auaustea
mm Schachspiel  zusammen. Auch hier handelt es sich zu¬
nächst um eine neuartige Jugendförderung als Krtegsmatz-
nahinc, da das Schachspiel eine wertvolle geistige Beschäftigung
für die Jugendlichen bietet.

Schachweltmelster Dr. E. Lasker batte be, ferner letzten
Simultanvorstellungin, Berliner .Kerkau-Palast einen glänzen¬
den Erfolg. Er spielte gleichzeitig 30 Partieen gegen sehr starke
Gegner, gewann davon 26, machte zwei unentschieden und ver¬
lor nur zwei. _

Schristfeitung: Bernhard GrotHuL.
Bcrantnwrtfich iür deutsche nud auswärtige Politik : B. Grvthn » ;
für Kunst, Wisscuschast, Unterhaftuugs- und volkswirtschaftlichen Teil:
B. E. E i s e u b - r g c r ; für Stadt , uuö Landnachrichteu, Gericht und
Sport : C. Dietzel, - iür die Anzeigen: t. B. I . Baßler;  sämtlich t«Wiesbaden.
Druck u. Verlag der Wiesbadener VcrlagS - Anftalt  G . m. b. H«

jBiesfittücncgĉoaen=©oUi

Ztadt-Zparlaffe
Biebrich

Girokonto
Reichsbanknebenstelle

Biebrich

Postscheckkonto
Frankfurta. M.

Nr. 3923

mnSelMer
MM m  4 °jo

AMeLttjiiisW
PermelW tum AcherhMchrtteii.

Kassenlokal : Biebrich, Rathausstr. 59. - Fernspr-Nr.50.
Geöffnet von 8—12*/» und 3—5 Uhr.

Samstag nachmittag geschlossen»
8268

Hrnni
Langgafftz 156 l

V0i?k .a u f£
'Wb+aja - 'La -napejaL

zu Qri^insiLppeifeQ.

Bekanntmadiung.
Einzahlungen auf Geschäftsanteile , die vor Schluss eines Viertel¬

jahres erfolgen , nehmen von diesem Zeitpunkt ab an dem Gewinn teil
Beabsichtigte Einzahlungen unserer Mitglieder sind demnach zweck¬

mässig vor 30. Dezember 1916 zu leisten.
Ebenso empfiehlt es sich für neu hinxutretende Mit¬

glieder , die Mitgliedschatt tunlichst vor dem 30 . Dezember
zn eiwerben.

Der Gewinn -Anteil betrug seit 1891 nicht unter 6 % (im
Kriegsjahr 1914 und 1915 : S *///, ).

Wiesbaden , den 4. Dezember 1916.

Vereinsbank Wiesbaden

7994

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.
Eigenes Geschäftsgebäude : Mauritiusstrasse 7 .
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Zweite Sammlung.

55 . Gabenverzeichnis.
m ei„ 9» « - di- L - - - I- N«-» ^ ^ ^ rsir in - ■* °E 1918

kingegaugene Beträge üßcr 500 Ml.:
Carl DicleriÄ (fünfproz. Deutsche ReiÄsanlefhe) wr

kriegsgef. Deutsche 2000 A — Jacob Vowmckel 1000 A.

Eingegangene Beträge bis zu 50»Ml.
Justizrat v. Eck (18. Gabe) 500 A - Ed . Subr (für

erbl . Krieger 500 A — Wiesbadener Tagblatt -^ ammlung
270 JH,  dieselbe f. erbl . Krieger 177.50 Ji,  dieselbe für
kriegsgef. Deutsche 15 JI,  zusammen 462.50 Ji — Carl
Rumpfs (Dt . Bk.) 22. Gabe 800 M-  Graf Leopold Pour-
tales Basel 250 ,ii — Erlös aus dem Verkauf n. Post¬
karten usw. 227.21 Ji - K . B. (Dt . Bk.) für die Hinter¬
bliebenen 100 JI,  derselbe f. ö. Verwundeten 100 .« —
Gel,.-Rat Licsegang f. d. Marine 50 Ji.  derselbe für d,e
Flieger 50 Ji,  derselbe f. kriegsgef. Deutsche 50 Ji.  der¬
selbe s. d. Truppen i. Felde 50 M — Abteilung 1H f»r
kriegsges. Deutsche 109.60 Ji — F . W. S . 100 A — von
Ulrici 100 A — Frau S . D. Bramheer 50 Ji — Groh-
mann f. Witwen und Waisen 50 A - Von einer Holland.
Dame f. erbl . Krieger 50 Ji — Frl . C. 48 — Stau
van Sou 25 Ji - N . N. f. d. Truppen t Felde lo A -
Konsul I . Riedl (Vorschuß-Berein ) 10 A — Skatkaffe,

Mainzer Straße 10 Ji — Von einem schiebsmännischen
Vergleich zwischen Bein/Huber 10 Ji — Remtz . Brühl,
Eschingen a. N. 5 Ji — Frau Linda Freese 5 A — Unge-
itanttl f. erbl . Krieger 5i - Fahrkarten -Ausgabe Wies¬
baden 3.50 Ji.
Bisheriger Ertrag der 8. Sammlung : 834886 .41 M.

Granaten -Nagelung.
R. Gradenwitz 10 A — KrciSkvmitce vom Roten Kreuz.

Westerburg 8.74 Ji — Kurhaus -Restaurant 20 A —. f ™'
ston Debberthin 23 Ji — Schule zu Wehrherm 23.49 A.
Bish . Ertrag der Granaten -Nagelung : 85 281 .47 M.

Zur weihnachtsgaben:
Svickiffche Schule 840 Ji - Frl . Jda Eick k- d. Trup

pcn 25 Ji.  dieselbe f. d. Marine 2o Ji - Frl - W' ttma 'm
50 ji __ Wiesbadener Tagblatt -« ammlung f. d. Truppen
90 M dieselbe f. ö. Marine 20 A — Frau von Franken-
bcrg f erbl Krieger 20 Ji -  Frau Adelheid v. HerwaribL;::,:r “ ::» ~«̂r — «.», --- °°-— °«

Roten Kreuz. Wiesbaden . Königliches Schloß. Mittelbau , links. Wir bitten dr .ngen » um wetere Gaben.

20 ' ii _ Pfarrer Schräder 20 Ji — Mittelschule am Rie¬
derberg 15.52 Ji - Frl . Marie K. 10 Ji - Carl Schiffer
10 Ji — St . Wulfsen 10 A — Frau Dr . Anna Schmrd
5 JL  _

Zubiläums -Sammlung
des vaterländischen Zrauenvereins:

Wiesbadener Tagblatt -Sammsung 10 A — Jos . Ber¬
be rich 1 Ji.  _

Veröffentlichung der Wiesbadener volksspende
für die \T.  bis 51 Woche.

Frl . Deußing (Rosenbuschstr.) iährl . 5 A — Herr
Cassel (Kirchgaffe 54) einmalig 3 A — Herr Rcg.-^ ckr.
Hch. Meocr (Blncherstr. 3) einmalig 72 Ji - Herr K. Rre-
beling (Rheinganer Str . 15) »albiährlich 12 A — Herr
Caffel (Kirchgaffe 54) einmalig 3 A — Pensionat Bluth

(Kovcllcnstr. 58) einmalig 46 Ji — Herr Magistrats¬
baurat Freu sch (Kaiser-Fr .-Ring 42) einmalig 50 A.

reuz, Wlesoaoen, stunigitĉe^ ^uutivuu, ^ ^ ^ ^ ^ -

ttreiskomitee vom Koten Kreuz für den Stadtbezirk Wiesbaden.

18. Armeekorps
Stellv . Generalkommando

Abt. "VH T .-Nr . 1473.

Bekanntmachung
zur Feststellung der Schwerstarbeiter in
industriellen Betrieben , bei der Eisenbahn,

Post und sonstigen Behörden.
Um auf dem schnellstem Wege für das KriegsamtdieAn-

zanl der zur Jett im Korpsbereich beschäftigten Schwerstarbelder
fcstzustellen, sind von allen oben genannten Betrieben und Be¬
hörden. ivelchc Schwerstarbeiter beschäftigen, bis mm 28. 1, . 16
genaue Listen nach folgenden Grundsätzen und entsprechend nach¬
folgendem Muster bei dem

Stellvertretenden Generalkommando XVIII. A.-«.,
Abteilung VII. (Volkswirtschaft) Zranksurta. M.

eiuzureichen:
A Grundsätze: Es gelten als Schwerstarbeiter:
1. Bergarbeiter unter Tage, einschließlich der mittlere und

unteren Grubenbeamten (Fahrhäner . Steiaer . Fahr -. Wetter¬
und Obersteiger), soweit ste unter Tage beschäftigt und.

o Die an den Koksöfen (Arbeiter in Gasanstalten sind wie
Arbeiter an Koksöfen zu behandeln). Eisenerzröstöfen und in
Brikettfabriken beschäftigten Arbeiter . soweit sie,der Einwirkung
der Gase, des Rauches und der Hitze der Deren unmittelbar

au->gesebt̂ stnö̂ beiter jn &w ^slmmölistrie . insbesondere
a ) von den Arbeitern an den Hochöfen: Erz- und Kot. -

fabrer . Gichter. Schmelzer. Schlackenarbeiter und lonstige
Ofenarbeiter , sowie Gießbettmacker und Arbeiter bei
den Winderhitzern;

b) von den Arbeitern in den StMwerken : Arbeiter an
Generatoren . Konvertern . Martinöfen , Tiegel- und

. Elektro st ab lösen: ferner Gießgrirben- und Wärmegruben¬
arbeiter . Kranführer in Ofen- und GieMallen und nber
den Wärmgrnben ; ^ , . .

c)  von den Arbeitern in Walz-, Hammer- und Preßwerkev.
Walser und Arbeiter an Schweiß-, Wärm - und Glühofen.
Arbeiter an Hämmern. Preffen . sowie Arbeiter an Sagen.
Scheren, Mchtmaschinvn. soweit sie an warmem Metall
arbeiten:

d) von den Arbeitern in Eisen- mid Stahlgi ^ ereien solche.
1 die unter großer Hitze oder schädlichen Gasen besonders

zu leiden haben.
4. Arbeiter in der Waffen- und Mimitionsinbustrir . d,e den

unter 3 anfgeiübrtcn Arbeiierkategoncn entsprechen, insbeson¬
dere Arbeiter an Preffen , Wärm- und Glühöfen, sowie m der
Härteres und Bergüterei.

5. Arbeiter in Zink-, Kupfer-, Aluminium - rmd . konitmen
Metallbütten und Metallgießereien, soweit ihre Ar^ 't der Arbeit
der unter 3 ansgeführten Arb-itergriwven gleicht. Osenarbeiter

in Zm ^ eitziabriken̂ Doloinitbrenmretvn , Zementfabriken, in
der Tonmarcnindustric (Porzellan -. Sieinzeng -. Steingutfabn-
ken. Ziegeleien und Fabriken feuerfester Produkte, einschließlich
Awestglübereien) und in GlasWtten . soweit diese ^ ustr en
für den Kriegsbedarf arbeiten : Arbeiter , die unter großer Hitze
oder schädlichen Gasen besonders zu leiden haben.

7 In der Maschinen-, Metall - und Kleineisenindustrie so¬
wie in Eisenbabnwerkstäiten, BrückenvauanstaUen und Sce-
schiffsmerstcn, soweit diese Industrien für den Kriegsbedarf ar¬
beiten und soweit ihre Arbeiter nicht schon irnter die anfgeiuhrten
Gruppen fallen: Ofen- und Hammcrlente , Schmiede. Kcsiel-
schmiede. Warmnietcr und Beizer für schwere Gegenstände

8 Bon den Arbeitern der chemischen und « vrengstoffindnst-
rie solche, die unter großer Hitze, schädlichen Gasen oder giftigen
Stoffen besonders zu leiden haben.

9 Kesselheizer im Bergbau und in den vorgenannten In¬
dustrien mit Ansnabme solcher Heizer, die eine Gasfeuernng
oder eine Feuerung mit mechanischerBeschickung bedienen. Die
Rostreiniger und Aschenzieherder letzteren Anlagen fallen nicht
unter diese Ausnahme. ^

10 Arbeiter im Bergbau und in den vorgenannten Fndnst-
rien . die' an sich nicht unter die aufgcführien Grnvven fallen,
aber regelmäßig in Tag - und Rachtsäiicht arbeiten , für die Zeit,
m der sie Nachtschichten leisten. Wird in drei Schichten gearbeitet,
so gilt mir eine Schicht als Nachtschicht.

11. LokomotivMrer und Heizer auf Dampflokomotiven:
Maschinen- und Hetzerpersonal der See- und Binnenschiffahrt,

Allgemeine Bemerkungen.
Arbeiterinnen , auf welche die Vorstehenden Merkmale m*.

treffen , sind wie Arbcitrr zu behandeln.
Freie ausländische Arbeiter stehen Inländern gleich. Die

Vorschriften für Kriegsgefangene bleiben miberArt.
Muster der Lifte:

1 2 3a 3b 3c 3d 4

miinnl. 1weiblich männl. weiblich miinnl. weiblich männl. weiblich männl. weiblich mannt. weiblich männl. | weivitry

5 6 7 8 9 10 11

männl. weiblich männl. 1weiblich männl. | weiblich männl. | weiblich männl. weiblich.männl. jweiblich mannl. weidlich

Naturwein-Uersteigarung.
Montag , de» 22 . Januar 1817 , vormittags I I Uhr,

im „ Heilig Geist " , Rentengasse 2 in Mainz bringe ich zur
Versteigerung _ _ .

40  Haiixsfuck
1915er und 1911er Rheingauer
und Rheinhessische Naturweine

Original -Kreszenzen bekannter und berühmter Lagen.
Probetag für d,e Herren Kommissionäre am 8^ Januar.
«Illgemeine Probetage in Wiesbaden  nn Gcschafts-

hause des Versteigerers . Friedrichstraße 34. am o. Januar 1917:
am 11. Januar im Versteigerungslokal im „Heilig Geilt zu
Mainz  sowie am Tage der Versteigerung.
Fi74 Philipp Goebel , Wie sbaden.

UWlggk« lüf WMM.
Von Morrtag . Den 18. , Dezember ab werden

Brotzulahnrarken für Schwerarbeiter nur noch hei Vor¬
legung der ausgegebenen Ausweise unb glcichzeilig nnt den
normalen Brotmarken

in Ziinmer5 des BerivattungsgebWes. Wilheimärche 24 26
verabfolgt. Sie können jeweils nur von den Haushal.
tungen abgeholt werden, die in der betreffenden Woche bezugs-
berechtigt sind. . . m , ... .

Bis auf Weiteres werden für ,e 4 Wochen gewahrt:
auf Ausweis 8 — 1 eine Brot - und Mehlmarke,
auf Ausweis 8 - 2 zwei Brot - und Mehlmarken.

Wiesbaden » den 15. Dezember 1916.
57ts  Der Magistrat.

MerflittWm MM 'fölta
Der Untertaunuskreis ist wegen des schlechten Aus¬

falles der Kartoffelernte in einzelnen Ortschaften leider
nicht in der Lage gewesen, alle Haushaltungen die den
Antrag auf Lieferung von Kartoffeln aus dem dortigen
Kreis gestellt und die Konimissionsgebühr bezahlt haben,
init Kartoffeln einzudecken.

Diejenigen Haushaltungen , die die Kornmls,ions¬
gebühr bezahlt, aber keine Kartoffeln erhalten haben,
können die Kommissionsgebühr unter Vorlage des Bezug-
scheines von Mittwoch, den 27. Dezember bis Sonntag,
den 30 . Dezember morgeiis von 10— 12 Uhr tm Rathaus,
Zimmer 45, in Empfang nehmen.

Wiesbaden , den 23. Dezember 1916.
5828 Der Magistrat.

Ergänzung : Die Zahlen im Kopf der Liste (1, 2, 3 a, 3 b
utw.) entsprechen der zahlenmäßigen Einteilung vorstehender
unter A aufgeführten Grundsätze. . .

Die Liste ist in doppelter Ausfertigung einzure.chin und
«mß auf der Vorderseite folgende Angaben enthalten:

1. Name der Fabrik bezw. Behörde,
2. Kurze Angabe über Art der Fabrikation bezw. des Be¬

triebes,
3. Gemeinde.
4. Kreis,

» 5. Regierungsbezirk,

Siir *5i« 91id)tiflfeit der gemachten Angaben zcichiiet verantwortlich
(Unterschrmi,

Es liegt im eigensten Jnteresie aller Beteiligt«», daß die
gi ftpt  unter allen Umständen pünktlich Mt dem angegebenen

Termin cuißcrcnn werven, «» ™
die Znwciümg von Lebensmitteln an die Schwerstarbeiter

^^ " mne n̂enaue Nachprüfung der Listen durch SaMerständige

h!cibi >vorbchalten.̂ i^ ^ vorhandeuen Schwcrftarbeitcr unter¬
richtet zu bleiben, haben die einzelnen Betriebe. Behörden ulw.
Äerls bis zum 1. eine-- i°de.. Monats hier °intrc,se .ch, (erf °
mali« zmn 1. 2. 17) zu melden, welche zahlenmäßige Ände¬
rungen in den einzelnen Klaffen eingetreteir sind. Auch Richi-
änderungen sind zu berichten.

Diese 'Befannimaeßumi gilt — tm Einvernehmen »»t dem
Gouverneur — auch für de» BekehlsberciÄ der «xeftung Man, ».

Frankfurt a. M.. den 22. DezenBer 1916. 5829
Ttellvertreteudrs Generalkommando dctz 18, Armeekorps,

Amtkicke Bekanntmachung.
Nerzoichnis  der in der Zeit vom 1b. bis emschließU»

23. Dezember 1916 bei der Königlichen Polizei -Direktion ange¬
meldeten Fundsachen^ m,»  mit Pa-

Gefnnden:  1 brauner Nerzmufs, 1 Brieftasche mit
vrergeld, 1 Paar schwarze Damenknopfschube, 3 Portemonnaie
mst Inhalt , 1 Lederarmband mit silberner Damenubr . 1 leer
Handtasche von schwarzem Leder, 1 Knerfer mit To lbic-E
saffung. 1 Leder-Etui mit 2 Photographien . 2 leere
1 Leberhandtasche mit Geld und sonstigem Inhalt . 1 Handkarren.
1 leere Aktentasche von dunklem Leder, 1 kleines V-cdaillon m
Damenbildnis , Schlüssel, bares Geld. 431

Zugelaufen:  1 Stallhase . •
Königliche Polizei -Direkt,0» Wlesoaden. ^

Bekanntmachung . M
Auf Grund des Gesetzes über den Belaaeriingszustand>vow

4. Juni 1851 in der Fassung des Gesetzes vom 11. Dezem
1915 bestimme ich für den BefK,lsbere >ch der Festung Mainz.

Ziffer 2 meiner Verordnung vom 3. « eptember 1915
treffend Verbot der Schiffahrt während der Nacht und bei »»
sichtigem Wetter wird aufgehoben. ^

Mainz , den 16. Dezember 1916.
Gouvernement der lycituna Mainz.

Der Gouverneur der Festung Mainz. ,
aez son Bücking.  General der Artillerie.

V
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£ 1
la MllsjillkS HkltSI»bester
mit bellen Sälen. Kurlage,

geeignet für:’ «'■Vln..v* |MV
besseres Restaurant

otthopSbislhe Anstalt/
Bersanb -Haus ^ m-siz

ortboväd. Artikel vv. rc

AtipMen-
.D-SLL 'LSLÄ'

"" u ! um.

günstig« Kvlegensteiten
zu

Kauf und Miete
von

herrschaftl . Villen
und Etagen

weist nach 4428

J. Chr. Glücklich,
Tel. 6656 . Wilhelmstr. 56.

Tute Existenz hob. Einkommen
Etagenhaus .beff.Lage.3-u.2-Z -

W.. gr. Ueberscb.. weg. Sterbefall
weit unt . Taxe z. vk. Off u.H.170
a. d. Geschäftsstelle ds. Bl . 5605
Landhaus . m.Ztrlb .. n. Nerotal

a. f. o. sv. f. 1700.Ä z. v. od.
z. vk. N. Gneisenaustr. 2. l. 4

3 u vermieten^
» » » » « » » » » s » » s » » , « s»
» Große Wohnungen »
US » 7 u . mehr 8immer » » »

in Wiesbaden , vollständig
renoviert , zu vermieten o.zü
verkaui .Ausgestattet mit all
mod. Komiort . auch f. einen
Arzt iebr geeign.,Biebricher
Straffe 6. am Rondell.
Haltest, der Eiektr. Umfaßt
14 Zimmer . Zentr .-Heizg.,
Gas .Elektr .LiÄt. Bad . Aus¬
sichtsturm. geschl. Balk.. gr.
obstreich.Gart . Weinlauben.
Näb. d. d. Im .-Agent. von
I Christian Glücklich, Wii-
belmttr . 56 oder nach An¬
ruf Fernivr . 3706 durch
d. Eigentümer , Nerotal 25.

HmschM. Villa
möbliert oder unmöbliert
mit großer feiner Diele. 11
Zimm .. 2 Bädern usw. mo¬
dernen Installationen und
groß, alten Garten . Mainzer
Str . 27 zu verm. Näb. das.
im Büro . Tel . 683._t

Wilhelminenstr . 56, Landhaus.
113 .. Bad u. Zubeü.. el. L..
Zcntr .-Heiz. sofort zu verm.
Näb. bas, oder Arndtstr . 4. 4
Feine , mittlere , moderneUMMImdMal
m. Diele . S Z.. 2 Bäder usw..
allen mod. Lickt-, Gas - und
Wafferinstallationen . Ztrl .-
Heiz. u. Vakuumanlagen , m.
kl. Garten . 5 Minuten von
Wilbelmitr .. zu vm. od. zu
verk. Anfragen erb. Büro,
Mainzer Str . 27. Tel . 683. f

.4
trüb . Emscr Str . 53. sof. od.
spät, vreisw . z. vm. od. unt.
äußerst günst. Bedingung. ru
verkauf. Näheres daselbst. 4

hrrrMll. KOMM
in der Villa Rößlerstr . 7. m.
allen neuzeitl. Anforderung,
varkart . groß. Gart .. 9 3im.
u. Zubeb. entb.. sof. z. verm.
Wegen Besicht. Anfrag . Bau-
bkiro. Wilbelmitr . 17 P . erb.4

Kaii .-Friedr .-Ring 38. 1. bock-
berrsch.9-3 .-W., dar . gr.Svei-
kesaal. eing. Bad . 4 Balk.. 3
Erk.. Personenaufz .. Zentr .-
Heir.. a. sof. od. svät. z. vm,
R. Schwank, K.-Frbr .-R. 52.r

Sounusftr. 37,3. 6tnff
Herrsch. 9-Z.-W. m. reichl. 3ub.

sHeiz.. Lift. el. L.) zu verm,
Näheres , daselbst 1. Stock, r

Friedrickstr . 6, 2, Herrschaft!. 8-
3im .-Wobn. m. all. 3ubeb..
sofort zu vermieten. Nähere»
Mitteldeutsche Creditbonk. >

Kaiker-Friedr .-Ring 67 ist die
2. Et., best. a. 8 Z. n. reichl.
3ub . sof. z. verm. N. das. 4

Adolkk-aliee 31. Prt .. herrsch.. 7-
Z.-W. mit Badez. u, reichl.
Zubehör aus 1. Avril 1917.
Näheres daselbst._1

Kolon. Adolfshöhe. Villa , entb.
7Z . u. 3bb .. Heiz.. gr . Gart ..
a. 1.4. 17 zu vm. ob. z. verk.

-Best, das. Naff auerStr. 20. t
Luikenstr. 4. 1. Stock. 7 Zimm.

zu Penfionszweck., aucki als
Geschäftslokal. Büro o. abnl.
sehr geeign.. z. I . Jan . z. w
Besicht, das 2 Tr . rechts. _±

RikolaSktr 32. 3. 3t . II.. 6-3 -§!.m.Bad.K..Blk.. reichl.ub.. a. gleich ob. " . 4617
vrw . a. v. N. P . vm. 11*1 U6j
ob. BahnboMratzc Nr . 7. T

Nerotal1(0
lam Kriegerdenkmals. 2. Stock,

ist Herrschaft!. 7-Zim.-Wobn.
sschöne Räume), Bad , Zubeb.
Gas- u. cl. Licht. Koblenauf-
zug, gedeckt. Balk.. mit berrl.
Aussicht, zu verm. Näb. ba>..
Hochvart. Televbon 578. 1°

Querstraße 2. 7 Zim.. a. get.,
elektr. L.. Gas . Bad . 3 Balk..
auf 1. Avril zu verm. Näb.
2. Stock links bei Abier . ch

Süunusftt.52,2.El..
bochberrich. 7 - 3 - - W. mit gr.

gedeckter Veranda a. d. Süd¬
seite. einger. Bad . elektr.
Personenaufz.. Warmwaffer-
beiz. und -Versorg., elektr.
L.. Vakuumrein.. a. 1. Avril.
Näheres Baubüro Taunus-
stratze 56. Pt . Tel . 6628. ch

□□□□□noonnanninanDna
□ 6 3immer □
□□□□□□□□□□□□□□□□□□□
Einsam.-Villa f. Alleinbewohn.

lNäbe Ncrotal ). neuztl.. 6 3.
m.rchl.Zbh., ger.Baüest.. Blk.,
Gärtchen, Schuvven, Wascht..
2 Kell.. 3 Klos., ist a. 1./4. 17
z. vm. o. z. verk. Schrftl . Off.
erbet. Off. E. F . V. vostlag.
Wiesbaden._t

Adelheidstr. 20 2. St . u. Part ..
6- und 5-Zim.-Wobnung zu
verm. Anzus. 11—1 Ubr. 's

Arndtstr . 4. 6 Zim.. Bad . el.
L. u. Zub. so? od. svät. z«'
verm. Näh. !m Hause. 4°

Bismarckring 24. Ecke d. Blü-
cherstr.. sind d. st. 12 Jahren
v. Hrn . Dr . Haffelmann hem.
Räume v. 6—9 3 . a. 1. Jan.
resv. 1. Avril 1917 ander-
weitig ,u vermieten.  fr

Goethestr. 5 vrchtv. 6-3 .-W. N.
Lemv, Luxemburgstr.9 T.6450f
Hcrrngartenstr . 5,3 , 6 Z. m. 3 ..

Gas , el. L.. sof. Näb. 2. r . ch
Kais.-Friedr .-Ring 19. 6 Zim.,

Part . Näb. beim Hausm . 4

Airchgasse
2. St ., große 6—8-3immer-
Wobn. f. Aerzte od. Büro ge¬
eignet. sofort od. sväter zu
vermieten. Näheres Laden, ch

Langgaffe 16,2.. sch. Wohn.. 6 o.
7 3 ., Warmmafferb. lf. Arzt.
Anwalt - Büros geeign.) sof.
od. sv. zu vm. Näb. auch betr.
Besicht, im Uhrenladen od.
Nerotal 10 . Hochparterre.
lTelevbon 578.)_f

Langgaffe 10, 2. St ., 6- ob. 8-
3 .-W. Näb. Kvrs.-Gesch. t

Lurrmbnrgpl . 3, 2., gr. 6 3 . m.
' r . 3 .. sof. N.'Bismckr. 37,2 . f
Mkolasstr . 13 ist d. Part .- W..

besteh, aus OZimm. lbisber
Büro des Hrn. Rechtsanw.
Biesebach) nebst Zubeb. sof.
z. v. N. K.-Frdr .-Ming 67. l .-ß

IkMikiiUM 45,2.Etz.
schöne6-3im .-Wobn. in. Bad
Balk. usw., a. 1. Avril zu
vm. Näb. Oranienstr . 44, Ich

Rübcskrim. Str . 17, Hocherdg..
6-3 .-W. m. 3 .. Bad . Balk..
1 Zim. i. Erdgesch. sof. z. v.
N. Alerandrastr . 19. T. 1294.4-

Rüdesbeim. Str . 21, Socherög..
sch. gr.6-3 .-W. m. 3ub ..Bad,
Erker, Balk., sof. zu verm.
Näb. Büro Kolberg._t

SÄenkendorfstr. 2. Hochv. berr-
schaftl. 6-3 .-W. m. reichl. Zu-
beb, sof. od. lv. Näb. das, fr

Schlichterstr. 3. 3. St .. 6 Zim.
. mit Balkon. Bad usw.. auf

gleich ober sväter zu verm.  T
Schlichterstr. 10. 3., 6-3im .-W,

m. reichl. 3b . N. das. 3. St . f
Villa Viktoriastr. 16. herrsch. 6-

Z.-W.. rckl. Zbb.. Bad. 2 Blk .
el. L., z. verm. Näh. 1. Stock.
Anzusehen 10—1. 4—6 llfir .r

Herrschastl. Wob». Parkstr . 20
ans 1. Avril . Näh. Jdsteiner
Straße Nr . 25.

» Mittel -Wohnungen «
« » » » » « 5 Zimmer » üBsns»
Adolsstraße 1. 5 Zim. u. Zub.

Näb. im Soeöitionsbüro . t
Adolfstr. 14. 1. St .. 5 Zim . m.

Blk.. Bad. 2 Kam., 2 Kell.
m. reichl. Zub. auf 1. 4. 17 zu
verm. Preis 1600 Ji.  Näh.
im Büro der Wcinhdln. t

Bisamrckring 3. Hochv.-W. von
5 3 . u. K. m.rchl.Zubeb.. auch
Gas . el.L. Bad. Kohl.-Ani.z.a.
I .Avril 17 z.v. N. d. I .St .r . t

Dotzheim. Str . 10. 2.. sch. 5-3 .-
W. nebst Zubeb. zu verm . t

Dotzhcim.Str .25, 3. r„ 6-Z.-W.
n. berg., sys. z. v. N. Hofmann
Freseninsstr . 45. Tel . 1845. 'k

Dotzh. Str . 64. 3. St .. 5-3 .-W.,
neu bergcr.. el. L.. 870 Jt,
sos. od. svät. zu verm. r

Eckernfördestr. 1, sch. 5-Z .-W.
2.St .. 3Blk., Badez.. Gas . el.
L., ev. mit Nutzgart, auf sof.
N. Eckernfördestr. 4, 1 rchts.ch

Emser Str . 65. 1. ruhige 5-Z.<-
Wohn. m. Gartenben . 6. 1,4.
17 od. fr. z» vm. Näb. 63. P. v

Emscr Straffe 24, 2. Stock.
herrschastl. 5-Zim.-Wohn. m.
Bad. Gas . el. L.. Koblenauf-
zilg. Balk.. sofort vreiSwert
zu verinieten. Näheres Tbe-
resien-Avotbeke._ t

Emler Sir . 47, Gartenhaus zu
vm. An,ns. 11-12, 5-6 Uhr. f

Goethestr. 20. 1. o. 3. St .. 5 ob.
4-Z.-W., neu bgr., vreisw . t

Goethestr. 22. 2.. 5-Zim.-Wvb-
nnng auf 1. Avril zu verm.1'

Gutenbergstr . 4, 2.. in freiael.
Etagenv.. 5-3 .-W. m. v. Zb..
Bad , Balk., Zlbz. u.alle Beau.
R. Alerandrastr . 19, T.4294.t

Herdrrstr .10 5-Z -̂W. a.s.o.1.4.
z. v. N. das. I . Paulo . I .St .-k

Hcrrngartcnstr .4, 5Z. m. B.. G.
el. L.. P . ob. 2. St . 31. 2. 3t . -;-

Jahnstr . 29, nahe K.-F .-R.. 53.
m. Bad . Bk.. 2 Ms.. 2K . el.L.
a. sof. N. K.-F .-R. 45. P . l. t

Kaiscr-FrieIr .-Ring 19, schöne
5-Z.-W.. Part ., z. vm. Näb.
b. Hausmeist. od. Schützen-
lioststr. 11. 2. Televb. 4608. 4

Kaiser-Friedr .-Ring 45, 1. St .,
5 - Z.-Wobn. m. Bad , el. L-.
2 Kell.. 2 Balk.. auf 1. Avr,ev. früher . Näb. Part . US. t

^Qilec-gcieDt.-Sinn§2,
l . r„ schöne 5-Zim. - Wobn.
bis 1. Avril mit Nachlaß, r

Kirchgaffc 44 3, sehr schöne 5-
Z.-W.. i.Ztr . geleg., b. Miete
bis Avril 17 m. Nach!., viele
R.. sofort zu vermieten,  f

Klopstockstr. 21, 1.. eleg. 5-Z. °
W. m. Ztrlb . usw. z. verm. t

Lehrstr. 16. kleine 3-Z.- W. m.
Mans., Zubeb.. sof. od. svät.
zu vm. Näb. Lebrstr. 14,1. s

Lurcmburgstr .7, W.i. I .St .,53 ..
B.. K..M1'.. Gas . el.L. s. o. sv.
z.vm. N. 3.St . b. Beckniann.r

Lurembnrgstr . 9. 2., herrschastl.
5-Z.-W. m. rchl. Zub. f. 1. 4.
zu verm. Näb. Prt . b. Lemv .s

Mauritiusstr . 14, 2, gr.5-3 .-W.
m. Blk. a. 1. Avril . N. I .St . t

Moritzstratze 37
Hochvart.. schöne Wohnung
von 5 Zimmern . Küche mit
Sveisek.. Mans.. Kell.. Gas.
elektr. Licht, ev. Bad. auf
1. Avril zu vermieten. Näb.
Kranenberger . 2. Stock. fr

Mkolasstr . 9, 2., 5 3 ., Balkon.
K. u. Zub. sof. ob. sv. Näh.
Erdgesch. vorm, zw. 10u. 12r

Mkolasstr . 32. 1. St . r .. L-Z.-
W. m. Bad , K. gr. Balk. Gas
el. L. ». reichl. Zub. auf sof.
vreisw . zu verm. Näh. Prt.
rechts vorm. zw. 11—1 Uhr
od. Bahnbofstr . Nr . 7. f

Oranienttr . 33. 2. Stock, schöne
große S-3immer -Wobn.. neu
heraerichtet. sofort billig zu
vermieten._ _ *

Philivvsbergstr . 25, Tiefvart .,
5 3 . u. Zub . N. Sarbolz . t

Philivvsbergstr . 29, S-Z.-W. fof
od. sv. N. b. Becker, 2. St . s

Nbcingancr Str . 11, 3.. 5 3 ..
Blk.. Bad . el. L. u. Zub. sos.
o.sv.z.v. Bleichstr.5. Wa gners

Rüdesh . Str . 24. 2.. sch. 5 - 3 .-
W. m. Bad u. Zbb., sof. o. sv.
Näb. daselbst bei Martin , ck

Rüdesh . Str . 31. 1. Sonnens..
4 o. 5 3 . sof. o. sv. Tel.3893.s

Schlichterstr. 9. 1.. große vollk.
6-3im .-W.. neu. auf sof. od.
svät. z. v. N.Goetbestr.18,1.s

Schlichterstr. 16. 2.. 5-Z.-Wobn.
auf gleich oder sväter zu
vermieten . Näh, daselbst. 1-

Schwalb. St . 52. a. d. Ems.St .2.
5 3 .. Ztb. N. Ems. St . 2. v. s

Taunnsstr . 64. 1. schöne 5-3 . -
Wobn.. Bad . Balk., el. L..
sof. od. sväter. Näb. Part , 's

Tcnnelbachstr. 53, Hochv.-Wbg.,
5Z . m.Ber .. Gas , Bad. Kell.
für 750 Jl  sos . zu verm. t

Wiclandstr . 14, 3. Stock, bocbb.
5-3 .-Wobn. mit Warmwass-
beiz. u. Versorg, a. 1./4. 17
z. vm. Näb. das. im Büro od.
Wiclandstr . 18. Parterre , i

DnnnnDnanaöncnoaacn
g 4 Zimmer g□nonoaonnnnDannnDüci

Hochparterre
sch. 4-Zim.-Wobn. u. Bade- \
zimmer in Villa zu verm.
Näb. Wohnungs-Nachweis-
Büro , Lion u. Cie., Bahn-

. bosstraße _ _ +|
Albrechtstr. 34 4-Z.-W.. s.o.sv.s

1. St ., schöne, gr. 4-Zim.- W.,
neu bergerkcht., sof. vreisw.
zu verm. Näb. Part , rechts
oder beim Besitzer Röder-
straße 41. Rauch. _t

Blüchervlatz 6, 1., Ss.. 4-Z.-W.
u. reichl. Zbb. Näb. P . lks. 's

Blücherstr. 29. 1.. sch. 4 Z.-W. i.
mod. Ausst. z. vm. R. Prt . -k

Bülowstr . 3. hübsche sonn. 4-3 .-
W.. Part .. 2. u. 8. Et., sof.
o. sv. N. Zeltmann. 1. lks. 's

Dotzh. Str . 64. 2.. mod. 4-Z.-W.
neu berger.. elektrisch Licht,
sof. oder svät. zn verni. 's

Emser Str . 47. schöne4-3 .-W.,
Bad , Gas , elektr. Licht, so-
sort zu vermieten. . t

Frankenstr . 25. 1., a. Ring, sch.
4-3 .-W. Anzns. zw. 10u. 12.4

FlMMMt l\
2. Stock. 4 - Zimmer - Wohnung

z» vermieten k
Goebenstr. 12. 1. l.. 4-3 .. Bad.

Gas . El ., k. Hth. Näb. das, f
Sallgartcr Str .4, 4-Z.-W. weg-

zugsh. a.sof. N.b.Burcköardt.v
Herrngaricnstr. 13. i.3.St. 4-

Z.-Bobn. Näh. bas., Part, 's

Jahnstr . 18. 1. 4Z . u. Zub . N.
das. Part , u. Luisenstr. 19. f

Jahnstr . 34. 2., 4-Z.-W. sofort.
650 Jl.  Näh . Part , rechts, 's

«arlstr . 37. gr . 4-Z.-W., Balk..
Z„b.. 1. od. 8. St . Näb. 1. I. f

Kirchgaffe 11, 2. Stock. 4-Zim -
Wobnnng zu vermieten ._

Kirckmaffe 22,3, 4Z ., vollst. neu
berger.. Gas , el. L. Näb. 2. -f

Kleiststr. 8, 4-Z.-W. z. verm. s
Klopstockstr. 21. P .. sch. 4 - Z. -

Wohn. in. Ztrlh . zu verm. '!'
Körnerstr . 2, P ., 4-Z .-W. m. 3.

auf 1. Avril 1917 zu verm . f
Körnerstr . 2, l .St .. 4-Z.-W. m.

Zub. auf 1. Avril 17 z. vm. s

Mtkmm  13, Wohnungen
mit Bad, Gas . elektr. Licht,
Koülenaufzug. K.-Balk.. ver¬
alaste Veranda ,Kell.u. Mansi.
2.Et. 4-3 .-W. a. 1. Avril 1917.
Frontspitz 3-Z.-W.M. Garten
auf sof. Näh. Erdgeschoßr . °i

WM . 1?, Alt..
4-Z.-W. u. Zbb. lauch sebr gut

für Büro geeign.) sofort od.
sväter zu vermieten._T

Lurrmbnrgpl . 1, 2.. 4-Z.-W. a.
sos. N.l .r . o.Rbeinstr .78 Riiro .'k
Luxemburgpl. 5. herrsch, einger.

4-3im .- Wohn., Hochvrt. mit
reichlich. Zubehör , sofort zu
vermieten. Näheres daselhst
oder Müblgaffe Nr . 7 bei
W. Frohn._t

Lurembnrgstr 4, 3. St ., 4 -3 .-
W.. m. 3ub .. au? sofort, f

Luxrmburgstr. 4 3. Stock, 4-3 .-
Wohn. m. Zub. ans sofort, i

Nerostrahe 5,
1. Stock. 4 Zimmer -Wohnung

zn vermieten._
Rerostr . 38. 4-Z.-W.. Blk.. Erk..

B.. el. L.. G . r .Z. gl.o.sv.N.I 'k
Marktvlatz 3 ssreie Lage, nabe

d. Wilhelmstr.). 4 - u. 5-3 .-
Wobn. mit Bad . Balk.. Pcr-
sonenaufzng. elektrisch. Licht.
Zentralheizung usw. ans
sofort oder später.

Näheres Büro Parterre
links._t

Villa Ncuberg 2, sonn. Gart .-
Wohn., 4 Z. m. Znb.. a. sof.
o. sv. bill. z. v. N. Erdgesch. 1'

Rheinganer Str . 6. 4 Z.. 2. St.
_au f 1. Ja », od. sv. z. vm. t
Mcingauer Str . 13 3. St .. 4 3.

neu berger., sof. zu verm . 1'
Röderstr.40. tz.. 4-Zim .-W.. K.

Blk., Gart , usw. s. o. spät. '!'
Rödersjr. 42. schöne 4-Z.-W. m.

Bad, Elektr., sof. od. svät . 's
Rüderstr . 45, 4-3 .-W.. l . St . 's
Rüdesh. Str . 31. 2. U.8., S .. b.

4-3 .-W. a. 1.4. N. Tel .3893.s-
Rüdeshstr .40,2 .. 4 3 . Bad . el.L.

G.. Ms. a. soi. v. sv. P . 760 JL
Näb. Stb . 2. St .. Rötsch. t

4-Zimmer-Wohnung mit 3u-
bebör sof zu verm. Schwal-
bacher Str . 71. Bäckerei, 's

Stiftstr . 29, 1., Sonnens ., sch.
4-3 .-W. m.Bad . Näb. 2. St .'s

Stiftstr . 33. Prt .. s» . 4-Z.-W.
auf 1. 4. zu vern:. Ein»»?, v.
10-141 u. 2-4 Ubr . All. Näh.
Taunusstr . 78 Prt . b. Klein/i

Parterre - Wohn.. 4Zim ., Gas.
Bad. Zubeb. f. 450 Jä  fof . zu
verm. Tennelbachstr. 58. 's

Wekt-nbstr. 11. 4-3 .-W. z. vm.-i-
Westendstr. 12. 1. St .. 4-3im .-

Wobn. ver sofort zu verm.
Näb. Part , l. bei Kiesel. 5468

Wiclandstr. 23, herrschftl. 4-Z.-
W.. d. Nenz. entin.. sof. o. n' .-k

Wielandstr . 13
herrschastl. 4-Z.-W. m. reichl.

Zubeb., 2. Stock, a. sofort zu
verm. Näh. das. Part . 1'

□annannnnnnnDDoncina
g 3 Zimmer g□□onopanonnnannaDan
Nd-lheidstr.38. l .St .. gr . 8-3 .-

Wohn.. Küche. Kell.. Rs ..Gas
el. Licht, auf sofort od. spät.
Näb. Goethestr. 18. 1. St.

Adelheidstr. 63. Hchvrt.. Süds ..
33 . u. Zubeb. Näb. l . St . -f

Adlrrstr .7, n. Langgaffe, schöne
3 Zim. u. Küche. N. Laden, 's

Adlerstr. 18, n. Lga.. B. 1.. 3 3.
gl. ob. sv. N. d. Frau Koch, 's

Bertram str. 10. 3. 3 Z.. K. n.
Zub. auf I . Jan . 1917 z. v.

Bismarckring 7. H. 2. St ., 3-Z.-
Woün.. Gaseinr . vorh. Das.
Laden u. Laaerr . zu verm.

Bismarckring 37. 1., 3 Z. auf
sofort. Näb. 2. St .. Becker.'k

Bleichstr. 30. 3-3imm .-Wobn.
sofort oder sväter zu verm . 's

Blüchervlatz 5. Bdbs . 2. St . l..
schöne 3-3immer -Wobn. mit
reichl. Zubeb. aus 1. Avril 17
zu vm. Einzns. vorm . 9—12
und 2—6 Uhr. Näheres
daselbst 1. Stock links. 's

Blückerttr. 7. V. 1. r .. 3 Z. z.
v. N. Bismarckring 26. 1. l. ch

Blsicherstr.11. 1 l.. 8-3 .-W. sf.ch
Blücherstr. 15. Mtb . 1. St . 3 Z.-s
Datzbeimer Str . 87. Mtb . sonn-

8-Z.-W. Näb . Vdb. Prt . r . *
Dotzh. Str . 169. 3 3 . gl.

fipifii .fttflltJ,1.51.
8—4-3 - W. m. Kü. Badez.,
gr. Balkon in. Zubeb. an rub.
Mieter ab 1.4. 17 zu vm. fr

Ellcnbogcngaffe11, 2 3-Z.-W.
Zub. s. o.sv.z.vm. N.baf.l .St . ch

In Franks. Str . 14, Pt ., bockü.
8 3 . m. Kochgel., Zentralb ..
Gas . el. L. a. sof. od. sv. »u
verm. Näb. daselbst. Part,

Gustav-Aöolf-Str . 17, 1., 3-Z.-
Wokn., Kücke. Balkon. Bad.
Gas , elektrisch Lickt._f

Hallgarter Str . 8, H. 2.. srdl. 3-
Z.-W. a. 1. Dez, od. 1. Jan , t

Hclenenstr. 1. 2. St ., sch. 3 Zim.
Wobn. auf sof. zu verm. -f

Hellmundstr. 89, 3 Zimmer und
Kücke sofort zu verniieten. 1'

Herderstraße6 , 1,
J -Zim.-Wobn. auf 1. Avril.
Näh. Becker. Fernruf 8119."

Herderstr. 2, Htb. P .< 3 Z. los.
billig. Näb. Vorderb. 2. St . y

Karlstr . 31, Hochvart., 3 Zim..
Balk., reichl. Zub., sofort mit
Nachlaß. Näb. Prt . lks. ch

Karlstr . 36. V. P .. 3 Z. n. d. Hof
gelegen, sof. od. >v. bill. N.l .r

Kellerst: . 10. 8-3im .-Wobn. zu
_verm . Näb._1. St.  l kS. 5496
Kellerstr. 10. 8-3im .-W. z. ver-

miet. Näb. 1. Stock links,
Lehr str..16, kl. 3-Z.-W.. l . St ..

z. vm. R. Lebrstr. 14 b. Weil.'!'
Marktstr . 12. Vdb.. 3 Zim. u.K.

iof.zu verm. Näb. Vdb.2,. r .r
Mauernaffe 15. 2. 3 Z. u. Kücke

auf sofort zu verm. Näb.
bei A. Limbartb daselbst, f

Mauritiusstr . 9. 1,3-Z.-Wodn.ni
Balkon sof. od, spät, zn verm.
Näberes Lederbandluna. f

Michclsbcrg 11, schöne 8-Zim-
Wobn. zu vermiete». _f

Moritzstr. 9, Mtb. 1.. 3-Z.-W.
Näheres Vdb. 1. St. _1-

rW.ir.« .l.Et..
schöne große 3-Z.-Woün.. neu
berger., sof. billig z. verni. v

Moritzstr. 44. Stb . 1., SZ . sof.r
Ncttelbeckstr. 15. 8., 8-3 .-W. n;.

Blk., a. m. Wktt. f. 1.4. z.v. 'd
Nerostr. 32, 3 Zim. n. Küche, f
Niederwaldstr.11, sehr sch.3-Z.-

Wolm. a. 1. Avril zn verm.r
Or anienstr. 19. 8 3 . u. K., Gtb.ch
Phiiivvsbergsir . 24, 2. 3-Z.-W.

m. Zubeb. sof. zu verm. Näb.
Lang«affe 13, Laden. 1°

Rauental .Str .9 M.E. 3-Z.-W.1'
Rbeinktr. 76. Part . od. 1. St ..

Part . 3-4 Z. ». l .St . 5-6Z. z.
vm. Prt . a. f. Büro geeign. r

Riedttr . 19, an der Waldstraße,
3 gr. Zimmer u. Küche, ab»
geschlvff. schöne Wobn., kehr
billig zu verm. Näb. daselbst
oder Ndelbeiditraße 28. f

Riehlstraße 4, schöne 3 - Zim-
!ner-36obmmg._ __ t

Riehlstr. 5. Mtb. sch. 8-Z.-W. 1-'
Riehlstr. 8. sch. Part .-W.. 3 3.

u. K. sof. od. sv. Pr . 510MA'
Rüderstr. 35 sch. 3-Z.-W.. sof.-!'
Rüdesh.Str . 34. S,,t ."Ml .-W.ch
Ecke Rüder- u. Rerostr . 46, eine

3- n. 4-Z.-W., G.. el. L. uiw ..
ans sos. z. verin. Nab. Brt . *

Scharnborstst.13. sch. ger. 3-3 .-
W. m.Zub.a.sof.o.sv. N.P .r .ch

Sckarnhorstftr. 31. 1.. 1. 3 3 . ».
K.. IMs.. Gas. Balk., 2 Kell..
auf 1. Avril 1917 zn verm. r

Sckulberg 6 3 -4-3im .-Wobn.
Sonnenseite. Gas . Elektr.

Sckwalb. Straße 77. Frtfv ., kl.
3-Zimmer-Wi'b».. 300 ./?. 4

Secrobenstr. 6. Hockv., 3 - 3 . -
W.. Gas , el. L.. groß, z. vm.ch

Stiftstr . 3 nenberger. 3-Zim. -
Wolmung sof. od. sväter. t

Stiftstr 5. 1. gr. sch. 3-Zim. »
Wobn. m. Küche u. Zubeü..
zu vermieten. Näb. das. ober
Baubüro . Tannnsstr . 56. ch

Taunusstr . 19. Stb . 1, bir .Eing.
Vorderb.. schöne gr. 3-.Z.-W..
f. Geschäft sebr geeign., zu v.-s

Walkmiihlstr.10. schöne3-Zin, .-Wobn. gleich ob. svät. Preis
620 JL  Näb . Henier. gltfi. f

Walramstr.  23 3-3 .-W. N. P . f
Wellritzstr. 27. 3 Zim.. Küche

und K. zu vermieten. ■'(
Wettc»dstr.28. sch. 8-Z.-W.. K..

H.. 2. St .. B.. sch. Frist, .. K.i-
Norkstr. 3, Hcbv- sch. ger. 3-Z-

W. m. reichl. Zub. a. t . Avril
1917ev. früh. z. vm. N. 1. St.
lks. od. Nerostr. 38. l . St . r .ch

Rorkstr. 9, 1 . 3-Z.-W. a. sof. -k
Borkstr. 28. Bart ./ » - Zim.

zn verm. Näb. 1. Stock r. 's
« » » » » » » » » « » » » » » » » ,,»
» Meine Wohnungen «
»»»»»» 2 Zimmer,«»«»«
Adlerstr.9, 2-Z.-W. in. 3 . fo' .t
Adlcrst.29 sch. 2-Z.-W. a.1.Jan.

z. verm. Näb. das. Lad. od. b.
Fd. Aleri. Weißenburgstr. 3.1'

Bleichstraße 34. 3. Stock. Vor-
derbauS. 2-Zi»i.-Wob». *

Bleichstr.34 V.. 2 3 .. Kochgel,  l
Bülowttr .11. Htb.. sch. 7-Z.-W!

m. Mans., vreisw. z. vi». auf
sof. o. sv. N. das. V. I .St .r .ch

Dotzbeimer Str . 110. Bdb. Ms.,
2 Zim. u. K.. sofort zu vm.
Näh, bei Brinkmann . f

Dotzh. Str . 121, Mtb., schöne
2-Z.-W. sof. Näb. ffiüttler. *

Krldstr. 3. 1kl. 2-Z.-W. B. l.
zu verm. Preis mon. 23 .-#. f

Zim. m. Kam. u. K.. Gas . V.,
im Dach. z. verm. Näb. A. D.
Linnenkobl. Ellenboaeng. 15'k

Frankcnstr . 6. Stb . Frtso ., neu
beracr. 2-Z.-W. Näb. Prt . f

Goebenstr. 19 Mtb.. 2-3 -W. 's

Gericktsstr . 9, Frpst .. 2 Zim. n
Znb .. Abschk.. neu berger^
an kleine Fami zu verm.
Zu erirage » Varl. _f

Grabenstr . 28, 1. St .. 2 o. 3 3-
ii. K. z. v. Preis 3st—45 J {. v

Hallgarter Str . 4, 2 Z.. K.>L
Kell. a. sof. R. b. Birrkardt . ch

Sel enenst.10. M.P . 2Z.,K.u.K.ch
Hellmundstr. 29. S . P . gr. 2 Z.ch
Hrrderstr . 13. kl. 2-Z.- Dw. an

eiuz.P . wi .o.sv. N.Berg , 3. r
Hermannstr . 17, 2 Z.. K„ K. sos,

N. Bnrlardt . Hallg. Str . 4.
Hcrrngartenstr . 8, Gartb . Part.

2 Zim ., Küche, zu vm. Nur
rubige kinderl. Miet er . r

Hirschgr. 18, 2- o. 3 Z.-W.. B..
neu üergericktet. 320 Jl.  t

Dackw. 2. 3 . u. Zick., Ab schl. a.
kl.F . m. 15.// Karlstr .36V.1r

Karlstr . 40. Hths . Frtsv .. 2 3 ..
zu verm .. mon. Mk. 22.50,
Anfragen öortselbst. v

Kellerstr. 3, 2 3 . 2. St ., a. sos.-s
Kellerstr.3. 2 3 . 3. St .. I .Jan .ch
Lebrstr. 12, H. 1. St .. 2Z .. K. ch
Lebrstr. 31. Mid .. 2 Z . u. K. s. i
Ludwigstr. 6, 2 3 . ii. Küche m.

l̂ as " Monatlich 14 Mark, 's
Marktstr . 12. Htb.. 2—3 Zim.

n. K.. zu vm. R. Vdb. 2. r.
Mauergaffe 12, Htb . 2 3 . u. K.,

mon. 18 Jl  z . p.  N . Vdb. 1. t
Moritzstr. 44. Stb . 2.. 2-Z .-W. 's
Platter Str . 10, Stb ., 2 Wobn.

je 2 Zim . u. Küche sofort
zu vermieten . Näheres bet
Kriit . daselbst. _t

Rauental .Str .9 Nl. D. 2-o.3Z.r
Ranental .Str . 9. Stb . 2-3 .-W.t-
Rheiüst.70H. 23 .Kü. Luisstr.l9t
Römerbg .29. 23 .K.N.K. liöl .W.

Dchit., 20..L mtl. Näü.I .St . 's
Römerbcrg 36 H.P . 2-3 .-W.n.t
Saalg . 8, Lad. Dachw. 2Z. K.t
Saal «. 24 26. Dackw. 23 . ff. *
Saaigaffe 32 Ms.-W. 2 3 . K. f
Sckarnhvrststr . 44, Gtü., 2 3 . t
Sckwalb.Str .36. Allee. 23 .. K.

K..Abscbl. all.Dckw. ws48 .Lv
Sckwalb. Str . 85. Vdb. D. 2 Z.

u. Kü., Gas , b. z. v. R. B . vt.ch
Seerobenst .25 Stb .P . sch.2Z.W.'!-
Seerobenstr . 26, H., 2 3 . z. v. t
Steingaffe 23, 2-3 .-W. f. v. ia.f
Steingaffe 81, schöne 2 - Zim.-

Wohnungen zu vermieten , ch
Stiftstr . 24. Htb. 1.. sch. 2-3 .-

Wobn., Kücke u. Mansarde
sofort zu verinieten._r

Wagemanustr . 33, 2 3 . u. K. «.
8 3 . u. K„ fof. s. vm. Näb. im
Laden od. Tvtzb. Str . 53. 4

Walramstr . 13.M!d..2Z..K.,süf. t
Walramstr 37, 2 3 . u K.. Dach

sof. z. verm . 2t. Vdb. Pari , ch
Wellritzstr. 21. 2-3 .-W. Frtso .r
Wekteadktr. 36. 2-Zim .-W. b. r
Rortstr . 7. Vdb. lanb . 2- u. 1-

з .-D.-W., G.. sof. o. sv. bill.ch
Äorkftr. 8 Htü.Dchst.. 2-Z.-W.

z.v. R.H. l . St . b. Schmtdt.ch
PQPPPQQLiciPoclQPPPPPP

1 Zimmer g
oüaaauaaaoaDaaDcinDa
Adlerstr . 13. 1—3-Z .-W. z. v.ch
Adlerstr . 51. 1 3 . u. K., H. D.'!'
Adlerstr . 59, 1, Zim. n. K.
Adlerstr . 62. gr . Dackw.. 1 Z.

n. K„ gl. od. sv. zu verm. ch
Bleickstr.25> 1-u.2-3 .-W. s. vr .'!'
«lückerftr . 6, Z . K. Sok, 20 .̂ !-
Dotzk. Str . i 01. 1 3 . u. K.< sof.

vm. Näb. Part erre rechts, t
Ele inoreattr 6. P -, 3 .».K. Tot, t
Fautbrunnenttr . 8, Wirtschaft,

1 Ztm . u. K. tm Seitenbau
an ruß . Leute zu verm.

Feldstr . 14. Bdü.. 1. St .. 13 ..
и. Küche aus 1. Okt. zu vm.
Näb. das, b. Klovv. Pt.

Feldstr . 14. Bdh .. D., 13 -u. K.,
Seitenbau 1 Zim. u. Küche.
kleine Wei'kitätte. aus sos.

Grabenttr . 28, Ms., schön, groß.
Zim . a. anst. Frau zu vm. t

Helenrnstr .16, Stb .D.1 Z.K.K.b
Hellmundstr . 31, 1 Z.. K„ Gas -!-
He llmundstr. 39, 1 3 ., Dackst. !'
Karlstr . 13, Htb.. 2. lneu), 1 3-

Kücke u. Keil. lGasleitiing ). !'
Ludwigstr. Ist, Laden. 1 3 it.

Klicke i. 12 . // mon. z. vm. 's
Marktstr . 13. I3 .n. IMs . s.z.v.r
Mauergaffe8 . kl̂ M.-W. z.vm.r
Frontsp ., 13im . u Kamm. u.

gr . bzb. Ms., ev. g«tr .. a. ält.
Fr . s. z. v. N.Nikolasstr .st.E.r

Nerostr 6, 1 I . u K fof z-
Oranienttr . 2. K „. 1 3 . i. Dst-,

V.. z. v. N. Rbeinstr . 56. 2.
Platter Str . 8, Prt ., 1 Frtlv .-

3 . an rub . Leute zu verm. 4
Römerberg 5, StbH 11 . n. K.d
Römerberg 12, 1 Zim . u. K. *
Römerb . 14 S . 13 . K. N.B.I .-ß
Riibesheim .Str . 23. gr . Frtsv .-

3 !m. a. so?, z. vm. N . Prt . l/~
Sckachtstr.. 13 .. 1 St., fof . z. v.

Näh. Oranienstr . 45. 3. r . 'k
Sckachtstr. 5. Mittelb .. 1-3 .-W.

Kücke. »u vermieten._t
sckachtstr. 6. sch, kl. W. z. vm.r

Laden
vorzügliche Lage, billig zu

vermieten . Adolfstr. 6. *
Albrechtstr. 20. Gr . Laden m. 2

Schausenst. m. od. ohne 3-3 .-
Wobn. a. sofort bill. z. ver¬
mieten. Näheres Adolfstr. 14
Wesnbandlitng . i
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DEUT ANK
BERLIN W.

“S "i " r — - - «;5 !5 w
FILIALEN : _ .

Aachen Barmen, Bremen , Brüssel , Crefeld, Dresden, Düsseldorf , Elberfeld , Frankflirt a. M., Hamburg , Köln, Konstan-
' tinopel , Leipzig , London, München, Nürnberg, Saarbrücken.

ZWEIGSTELLEN:
An̂ hiir^ Bagdad Berncastel -Cues, Bielefeld , Bocholt , Bonn, Chemnitz, Coblenz, Cronenberg, Darmstadt , M.-Gladbach, Hagen,
Hamm, Hanau, Köln-Mülheim, Meissen, Kelieim, Neuss, Offenbach a, JL, Paderborn , Kemscheid , Kheydt , Solingen , Trier.

DEPOSITENKASSEH:
Ber - edorf, Deuben, Goch, Idar, Lippstadt , Opladen, Potsdam , Radeberg , Ronsdorf , Schlebusch , Schwelm , Soest , Spandau,

Vegesack , Velbert , Wald, Warbnrg.

WIESBADEN: Deutsche Bank Zweigstelle Wiesbaden, Wilhelmstrasse 22, Ecke Friedrichstrasse.
Eröffnung von laufenden Rechnungen. Depositen- und Scheckverkehr.

An- und Verkauf von Wechseln und Schecks auf alle bedeutenderen Plätze des In- und Auslandes.
Einziehung von Wechseln und Verschiffungsdokutnentenauf alle überseeischen Plätze von irgendwelcher Bedeutung.

Rembours-Accept gegen überseeische Warenbezüge.
Bevorschussung von Warenverschiffungen.

Vermittelung von Börsengeschäften an in- und ausländischen Börsen, sowie Gewährung von Vorschüssen gegen Unterlagen.
Versicherung von Wertpapieren gegen Kursverlust im Falle der Auslosung.

Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren.
Vermietung von Schrankfächern(Safes) in den für diesen Zweck besonders eingerichteten Stahlkammern.

Die Deutsche Bank ist mit ihren sämtlichen Niederlassungen amtliche Annahmestelle  von - Zahlungen für Inhaber von Scheck Konten bei
dem K. K. Oesterreichischen Postsparcassen-Amt. _ __

Die Deutsche Bank ist auf Wunsch bereit , zu Zwecken der Steuererklärungen die Ausrechnung von Wertpapierbe-
ständen und deren Erträgen gegen eine geringe Gebühr zu übernehmen.
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Sckacktstr. 9, H. D.. iZ . u. K. f
Scharnhoritstr .13. 1 3 - N-P . r .t
Schwalb. Str . 83. Dacbw.. 1 Z.

und Kücke. sof. m penn , t
Walramffr . 31. 1- u. 2-Z.-W. s.

v. N. b. TremuS . l. S . 2. r
Weber-,. 15,2., sch. sonn. Brdz ..

evtl, mit Kücke zu Perm. >
Webergaffe 34. 1Z . u.K.. Dcklw.

Mi  penn . Näü . Ziaarrenlad .',
W-llritzttr . 35. 1Dachz. u. K. f
Wellritzstr. 57. Mans.-W.. Kü..

Keller. Abschluß. Gas , sof. 1
Vorkstr. 3. sch. gr. Fspz.. N. 1 l.ck

5 Wohnungen in umliegenden jg
bbbbbb  Gemeinden iuesi
Dotzheim in neuem Hans , 1 3.u. K. m.Stallo.Wkst. bill. N.

Wiesb.. Dotzk. Str . 58. Lad.f
Sonnenberg . Gartenftr .14, eine

2- u. 3-3im .-Wohn. zu pm. t
Sonnenberg . Kavellenitr. 17,

sch. 2-Z.-W. mit &a?-, lof . f
Sonnenberg , Rambach. Str . 09

2 3 . u . K. a. ios. zu cm. f
BBBnEMBSBBBBBBBBBiEBB
J Möbl. Wohnungen, Zimmer, A

,Mansarden wBBBBB
Möbl . Zimmer

zu vermieten. Dotzbeimer
Strahe 12, 1. Stock.  1

Geisbergftr . 26, Gart .-Eingang
Dambacktal II . möbl. Wohn.
3—4 Zim.. K.. Neranda . I

Römerb. 14,3. sch. möbl. Mi . m.
Kocboi., iev.. bill. z. verm. f

Karlitr . 37, 3. r ., m. Wobn- u.
Scklafzim.. iev. Eing., Bü¬
cherschrank. Scbreibiisch. r

Mg . Wobn- u. Schlaszim. mit
Balk.. gr. Schreibtisch, sonn.
Lage, big. zu verm. Gustcw-
Adolf-Straße 1, 2. St . r . t

ASIerslrche 47,
Ecke Röder - Allee, möbliertes

3immer mit 2 Betten , el.
Licht, billig zu vermieten, f

fraulbrstr .4. mbl.hzb.Mans. f. t
frrankenttr . 10, 3. tks.. sch. rein !.

Schlakiteile bill. tu verm. t
Karlitr . 37,1 . lks.. möbl. Mani .-

3inimer , beizbar.__
Kellcritraiie 16. gut möbliertes

3immer zu vermieten. Näh
1. Stock links.

2 schön möbi. Zimmer zu verm.
Körnrnitr . 8. 2. Stockr. f

Schön möbl. Zim. m. iev. Eing.
sof. z. verm. N. Moritzstr. 35.1

2 kleinere schön möbl. Zimmer
(Wobn- u. Schlasz.i m. bei.
Abschluß und Kloi. ru verm.
Rbeinbabnitraße 2.

PlatterStr.26. Sebüst.

Roonitr . 18. mbl. o. leere Man¬
sarde. m. Oken ios. od. spät.?

Ein ionsng gut möbl. Zimmer
billig zn verm. Näheres bei
Lang. Schulberg 27. 1. t

Schwalb. Str . 4. 2., gut möbl.
Wobn-Schlasz.. auch an ält.
etwas vilegebed. Hrn . z. v. 's

Lite«I.EcUus.1  kK.-I)saL
mit Zim. od. kl. Wohnung,
m. Heiz., in verkehrsreicher
gut. Lage, sehr bill. sof. zu
vm. d. Köbler, Luisevstr. 46.',

Laden
event. mit Wohnung. Näheres

bei Sauer . T

Wl.slij. smiW Zimmer
sofort oder später . Sebmal-
backer Straße 69. 2. l. t

Taunusstr .16 2,cl.m.W., Schl.r
Möbl. Zimmer zu vermieten.

Bereiusstraße 15. Parterre .!
Walramttr . 8. 2.. schön möbl.

Zimmer billig. +
Zictenr .16. 4. g. m.frspz.. 14.F!
BBwNBBB Leere BfSBBBBB
£ 3immer u . Mansarden B
BBBBB ^ BBBBSBBBBABBB
2 leere Zimmer für Büro oder

Wohnzwecke zum 1. Januar
zn verm. Moritzstraße 12,
Vorderhaus I . Stock.

Albrechtffr.25. Süds .. 2 leere Z.
Balk., Gas . el. L.. eig. Eing .,
z. vm. N. bis 4 Ilbr . 1 Tr . 1

Eltv Str . 14. Mtb .. 2 gr. l. 3 .'
Karlitr . 32. l . r ., 2 l. Z.. Bdb

Gas . Waii.. Kockaes. z. vm. r
Marktstr .13 l.37u.l.Ms. sof.z.v.f
1—2 schöne l. 3 .. a. i. Geschitsz.

zu verm. N. Moritzitr . 85. 1
Moritzstr.56. gr. l. 3 . Stb.
L. h.Mi . Nicder waldstr . 1 P .l. ck
Oranienstr . 35, heizb. Maus.

ans 1. Januar zn verm.  f
Schesielttr. 1, Erdgesch.. 2 gr .Z.

s. Büro o. Möbeleinit . N. P
Schwalb. Str . 47,1 , gr. leer. 3.

im Abicbl.. a. rnb . Leute. 1
Wellritzstr. 2t . gr . l. 3 . Prt . ck
Albrecktstr. 33, gr. saubere l.

Mansarde mit Kochherd.
Karlitr . 3. Mans . mit Wasser

und Koch gelegen  beit._ t
Rieblstr . 4, Hzb. Moni , m. G.h
Tibachtktr. 6. Mans. m. Kochoi.ck
Leere grobe heizb. Mans. und

möbl. Zimmer soi. zu vm.
Schwalb. Str . 71. Bäckerei.f

Well en ditr .36, Mf .z.Bk öbe>einst . 1
BBBBBWMBBBBBBBBBBBB
35 Geschäftsräume. Lagerkellerg
REBUS SSMH « sw nXBSBHBB
Heizb. Atelier , 32 qm m. Ober¬

licht soiort od. spät, »u ver»
iniet. Näb. Moritzstr. 44. 4

Großer Laden
beste Kur- und Geschäftslage

zum frrübi . vd. Herbst 1917
vreiSw. zu verm. Näb. Kl.
Rurgstrabe 1 bei Eidam, r

Bicichstr. 39. Laden,  zirka
80 Ouadr .-Mt . billig z. ver¬
miet cmsosortokksväter ^ '-

Laden frrankcnstr. 19, n. Ring.
mit oder ohne 2-3, -Wobn. 1

Ein groß .Laden
Friedrichstr. 19 a. sof. od. sp. z.

verm. N. 1. Kt. r . daselbst.'!'

MelrM.1?.Ä*
Großer Laden mit 2 Schani,
n. Nebenraum sofort z. vm. r

Eltv. Str . 14, gr. Lad, m. Ldz.f

Lasen.
Häsnergassc 3. kok. od. aus 1.4.

zu verm. N. b. W. Kappus,
Kl. Weberaasse 13._ t

Laden lHelenenitr . 29) m. od.
ohne Zim. z. pm. Näh. Soss-
nulnn, Emser Straße 43._ t

HellMllilftllltze 24
Ecke Bleichstr., kl. Laden zu

verm. Näb. Bäckerei._ +
Hellmunditr. 45, Ecke Wellritz-

str.. Lad. zu vm. N. Schwalb.
Straße 47 bei Langewand. 4

Hcrdcrllraße 6, heller, kleiner
Laden m. Nebenr. u. Küche,
gr . Keller, evtl, auch Wobn.
Näh. Becker, ^ crnr . 3119. 7

Karlitr . 38. 1. gr . bell.Lad.. 2 gr.
Scbaus. in.od.o. 3-Z.-W.b!ll.f

Laden
auf sofort zu vermieten.
Ed. Wcvgandt, Kirchgasse18.
Ia . Geschäftslage

Kirchgassc 49, nahe Langgakic.
gr . Laden, evtl. m. Wohn., z.
Avril 1917 zu verm.

Kirchg. 19. gr. Lad. in. Nebenr.
auf Avril 1917 zu verm. f

Marktvlab 3 ldirekt a. Markt.
gute Berkebrsl .). groß.Laden
mit Lagerr . u. Keller a. sof.
od. spät., eventl. mit Woh¬
nung . Näheres Büro Par¬
terre links.

Moritzitr . 44, Laden mit od.
ohne Wahn., sof. od. spät, t

Moritzttr. 50. Lab, mit Wohn.'
mit Wohn u. sepa-
roter Waichküch-'. k.

Wascherei. Färberei oder für
jedes Geschärt, nabe d. Bade-
Hotels . aus soi. od. spät, zu
vm. Ncroitr . 38. Bdk. 1. r .t

Laden p. Monat Ji  30 zu ver¬
mieten. Bismarckring 17. T.

Laden Nerollr. 38 m. Wobn. m.
ob. ohne Lagerk. N. 1 r. t

Büro p.  2gr.Z . sof. o. a.l .April
z.vm. Näb. Nikolasstr.9 E. f

Ranenthaler Str . 9. Lad. z. v.ck
Rhcingaucr Straße 6, Bäcke-

reiränme zu vermieten , r
PAhütt m. o. ohne Einricht.
JLdüKUfof .ä.p. Rbeinstr.33 !-
Laden zu vermieten, Röder¬

straße 47. an der Taunus¬
straße . auf gleich  oder
später . f

Rbeinstr . 56, gr. Laden m. 3.
Preis 500 Ji.  Näb . 8. St . ck

Römcrberg 19. Lad. m. Wg. u.
kl. Wbg. Herrngartenstr . 13 4

Laden
zu vermieten . Sedanolatz 1. t
Laden Scharnborststraße 7 zu

vermieten. Näheres Hinter¬
haus . 3. Stock. t

£ct6 €ft«
Webcrgaffc 12, sofort zu ver¬

mieten. Näü. bei W. Kappus.
Kleine Webergaffe 13. f

Walramstr . 27. Laden n. 2 Zim.
u. K.. a. als Wobn. zu vm.
500 Jt  p . Iabr . N. Stb . Prt .h

Eckladen.
Webergaffe 14, sof. zu verm.

Näb. bei W. Kappus . Kleine
Webergaffe 13. h

Wcberg.56. ILad. i. 6. mebr. fr.
gutgeh. Fit . Bett, wurde, aut
I .April z. vm. Näb. I .St .l. r

Wellritzstr. 42, Lad. m. Woün. a.
Avril 1017. Näb. ' . Stock, ß

SrttSnrr pSft Wen
(Wilhelmstratze)

auf 1. Avril 1917 zu vm. Näü.
An der Rinakircbe4. Part , r

Lagerr f. Möb.. 5—8 Z. soi. od.
sp.z.vm. Erb . Rismarckr .ll .f

Dotzh.Str .61. Werkst, o. Lgerr.ck
Dotzh. Str . 121. Lagerräume o.

Wkit. m.el.Kr.sof. N.KNttler.h
frcldstr. 16, sch. h. R .. paff. f. W.

o. fr. a. 1.4. z. v. El . Anl. v.
Näü. frcldstr. 14 b. Klovp. f

Marktstr . 12. Entrei . 4 Räume
soi. zu verm. N. Bdb. 2. r . ck

Ncroffr . 32. groß. bell. Raum.
12V6 rn. als Lagerraum od.
Werkst, sof. od. spät, z. vrm .r

Autoraum m. anst. Lagerräum.
ca. 100 qm fleinä o. get. z. vm.
Zietenring 13 d. d. HMsmstr.
oder Moritzitr . 9 b. Steib . f

öranienftr.35,
l . St .. bell, beizb. gr. Raum
für alle Zwecke zu verm. t

RüücStz.Str .44, Lagerr . f.Möb.o,
Werkst. m.el.L. n.Kraftzlt . 's

Jorkür . 20. sck. hell, trock. La¬
gerr. m. dir . Eing. v. d. Str ..
Ji  12 mon. N. b.Dörner i.v .r

Zimmermannstr .10 Wkkt.50gmf
Scklichtcrstr. 10. ein Weinkeller

m. bndr. Aufz. u. Packraum,
ev. a. zu neeign. and. Zwecke
zu vermieten. „ ^ .
Näheres daselbst 3. Stock. 4

L»dwigstr.3. Stall .. Rem., bill.
z. vm. Näb. Marktstr . 13. 1. "

GroßeStattung
mit grobem Zmtterboden, a. als

Lager geeignet, mitu . ohne
Wobn.. und mit Nnterstellge-
legenbelt f. Kubrw. aller Art
z. verm. Dotzbeimer Str . lllr

Stallung ev. mit Lagerräumen
1./4. z. v. Hellinnndstr. 27. t

Beritlz*Säule
Rhein str .32 Fernspr . 3664
Türkisch , Ungarisdi,
Russisch , Polnisch, g?
Spanisch, Italienisch,
Holländisch , Schwedisch,
Französisch , Englisch.
Nationale Lehrkräfte.

Schw.Selg.-häsinnenu.Männch .,
Ia Scheck., auchz.Schlachien bill .,
Adelheidstraße 35 Perl . *477

Baus -Gesuche
Gut erhaltene gebrauchte

Butschwagen,
aus Privatbcsitz , darunter

Loupes , Jagdwag.
Landauer und

^albverdecke , sowie
Selbstsahrwagen

werden preiswert abgegeben.
Einige fertige

Schlittenkufen
zum Umbau von Kutschwagen in
Schiitteu werden sehr bill. abgeg.

Georg Krnck,
f6882 Hofwagenbau.

Treibriemen
neu und gebraucht, in allen
Dimensiontu . zu höchsten
Preisen ges., auch Riemen¬
scheibenu. 2 gute Schrcib-
masdiinen. Bcrmittl . gute
Provision . Prcisangeb . erb.
an O. E. fr.Miethcr,Braun-
schweig 117. Tel. 1023.M. S75

Mm MMllle
Adelheidstraße 71. 7054

Kleine Klassen, von Sexta an
Erteilt Einiäkrigenzeugnis.
Ausländer wünscht Konver¬

sation in Deutsch. Englisch und
frranzösiich. Offert, unter fr. 63
an die friliale dieses Blattes.
Manritiusitraße 12. 15800

i: Tiermarkt

Ein Raum , der seither zum
llnterstell . v. einer 12-Zimc-
Einricbt. lHerrsch. - Möbeln)
diente, bell, trockenu. diebes¬
sicher. man. 25 JI,  zu verm.
Näb. Nikolasstr . 41. 2. r . t

Kanarien-
BiäBtrolbochvräm.Stamm'
zu verkaulen. 5477

Ä. Ehlig,
Bliicherstraße 26. 2..

gegenüber d. Blücherschule

^' 3 u verkaufen ^
Pelze — Pelze
paffende Weihnachtsgeschenke in
Skunks. Nerz. AIaska-frvck.se.
Steinmarder . Zobel, Seal . Kw-
suchs, Seefucks, imitiert Alaska
von 25 Mk. an. frrau Görtz.Adel-
heidüraße 35 Part. _ 5481

Haloverdeck, stark geb.. wenig
gebraucht, z. vk. Off. u. H. 175 an
d. Geschäftsst. ds. Blattes , ovv?

SetifiieUinpSeMiiM
billig zu verkaufen. "47"

Kaiser-frriedr .-Ring 64, 3.

^ verschiedenes j

«vnmdll welche sich zit ver-^JUliIclir keimten wünsch- er’
halten iviort streng diskret un?
kostenlos pass. Boridiiäge. *4?»

Blüger, Berlin 112-
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Vorschuss -Verein
zu Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Friedrichstrasse 20.

Bankgeschäft und Sparkasse.
Gegründet 1860 . Fernsprecher i 6180 , 6191, 6192,

Mitgliederzahl am 1. Januar 1916: 8736.
Emgezahltes Stammkapital: Mk. 4,177,762,53.

Haftsumme: Mir. 8,736,000.—. Reserven: Mk. 2,627,976.85,

Ausführung aller Bankgeschäfte.
Sparkasse

mit täglicher Verzinsung (Haussparkassen ).

Kreditgewährung
gegen Bürgschaft und auf Wertpapiere.

Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren.
Verwahrung versiegelter Pakete, Kasten und Koffer mit Wertgegenständen

Fremde Geldsorten.

Bei dem Erwdrb der Mitgliedschaftwird der volleingezahlte
Stammanteil!vom nächsten Quartalsersten an dividendebereditigt.

Auskunft bereitwilligst durch den Vorstand.
5149

MitfelMsdie Creditbanti
— Kapital und Reserven 69 Millionen Mark —

Friedrichstrasse fi Fernspr . 66 u . 6604.

Scheck -Verkehr.
Vorteile eines Sdieckkontos vor der Aufbewahrung von Bargeld.

kür den Inhaber: Verzinsung des Geldes . Leichte Verfügbarkeit
z. B. zur Zahlung von Rechnungen usw. Aus¬

schluss von Verlusten durch Diebstahl , Einbruch oder Feuer.

kür Oie Deufsthe Währung:sesr -ss
Nähere Auskünfte werden gerne erteilt während der Geschäftsstunden

von 9 bis 1 Uhr . 4575

M. Boden -Lager, BrÄ 1’
Kürschnermeister. Hoflieferant i,  M. der Königin-Ww. der Niederlande.

Lager fertiger Herren-, Damen-Pelzeu. Jacketts, Offizierpelze, Auiopelze. Kutscherpslzs, Unter-
ziehpelze, Pelzwestenu. Jacken fürs Feld. - Stolas , Muffen vom elegantesten bis ein¬
fachsten Genre in allen Pelzarten . - Fußsäcke, Pelz-Decken, -Vorleger, Bären- und
andere Felle. - Extra-Anfertigungen— Heubezüge uon Pelzen - schnellstens Auswahlsendungen

. . . . Pelzbezug und Pelzwerkproben franko! Preisliste gratis! .'W>-.W.°« - !ü!.-W-.

Bauplatz - Verkauf
Gemarkung Wiesbaden.

Die dem Domänenfiskus nn>d dem Nassanischen Zentral-
stuöcenfonbs gehörenden Bauplätze:

1. Hans Sachs- und Hcgelsirahc, Äaricnbl. 13b, Parzelle 1-

2. Hilda " und ^HanS Sachs-Straße . Kartenblatt 136. Par¬
zelle 10, groß 15,56 Ar:

fallen öffentlich zum Verkauf ausgebotcn werden.
Termin üierzn ist augesetzt aus
Samstag , de» 30. Dezember 1916, vormittags 10 Uhr,

im Geschäftszimmer des Domänen-Rentamts bicrselbst, -.uisen-
straste 3o. . .„ .n 'vsm

» ■« C S. . . k , » DE, . . . « « ,?

Bekanntmachung.
Dic-ieniae» Herren Aerzte. welche im laufenden Jabre P >:i-

bLtimvfüngen" aw>qefiidrt baden, iverde» unter Bezugnahme
auf Me 84 8 und 15 des Retcbsimpfgesetzes aurgetordert . d,c
lilerllber qefüürtcn Listen - soweit dies nicht schon geschcbcn—
Westen? bis zum JabresMntz vierber «nzurerchen. m

. . . » * . . *.

Moderne Fotos.
Muten-» er
liniotut‘» er

lfür Pässe re. rc.>

BemKernn«
Lew!-km« -» er

auch farbig f. Broschen re.
Spiegel - Aufnahmen bei elektr.
Licht zu jeder Tageszeit , unab-

bängig vom Tageslicht.
Rasche Bedienung.

Mäßige Preise.
Militär «Mannschaftenl

Vergünstigung . i6895

tznrimm& SiSmiSt
Kunstlicht-Atelier

„Foto - Elektra"
Wiesbaden. 1 MichelSberg 1.
'. Heute Gratis -Aufnabmen!

^.m 21. vszember entscklisf sanft infolge eines Sclllagan-
falles mein geliebter Mann, unser guter Vater, 8ckwiegervater
und  Grossvater

Herr August Liebrecht
Die trauernden Hinterbliebenen:

Laurence Lfebredit geb . Freiin Hoenfft
Hauptmann Hans Lfebredit

kom. zur Gewehrfabrik in Danzig
Margarete Hobrecker geb . Liebrecht
Hauptmann Kurt Lfebredit

kom. zum stelivertr . Generalstab
Anna Liebredit geb . Holz
Karl Hobrecker , Werner Liebredit.

Sonnenberg , Danzig , Charlottenburg , Berlin , den 23. Dezember 1916.
Die Leichenfeier , im Hause Wiesbadener Strasse Bl in Sonnenbert ;,

findet statt am 25. Dezember , nachmittags 3‘/t Uhr. Zelt der Beerdigung
in Wickede a. d . Ruhr noch unbestimmt . 5831

Gegr. 1865. Telefon 265.
Beerdigungs-Anstalten

B.
' 9f

Firma
Jfdolf Eimbartb

8 Ellenbogengasse 8.
Größter Lager in aLen Arten

Bolz = und
Metall- Särgen

zu reellen Preisen.
Eigene Leichenwagen und

Kranzwagen.
Lieferant des

Vereins f. Feuerbestattung
Lieferant des

Beamten-VerelnS.2106

Trauer-
Bekleidung

Kleider , Mäntel , Röcke,
Blusen , Unterröcke etc.
Massenfertigung sofort.

Ja
Langgasse 20. Fernspr . 365 u. 6470.

werden schnell undEaoiliefcDrnfcsai&ai
der Wiesbadener Verlagsanstalt , Nilcolasstrasso 11.

Nationalausschuir für die Hinterbliebenen
der im Uriege Gefallenen.

Vwvinzialausfchutz der Provinz Hessen-Nassau.

Die vornehmste Dankespflicht des deutschen Volkes gegen seine im
Kriege gefallenen Söhne ist die Fürsorge für die Hinterbliebenen , ins¬
besondere für die Witwen und Waisen der auf dem Felde der Ehre ge¬
storbenen Helden . Die Nationalstiftung hat sich die Erfüllung dieser
Pflicht zur Aufgabe gesetzt. Sie erstreckt ihre Tätigkeit bereits über das
ganze Reich. Auch in unserer Provinz hat sie schon warmherzige Förderer
gefunden . Um aber allen Anforderungen , die mit der Dauer des Krieges
und der zunehmenden Zahl der Hinterbliebenen fortgesetzt wachsen, ge¬
nügen zu können , ist die Stiftung aus die Mitarbeit aller angewiesen.
So wenden wir uns denn im Vertrauen auf die oft bewiesene Opfer¬
freudigkeit an die gesamte Bevölkerung unserer Provinz mit der herz¬
lichen Bitte : . , „

„Gebt für die Witwen und Waisen; gebt für alle
hilfsbedürftigen Hinterbliebenen der tapferen Söhne
Hessen-Nassaus, die ihr Leben nicht nur für das Vater¬
land, sondern auch für Euch dahingegeben haben,
denen Ihr es allein zu danken habt, daß 2hr ungestört
Eurem Erwerb » Eurem Beruf nachgehen könnt ! ver¬
geht die teuren Toten nicht! Dankt ihnen ihre Treue
durch treue Fürsorge für ihre Hinterbliebenen ! Spendet
Geld und Wertpapiere , und Spende ein jeder nach fei¬
nen Nräften gern im Gedanken, wie gering doch solche
Opfer an Geld und Gut sind gegenüber dem Opfertod
so vieler Tausender unserer Brüder !"

Namens des provinzialausstzujses der Nationalftiftimg.
Der Vorsitzende : hengstenberg,

Oberpräsident der Provinz Hessen-Nassau. Wirklicher Geheimer Rai.

Der Ortsausschuß für den SfaMfreis Wiesbaden.
Der Vorsitzende : Gläfsing,

Oberbürgermeister . Geheimer Obersinanzrat.

Die Vertreter der Residenzstadt Wies¬
baden im provinzialaurschuß:

Geh. Kommerzienrat Bartling,
Beigeordneter Borgmann,
Stadtrat Burandt,
Stadtverordneter Dr . Dyikerhosf,
Stadtrat Schulte.

Rriegrsürsorgestelle für Hinterbliebene
von Kriegsteilnehmern:

Vaterländischer Frauenverein , Wiesbaden,
Wiesbadener Stadtverband für Jugend¬

fürsorge C. V .,
Wiesbad StadtbundsürKrauenbestrebungen
Kriegsspende Deutscher Frauendank.

Zahlungen werden entgegengenommen von sämtlichen hiesigen Banken, den Geschäfts¬
stellen der 3ei>ungen und der Stadthaupttasse, Rathaus Zimmer {,
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-------- Königliche Schauspiele. --------
Sonntag , den 24, Dezember d, Js, , bleibt das Kgl. Theater geschloffen.

Montag , den 25. Dezember, abends 7 Uhr. Abonnement C.
Mona Lila.

Oper in zwei Akten von Max Schillings . Dichtung von Beatrice DovSky.
I » Szene gesetzt von Herrn Ober-Regisseur Mebns.

Ei» Fremder Herr de Garmo
Ein - Frau Frl . Sommer
Ein Laienbruder Herr Schubert

Mcflcr Francesco de! Giocondo . « . . » Herr de Garmo
Messer Pietro Tumont . » , . Herr Eckard
Messer Arrigo Oldofredi . . . . . . . . Herr Favre
Messer Alesfio Beneventi Herr HaaS
Messer Sandro da Luzzano Herr von Schenck
Messer Masolino Pcdruzzi . . . . . . . .  Herr Rchkops
Messer Giovanni de' Salviati . . . . . . Herr Schubert
Mona Fiordalisa , Gattin d. Francesco . . , Frl . Bommer
Mona Ginevra , ad Alta Rocca . Frau Fricdfeldt
Dianora , FranccScoS Tochter aus erster Ehe . Frau Pola
Piccarda , Zofe , der Mona Fiordalisa . . . . Frl . Haas

Die Handlung spielt zu Florenz , Ende des 18. Jahrhunderts;
1. Akt. Bild 1: Im Hain des Oberon (Bistens , Bild 2: Vor Bagdad.
Bild 8: Hof in, Kaiserlichen Harem zu Bagdad . — 2. Akt. Bild 4: Au¬
dienzsaal des Großherru zu Bagdad . Bild 8: Am Ausgang der Kaiser.
Itchcn Gärten . Bild 0: Hasen von Ascalon . Bild 7: I » de» Wolke».
Bild 8: Fm Sturm . Bild 9: Felsenhöhle nnd Gestade an der Norbküstc
on Afrika. — 8. Akt. Bild 19: Im Garte» des Emir von Tunis . Bild

fl: Im Harem Almansors. Bild 12: Die Nichtstiiitc. Bild 18: Fm Hain
«S Oberon. Bild 14: Heimwärts . Bild 18: Am Throne Kaiser Karls,

das Vor- und Nachspiel in der Gegenwart.
Musikalische Leitung : Herr Professor Mannstaedi.

Spielleitung : Herr Ober-Regisseur Mebus.
Einrichtung des Bühnenbildes : Herr Maschinerie-Oberinspektor Schleim.

Einrichtung der Trachten: Herr Garderobe-Oberinspektor Geyer.
Ende etwa 9.39 Uhr.

Wiesbadener Zeitung. Sonntag , 24. Dezember 1918

.Dienstag , 26. Dezember, abends 9.89 Uhr. Bei ausgch. Abonnement.
Oberon.

trotze romantische Fccn-Oper in 8 Alten » ach Wielands gleichnamiger
bichtung. Musik von Carl Maria von Weber. — Wiesbadener Bcarbetlung.

Gesamlentwurs : Georg von Hülsen.
Melodramatische Ergänzung : Josef Schlar. — Poesie : Josef Laufs.
Oberon , König der Elfen . . . . . . .  Frl . Rose
Titania , Königin der Elsen Frl . Acker
Puck, .
Droll , * . * i . . . » *

Elfe«
Mcerinädchcn . . . ,
Kaiser Karl der Grotze . » .

Frl . Reimers
Frl . Docpucr

Frl . Schmidt
Herr Zollin

HLon von Bordeaux , Herzog von Gutcnne Herr Strcih
Scherasmin , sein Schildknappe . Herr von Schenck
Harun al Raschid, Kalif von Bagdad . . . . Herr Lehrmann
Rezta , seine Tochter Frl . Englerth
Mesrü , Katserlicher Kämmerer . . . . .  Herr Schwab
Babe -Khan, Thronsolger von Pcrstc» . , . Herr Albert
Fatime , Rezia 's Gespielin . . Frau Krämer
Hamei, der Stumme des Palastes » , . Herr Maschek
Amrou , Oberster der Eunuchen . . . , , Herr Andriano
Almansor , Emir von Tunis »,, » » » Herr Rodiu«
Roschana, seine Gemahlin . . » » « » » Frl . Etchclsheim
Abdallah, ein Seeräuber Herr Bomhöst

Esten, Luft-, Erd-, Feuer - und Wassergeister. Fränkische, Arabische, Per¬
sische und Tunesische Großwürdenträger , Priester , Wachen, Odalisken , See¬

räuber usw. — Zeit ; Ende des 8. Jahrhundert «,
Musikalische Leitung : Herr Professor Schlar.

Spielleitung : Herr Ober-Regisseirr Mebus.
Ende nach 19.13 Uhr.

Wocheuspielpla« . Mittwoch, den 27. Dezember, abends 7 Uhr, bei
«ufgeh . Ab.: Das Dreimäberlhaus . Donnerstag , 28., 9 Uhr, bei anfgeh . Ab,:
Hans Gradcdurch, BolkSpr . — Freitag , 29., 8.89 Uhr, Ab. B, : Die Csardas,
fürstin . — Samstag , 89., bei aufgeh. Ab. : Gastspiel des Kgl. Kammer¬
sängers Herrn H. Jadlowker : Die Hugenotte » . — Sonntag , 81. Dez.,
nachmittags 2.89 Uhr , bet aufgeh. Ab. : Hans Gradedurch. — Abends
4.39 Uhr, bet aufgeh. Ab.: Die Esardassürsttn . — Montag , 1. Jan .,
abends 9.89 Uhr, Ab. D .: Wie cS Euch gefällt . — Dienstag . 2. Jan ., abds.
1.39 Uhr, Ab. St.: Gastspiel der Kgl. Kammersängerin Frl . Lola Artot de
Padilla : Carmen.

Kurhaus Wiesbaden.
Sonntag , 84 . Dez . :

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn . Inner,

Stadt. Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre zur Oper

„Oberon“ v. Weber
2 Traumpantomime aus der

Oper „Hänsel und Gretel“
Humperdinch

8. Heilige Nacht, Meditation
Orlando

4. Gebet aus d. Oper „Rienzi“
Wagner

5. Vorspiel •aus der Oper
„Lohengrin" Wagner

6. Schneewittchen, Märchen¬
bild Bendel

7. Stille Nacht, Weihnachtslied.

üfontar , 35 . Dez.
(1. Weihnachtstag) :

Nachm. 4 Uhr im Abonne¬
ment im grossen Saale:

Symphonie -Konzert.
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Carl Schuricht,
Städtischer Musikdirektor.

VORTRAGSFOLGE.
1. Symphonie in D-dur Mozart

a) Adagio — maestoso —
Allegro spiritoso

b) Andantino
c) Presto

2. Symphonie Nr. 3 in Es-dur
(Eroica) Beethoven
a) Allegro ccm brio
b) Marcia funebre
c)  Scherzo : Allegro vivace.
d) Finale : Allegro molto —

Poco Andante —- Presto.
Abends 8 Uhr:

Abonnements -Konzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn. Inner,
Städt. Kurkapellmeister.

1. Ouvertüre zur Oper „Die
lustigen Weiber“ Nicolai

2. Larghetto Händel
3. Einzug der Götter in Wal

hall, Schlussszene a. „Rhein¬
gold“ Wagner

4. Ave im Kloster Kienzl
5. Ouvertüre zu „Ein Sommer¬

nachtstraum“ Mendelssohn
6. Fantasie aus dem Lieder-

Zyklus „Die schöne Mül¬
lerin“ Schubert.

Dienstag , 36 . Dez.
(2. Weihnachtstag) :

Nachm. 4 Uhr im Abonnement
im grossen Saale:

Kleb ar d -W agner-
Ronzert.

Städtisches Kurorcfaester.
Leitung : Herr Carl Schuricht,

Städt. Musikdirektor.
VORTRAGSFOLGE.

1. Ouvertüre zu „Tannhäuser“
2. a) Vorspiel zu „Parsifal“

b) Karfreitagszauber aus
„Parsifal“

3. Schmiedelieder aus „Sieg¬
fried“

4. Siegfrieds Rheinfahrt aus
„Götterdämmerung“

5.Vorspiel zum III. Akt, Tanz
der Lehrbuben, Aufzug der
Meistersing . a. „Die Meister¬
singer von Nürnberg“

Abends 8 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Irmer,

Städt. Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre zu „Rosamunde“

Schubert
2. Fest -Polonäse Lassen
3. Menuett in A-dur Boccherini
4. Preislied aus der Oper „Die

Meistersinger von Nürn¬
berg “ Wagner
Herr Konzertmeister

K. Thomann.
5. 1m Herbst, Ouvert Grieg
6. L Ungar. Rhapsodie Liszt
7. Triumphmarsch aus der

Oper „Aida“ Verdi.

Gelegenheit
zum Eindecken des
Weihnachtsbedarfes

50,000 3123

Zigarren
Torstenland „Marke Haudrik“

SO Packung Mk.

‘ ' li:
Häfnergasse 1. :. Tel. 4205

miiem.lotstier latscliilioier-Me,
Herein für Wreforoi.

Haupt-Versammlung
am 28 . und 29 . Dezember , im Saal des

Städt . Lyzeums I (am Schlossplatz).
Tagesordnung.

Donnerstag , den 28. Dezember , abends 81/, Uhr
Vorversammlungi Bericht des Vorsitzenden
Prof. R. Eickhoff , M. d. A., über : „Die Tätigkeit
des Vereins während des letzten Jahres und über
den heutigen Stand der Schulreform .“

Freitag , den 29. Dezember , vormittags 10Uhr
Hauptversammlung : Vortrag des Geh.Hofrats
Prof. Dr. 8 . Günther aus München über : „Die wach¬
sende Bedeutung der Naturwissenschaften für den
höheren Unterricht .“
Gäste sind willkommen! Der Ortsausschuss:

stück - g40

5819
i. A. :

Prof. Dr.Ph . Rossmann.

„Lichtspj ^ ie »pln- s _ |0 uhP!
ol.  Oeze *" 55®^

ML-

-SW-

irTÄ «« ÄÖUttÖ1

| l &ttvl V n Hauptrollen -^ Bn*i

Joseph ®06®eT8;3Su . g
sow- scwel zj
^rneueVnfn . aus d. ^

Illänner- Curmtmin.
Dienstag , 26 . Dezember (2. Feiertag), nachm. 5 Uhr:

MWM -M,
wozu wir unsere Mitglieder (besonders
unsere hier weilenden Urlauber) höslichst
einladen. Ter Vorstand.

Residenz- Theater.
Sonntag , den 24. Dezember 1918, bleibt das Residenz-Theater geschlossen.

Cigarren, Ligaretten«. Tabake
empfehle in großer Auswahl zu billigen Preisen.

giss« W . Bickel . Kanggaff « SO.
OBUHm

Hotel-Restaurant„Rheinstein“
Mühlgasse 7 (vorm . Mehler).

Bringe mein Hotel - Restaurant in empfehlende Erinnerung.
1915 er Hattenheimer Ausschankwein.
5680 _ _ _ W . Frohn .

7 j .& G,ADRIANN
Königl. Holspediteure.

~ Baiinhofstrasse6. Fernsprecher 69.

Itö©ti elf rawsp orte Z uwÄ
Umzüge in der Stadt 2161

Grosso moderne Wlöbel9ager *häuser.

Montag , den 25. und Dienstag , den 28. Dezember. Abends 7 Uhr.
Die Warschauer Zitadelle.

Et» Schauspiel in 5 Akten von Gabrycla Zapolska . Autorisierte Ucbrr»
setzung von Julius Szalit . — Für die deutsche Bühne bearbeitet von
Bernard Scharlitt und John Gottowt . Spielleitung : Dr. Herma» Rauch.

Horn , General der Gendarmerie . . . . .  Heinrich Kamm
Oberst Kornilofs , Chef der politischen Abteilung Wilhelm Chanüo»
Botkt» , Gendarmerie -Leutnant . . . . . .  Hans Flicser >
Mkiforofs , Kavallerie -Leutnant . . . . . . Albert Ihle
Agntonoff , Hauptmann . . . Rudlls Hildenbrand
Strelkoss , Oberleutnant . . . Fritz Kleinke
Kasimir Gorski, polnischer Student . . . . . Gustav Schenck
Frau Gorska, seine Mutter . . . . . . . Eöletz - Andree-Huv»q
Martha Gorska, feine Schwester . . . . . .  Esa Tillinan»
Bogdanski . . Erich Möller
Geyer, . . . . . Hans Albcrs

Studenten , GorskiS Freunde
Anna Lasotzka, Gorskis Braut . . . . . . Käthe Hansa
Sophie Elsner , . . . Wilma Spohr
Marie Elsner , . . . . Margar . Hosfmann

ihre Freundinnen
Fra « Koerbel, Ztmmervcrmicteri » . . . . . Magda Lührsten
Ein Knabe, . . Lotte Reinhold
Ein Mädchen, Erika Rcinhold

ihre Kinder
M - gdal-iie Bobek. . Hedwig v. Bendori

alte Dienstmagd bei Koerbel
Frau Malkowska, . Minna Agte

Besitzerin eines NachtrcstaurautS
Peyi , . . . . . Stella Richter
Franzi , . . . Else Bayer

Kellnerinnen
Die Kasstererin . . . » . . Ellen Erika von B -auval
Der Oberkellner . . . . .
Fretmann , Klavierspieler . .
Ein diensthabender Gendarm
Wysockts, ein alter Gendarm
1. Bittstellerin

Sna.

2. Bittstellerin
8. Bittstellerin
4. Bittstellerin

Gustav Froböse
. Otto Rogi
. Alduin Ungcr
. Oskar Bugge
. Lina Dörner
Elle» Erika von Beauval
. Edith Wiethase
. Martha Schröder

Gäste, Kellnerinnen , Gendarmen,
3. Akt: Bei General Hör».

In der Zitadelle.

Nachmittags 8-89 Uhr,

. Akt in der Kneipe. 2. Akt: Die Revision
4. Akt: Die Untersuchung- ö. Akt

Ende gegen 19 Uhr.

Dienstag , den 29. Dezember.
Logierbesuch.

Schwank in 8 Auszügen von Fritz Frtedmann -Frederich.
Spielleitung : Feodor Brühl.

Paul Linsemann . - • Erich Möller
Frasquita Linsemauu . Steffi Hold
Justizrat Magnus Linsemann . . . . . Heinrich Kamm
Eugenik , seine Frau . Sedwig von Bendorf
Meta Ltniemaun , Pauls Schwester . . . Margarete Hoffman»
Emil Linsemann . Oskar Bugge
Adolf Linsemann . . . . . . . .  Fritz Kleinke

Zwillingsbrüder ^
Jose Estremadura . . . . . . . . .  Gustav Schenck
Pedro Estremadura . . . . . . . . . Albert Ihle
Elvira , seine Frau . . . . . . . . . Else Bayer
Stempel . . Rudolf Hilbenbrand
Betty , feine Frau . . . . . - # * . Eölest , Andree-Hnvart
Guido Uhl . . . . . . . . . . . . Otto Rogi
Franz Weber . S -odor Brühl
Ellen , seine Frau . . . . . . . . .  Stella Richter
Roste, . . Edith Wiethase
Marie, . . Elsa Ttllmann
Otto, . . Fritz H-rborn

bei Paul Linsemann
Die Spreewälderin . . Minna Agte
Dt - Bonn - . . . . Wilma Spohr
Kellner . Alduin Unger

End- 9.39 Uhr.
Wochenspielpla« . Mittwoch, den 27, Dezember, nachm- 8-89 Uhr: Fra»

Holle. — Abends 7 Uhr: Liselotte , — Donnerstag , 28,, abds , 7 Uhr : Die
Warschauer Zitadelle . — Freitag , 29„ abends 7,89 Uhr: Bolksvorstellung!
Altmuttrr , — Samstag , 89„ nachm, 8,89 Uhr : Frau Holle, — Abend»
7 Uhr. Uraussührnng ! Pimpelmeier.

ttinephon tat
Vom 23.- 25. Dez. 1916:

Psylander heiratet.
Ein heiter-ernst. Spiel m. Balde-
mar Psylander i. ü. Hauptrolle.
MariaMagdalenanachFriedrich
Hebbels bürgert Trauerspiel,

Hochaktuell! Hochaktuell!
Unser Kaiser in München.

Vom 26.- 29. Dez. 1916:
Polnisch Blut, der Roman einer

Ballett-Tänzerin.
Nordischer« nullst!« !

Die gräfliche Range,entzückendes
Lustspiel mit Grete Weixler in

der Hauptrolle.
Künstler- Munk.

i -isM « Muten
nt Seite„v. r.

Marktstr . 26,1 . Stock.
Gute Küche zeitgemäß.

Täglich r 5602
KÄnstler-Konzert.

^ 88 ^UI 80 Wir
LU ^ SIVEREI^
WIE 8 BADEN

Vom 3.- 31. Dezember:
WIESBADENER

KÜWSTLER-VEREI NIGUMG.

Kollektionen von
Melzer, C.E.Uphoff,F.R.Uphoff,

Uplmff-Schlllu. a. 5670
Wiesbadener Künstler.

Gemälde- Graphik- Plastik
Kunstgewerbe.

NEUES MUSEUM
TÄGLICH VON 16—5 UHR,

bOMNIAOSVONlO—1 UHR.

Apell-Amlellui
Leopold Günther- Schwerin

bis 31. Dezember im *«1
Neuen Museum.

Alleinverkauf für den
tausendfach bewährten

Leinenfäden mit O-Cedar-
Poiitur getränkt.

Reinigt ,poliert u. entstaubt
gleichzeitig , Wände, Trep¬
pen , Linoleum-, Parkett-,
Marmor-, Terrazzo-, Stein-
:: holz -Fussböden "

Haushaltungen
Ladenbesitzer

| Hotels nnd Pensionen
brauchen und empfehlen
diesen bezugsscheinfreie»

Universal -Polier - Wischer.

Kafiee*und
SpeifCsSerülcc

f. Kinder(Wächtersbach, Fabrik-'
in verschiedenen Mustern mieser
eingetroffen. °Kaiser-Bllzar,SpielMen,

Kleine Burgstrabe 1

gekittet wird: Glas . Marmor
Ku"staegenstände aller A

(Porzellan feuerfest im Aast,
haltbar). 8uisenvla2 6
D. Ublmann.
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